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Montag , den 4. Jänner 1926

Die Bezng - gebühr ist tm vorhinein zu mtrichten. Bei Prek»
rrhöhrngin wird die Liesernngszeit nur nach erfolcler Rach»
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73. Jahrgang

Sie Manmungen mit MnmtetlQin über Die SMWw ergebnislos.
KB. Paris , 3. Jän . Der diplomatische Mitaftbe.te: der

»Bmtday Expreß" schreibt, Latz nach Aeußerungen in
Londoner diplamattschen .Kreisen die Unterredung CHam-
berlains mit Mussolini ergebnislos  geblieben sei.
Mussolini habe wissen wollen, ob Ghamberlain in der
Frage der Regelung derSchuldeuJtalienin  glei¬
cher Weise günstig gegenWersteheme Frankreich. Hiebei
habe er England die eventuelle Unter  st ützung
Italiens im nahen Orient  angsboten . Chamberlain
habe darauf erwidert, daß die Schrldenfrage voll und
ganz dem SHatzkanzler Werlassen bleiben müsse.
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dig unabhängige Organisation. Ferner wird der chemi¬
sche Kr i e d s d t en st und der Nachrichtendienst eru>eitert
werden.

Der Mieterschutz in Italien aufgehoben.
KB. Rom, L Jänner . Der Ministerrat hat heute auf

Grund einer vom Justizministerium in den italienischen
Städten durchgeführten Enquete beschlossen, das Mie¬
terschutzdekret  vom 7. Jänner 1923 Nichten ver-
l ä n g e r n. Es treten daher mit 80. I n l i 1926 alle Frei¬
heiten tm Wohnungswesen ein, wovon ein neuer An-
sporrr für d'e Errichtmvg neuer Wohnungsbauieu er¬
wartet wird. Nur für Neapel  wird das Mielerschutz-
dekret bis 1. Mat 1927 verlängert . Zur Belebung der
Bautätigkeit e:.Miner Gemeinden wunden 100 Millionen
Lire zur Verfügung gestellt. Mit dieser Maßnahme wird
der letzieRe st derZwangs Wirtschaft  ans dem
Gebiete des WoHmrngsrr-vsens beseitigt.

MnssoNni über das Jahr 1928.
Rom, 3. Jänner . Ministerpräsident Mussolini veröffent¬

licht in der ersten Nummer der „Revue faszista" eine an
F a r r n a c c i gerichtete Neujahrsbotschaft, in der es n. a.
heißt: „Das Jahr 1926 wird vielleicht noch interessanter
werden, als des vergangene Jahr , weil es uns andere,
vielleicht härtere Pflichten  und auch andere, viel¬
leicht größere Verantwortungen  auferlegen
wird. Doch werden alle Faschisten diese Pflichten und
Verantwortungen mit heiterem Genrüte übernehmen.

Großer faschistischer Rat.
Mussolini gegen die Feinde des Faschismus.

Rom, 4. Jänner . (Prir .) Gestern fand die Tagung des
Großen faschistischen Ra :es statt, bei der Mussolini eine
Brandrede  gegen die Feinde des Faschismus
hielt und eine Abrechnung mit ihnen ankündigte. Cs ist
klar, daß Muffvlini damit nur dte auswärtigen
Gegner des Faschismus gemeint haben kann, da ja eine
Opposition in Italien kaum mehr in Frage kommt.

! ' j Faschistisch und gewerkschaftlich.

Rom, 2. Jänner . Beim Nenjahrsempfang bei Mussolini
brachten die Vertreter der faschistischen Gewerkschiften
Mussolini r :n Wunsch nach einem zweiten ganz fa¬
schistischen  Jahre dar, woraus Mussolini erwiderte:
„F a schi st i s ä- und g ew er ks ch af t'l t ch, denn ich
wünsche, daß Ihr das Gesetz über dä Kollektivverträge der
Arbeiter ins neben einführt."

Faschistische Jugendvereinigimgeir.
KB. Rom, 2. Jänner . Der Ministerrat beschloß eine

allgemeine I u ge n d v e r e t n i g n n g nach faschistischem
Muster zu gründen, deren Grundlage die bisherigen fa¬
schistischen Jugenövereinigungen sein sollen. Die Jugend
soll in einem kriegerischen und moralischen
Geist erzogen werden, so daß sie, wenn sie in das Heer ein¬
gestellt wird, ans dessen Disziplin wohl vorbereitet sei.

Die Meldung ist glaubwürdig, wenn sie auch im Gegen¬
satz zu den in der vorigen Woche verbreiteten Nachrichten
Wer ein günstiges Ergebnis der Verhandlungen Musso¬
linis mit dem englischen Außenminister steht. Es ist je¬
doch zu bedenken, daß Italien sehr großes Interesse an
dem günstigen Ausganz der Verhandlungen hat :e und
daß es daher bemüht war, durch seine Agenturen die
öffentliche Meinung glaWen zu machen, daß Mussolini
auch außenpolitische EMolge erziele. In gewisser Hinsicht
mag das ja auch der Fall sein, denn der englische
Außenminister sicherte Mussolini eine wohlwollende Un¬
terstützung Italiens in verschiedenen Miitelmeer- und
Adria-Fragen zu, falls Italien sich im Mossulkon-
flikt  auf die Seite Englands stelle. Im springenden
Punkt der Verhandlungen , in der S chu l d en frage,
scheint Mussolini aber einen schweren  M 'i tze r so I g
erlitten zu haben, denn in diesem Punkte kann England
Italien keine Konzessionen machen, ohne dieses Entgegen¬
kommen auch Frankreich und anderen Schnldnerstaaten
zu bezeigen.

Ae WI« etiiMc Her MMMn.
Ihre Aufgabe und Zusammensetzung.

KB. Rom, % Jänner . Die durch Ministerratsbeschlutz
neugegründete Akademie der Wissenschaften wird in Rom
ihren Sitz Halen. Ihre Aufgabe besteht darin , das
Geistesleben Italiens  auf dem Gebiete der
Wissenschaften, der Literatur und der Künste zu Pflegen
und zu fördern und dabei deren nationalen  Cha¬
rakter besonders rein zu erhalten. Die Akademie erteilt
Unterstützungen an Gesellschaften und Institute , verteilt
Prämien und Geldauszeichnungen, errichtet Studen-
ten - Stipendien  für In - und Ausländer , organi¬
siert jährliche Preisausschreibungen,  erteilt
wissenschaftliche Aufträge, ordnet Untersuchungen und
Veröffentlichungen an, organisiert Studienreisen, prüft
Entdeckungen und Erfindungen und macht die Regierung
auf solche aufmerksam, sie verbreitet im Auslände ftalie-
nische Werke und diskutiert in ihren Sitzungen die wich¬
tigsten Vorgänge ihres Ausgabengebtftes. Alle zwei Jahre
erteilt die Akademie den wichtigsten italienischen Leistun¬
gen Anerkennungen und Preise.

Das Vermögen  der Akademie, die eine juristische
Person wird, bffteht aus dem Palast , den ihr der Staat
als Eigentum zuweisen wird, sowie ans den Schenkungen
und Vermächtnissen, die ihr zukommen werden, endlich
aus dem sünspvozentigen Ertrag einer I obres re  n te,
die nicht angetastet werden darf. Diese Rente besteht
hauptsächlich ans den jährlichen Staatszuschüssen. Das
Vermögen der Akademie bleibt steuerfrei.

Die Zahl der Akademiker  beträgt 60. Sie wer¬
den ernannt durch königliches Dekret auf Vorschlag des
Premierministers im Vereine mit dem Unterrichismini-
ster und nach Anhörung des Ministerrates . Die Akademie
hat das Vovschlagsrecht insoferne, daß sie jährlich bel den
vakanten Stellen drei Namen  Vorschlägen kann, unter
denen der Kandidat gewählt werden muß. Die Ernen¬
nung  der Akademiker erfolgt auf Lebenszeit.  Dte
Akademie hat keine außerordentlichen und keine aus¬
ländischen Mitglieder . Die Akademiker siegen im Range
der Staats - Ä roß würden träge  r , erhalten ein
jährliches Gehalt von 50.900 Lire, ferner besondere Prä¬
senzgelder und noch andere Zuschüsse. Diese Gelder dürfen
mit anderen Gehältern und Pensionen kunmliert werden.
Die Akademiker tragen eine blaue goldgestickte
Uniform.  Die Regierung ernennt die dreißig ersten
Akademiker, die übrigen dreißig werden nach dem vor¬
erwähnten Modus vorge schlagen und ernannt werden.

Me verlautet, soll DA n n u n z i o der e r ste Akademi¬
ker werden. Es besteht zwar bereits eine Akademie der
Wissenschaften in Rom: sie hat sich aber dadurch unbe¬
liebt  gemacht, daß sie in der letzten Zeit mehrere als
oppositionell  bekannte ■Gelehrte ausgenommen hat.

Wieder eine Kriegsredc D'AnuuuzioK.
Agram, 2. Jänner . Anläßlich eines Gedenkfestes der

Legionäre in Gardone hielt d'Annunzto  eine Rede, in
der er eine italienische Aktion gegen Dalmatien
ankünöigte. „Die heldenmütigen Legionäre", sagte
er, „sollen nun bereit sein, ihr Loben für dte versklavten
Brüder jeuseits des Adriatischen Meeres zu opfern." Es
verlautet, baß in Dalmatien in kürzester Zeit eine ent¬
sprechende Gegenkundgebung  von kroatisther Seite
veranstaltet werden wird.

Schuh der nationalen italienischen Industrie.
KB. Rom, 2. Jänner . Der Ministerrat beschloß, daß

sämtliche Staatsverwaltungen , sowie diejenigen Verwal¬
tungen, die der Aussicht des Staates unterstehen oder vom
Staate Zn 'chüsse erhalten, bei der Vergebung von Ar¬
beiten und beim Kans von Gegenständen durchaus dte
italienische Industrie berücksichtigen müssen  und nur
Gegenstände kaufen dürfen,  die von der n a t i on a l en
italienischen Industrie angefertigt sind. Zuwiderhandelnde
werden so bestraft werden, wie diejenigen Staatsbeamten,
die sich im Dienste einer sehr schweren Vernachlässigung
schuldig gemacht haben. Zuwiderhandelnde Verwal¬
tung  s r ä t e werden a u'f g e l öst oder auf mindestens
drei Jahre suspendiert.

*

Das Gesetz bezweckt offensichtlich einen amtlichen
Boykott  gegen die Einfuhr  ausländischer Waren
nach Italien . Die „M. A. A." fordert die deutsche Reichs¬
regierung zu Repressalien  auf , denn das Verbs:
richte sich in erster Linie gegen Deutschland, mit dem Ita¬
lien erst vor kurzem einen Handelsvertrag abgeschlossen
hat. Italien wird sich wohl nicht beschweren können,
wenn jetzr auch das Ausland, hauptsächlich Deutschland
und Oesterreich » italienische Waren boykot¬
tiert.

Me Heeresrefsrm in Raken.
Vom Ministerrat angenommen.

KB. Rom, 2. Jänner . Der Ministerrat hat die neue
Heeresreform angenommen, worin aus Grund der drei-
staffel aen Division an Stelle der bisherigen Division von
vier Regimentern 30 Divisionen aufrecht erhalten, ein
Korps mehr als früher eingeführt und die Verteidigung
von Sizilien und Sardinien besonders geordnet wird. Da¬
mit wird es auch möglich sein, die Grenzgarnisonen
zuverstärke  n. ES soll ein Teil der Divisionen immer
auf einem höheren  Stand gehalten werden, wodurch
andere während des Jahres vorübergehend geringere
Stände werden aufweisen können. Die D i e n stz e ' :
wird im allgemeinen 1? Monate betragen, doch kann bas
Kriegsministerium nach einer Ausbildungszeit von min¬
destens sechs Monaten einen Teil der Mannschaften ent¬
lassen auf Grund der Bestimmungen über die Begünsti¬
gung des Familienstandes , und zwar insoweit, als die
Begünstigten eine militärische Vorübung mitgemacht ha¬
ben, deren Durchführung fast ausschließlich der Natio¬
nal  m i l i;  anvertraut erscheint.

Zur Sicherung der Mobilisierung werden Mobili-
sierungsinspekioratc  geschaffen. Die Infanterie¬
waffe bleib: vorläufig in Brigaden gegliedert zu drei, stat:
wie bisher zwei Regimentern. Außerdem ist eine Mo d e r-
n i s i e r u r g der Bewaffnung und die Umstellung aller
Bersaglieri -Regimenter in Radsatzrregimenter
vorgesehen. Bei der Artillerie wird eine Vermehrung der
Feldgeschütze bei den Divisionen und eine Verringerung
der schweren Geschütze bei den Korps und der schwerer
Küstenartillerie vorgenommen. Die Lnfabwehr-
batat klone  werden elasftsch gegliedert, so daß sie rn
den verschiedensten Fällen Verwendung finden können
Bei der Genietrnppe wird der R a d i o ö i e n st erheblich
ausgebaut werden und dte T a n ks erhalten eine vollstän-

Sie« MUMsMdkkllU.
Die künftige Regelung des An.forderungsrechtes.

Heber die künftige gesetzliche Regelung des A-ffor-
derungsrochtes sagte Minister a. D. Dr. Kienböck  in
einer Wiener christlichsostalen Versammlung u. a.: Von
der Verlängerung des Anforderungsgesetzes als sol¬
chem  könne keine Rede sein, die Ansorderungsmöglich-
keit sei aber i .i der Nobelle zum Miete ngescy vorgesehen
und könne öe: dessen Beratung , wenn notwendig, noch
weiter ausgebaut werde: . „Bisher konnte jedoch in die
Beratung der Novelle nicht eingetreten werden. Die
Sozialdemokraten  haben , obwohl- ich vorschlng,
noch vor Weihnachten mit Sitzungen des Mietenaus¬
schusses zu beginnen, eine vollkommen ableh¬
nende Haltung  eingenommen . Sie wollten es also
lieber daraus ankounneu lassen, daß die Wohnungsan-
fordernngs-Bestimnrungen mit Neujahr zur Gänze ab-
lausen. Dafür misst die Sozialdemokraten allein die Ver¬
antwortung . Allein mich beunruhigt dies nicht. Daß die
unzähligen T-hikaueu. die mit dem bisherigen Anfor¬
derungswesen verbunden waren, ein Ende haben, ist ein
entschiedener Fortschritt. Wie viel vom Anforderungs¬
recht aufrechterhalten werden soll, wird bei Beratung der
RegieruN'gsoorlage in  aller Ruhe erwogen werden, wie
es die Regierung in Aussicht genommen bat. Jedenfalls
werden wir uns durch Terrorismus nicht ein.
schüchtern lassen  und , wenn es nach uns geht, streng
sächlich vovgehen." -
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Richtlinien für Zis Haushesitzerschaft.
Die SpitzonorMniifation der Haus- und Grundbesitzer

hat folgende RtHtlinten  fitr die Hausbesitzerschaft
heransgegeben: „Das Erlöschen des Wohnunüsanfor-
devungsgefetzes hat die Spitzcnorganisation (Bund der
österreichischen Haus- und Grunööefitzervereinignnsen)
veranlaßt , air alle Landesverbände und Ortsgruppen ge¬
naue Weisungen Wer die einheitliche Wetter¬
führung des Wohnungsnachweises  herausKU-
geben. In diesen Weisungen heißt es u. an Die Gemein¬
den sind zu ersuchen, entsprechende Amtsräume zur
Verfügung  zu stellen und auch sonst jedwede sach¬
liche Unterstützung zur Foriführug eines geregelten Woh-
nungsnachweises der Haltsbesitzerschaft zuznwenden. Dte
Hausb-esitzerschait wird ausgefordert, jede freiwerdende
Wohnung (Wchnraunr ) sofort der dtachweisstelle zu
meiden. Bet der Vergebung von Wohn räumen oder
Wohnungen find zunächst b ode «ständige und
kinderreiche  Familien unbedingt zu berücksichtigen.
Die Vermittlung hat unentgeltlich zu erfolgen. Ein Ver¬
kälts von Wohnungen darf unter keinen Umständen stadt-
finderr. Ferner ist daraus zu achten, daß nur der gesetz¬
liche Mietzins  gefordert , bezw. vereinbart wird.

In vielen Gemeinden wurden die Agenden der Woh¬
nungsämter den Hausbeisitzerorganisationenbereits über¬
geben und hiezu Amtsräume und sonstige Hilfsmittel zur
Berfügung gestellt. Jedenfalls werden die Hausbeifttzev-
organisationen alles daranseyertz um den Wohnungs¬
markt gewissenhaft zu betreuen  und beweisen, daß
nicht nur die kostspieligen WohnuMsämter , sondern auch
das WohnungsarWröeruttgsgelsetz gänzlich Werflüssig
sind. Dort , lvo die Gemeinden sichw e i g e r n sollte», die
erwähnten Vorbedingungen zur geregelten Fortführung
des Wohnnngsnachiweises zu erfüllen, müßte die Haus-
besitzerorganiso.tion jede Verantwortung ablehnend sie
wird aber trotzdem bemüht bleiben, die ihr zustehenden
Arbeiten durchznführen. Die Hausbesitzerorganisationen
werden auf jeden Fall möglichst bald verlautbaren , wo
und tn welchem Mn fange die Wohnnngsnachweisstellen
amtieren.

Die Nachricht, daß die Hau sbesitzerorganffall on die
Neberrrahme der Wohnungsvermittlung ab¬
lehnt,  wird vom Präsidium des Bundes der österreichi¬
schen Haus - und Grundbesitzerveveintgungen als gänz¬
lich unwahr  erklärt ."

Die Haltung der Hausbesitzer.
Wie«, 3. Jänner . Der ZentralverbaW der Hausbesitzer

hielt gestern abends eine stark besuchte Versammlung ab,
in der Präsident B er eh i n a k ausführte : „Das Er¬
löschen des Anforöerungsgesetzes bedeutet tatsächlich einen
gewissen Erfolg.  Trotzdem haben die Hausbesitzer
keinen besonderen Grund zur Freude , weil der Regie¬
rungsentwurf über die Neuregelung des Mtetengesetzes
in seinem Artikel 3 bestimmt, daß alle länger als einen
Monat leerstehenden  Wohnungen wiederum von
der Gemeinde an ge fordert  werden können. Auch die
Anmeldepflicht für sreiwerdende Wohnungen, die der
Bürgermeister als Landeshauptmann soeben verlautbart
hat, ist im Regicrungsentwurf schon vorgesehen. Man
könnte beinahe sagen: Das Anfordernngsgesetz ist tot, es
lebe das Anforöcrungsgesetz! Die Zahl der freiwerdenden
Wohnungen, die nach dem Regierungseiltwurf dem Haus¬
besitzer zur freien Verfügung stehen sollten, ist eine außer¬
ordentlich b es chr ttn kt e. Analog den Verhältnissen
der letzten Jahre dürfte sich in jedem sechsten Hans ein¬
mal im Jahr ein derartiger Fall ereignen, während in
der Vorkriegszeit durch Kündigungen alljährlich drei
Wohnungen in redem Hause sreigemacht wurden."

Die Graßdentschen und das WirtschsfisprogrEnr.
Die Großdcutsche Länderkonferenz findet am 6. Järmer

in Wien stak. Die Konferenz wird zum Wirtschaftspro¬
gramm des Finanzministers Dr . Ah rer ausführlich
Stellung nehmen und es dürfte auch zu einer großen poli¬
tischen Aussprache kommen.

Me Abkürzung der BLsatzungsselsten.
Ein deutsches Dementi.

KB. Berlin , 3. Jänner . In einem deutschen Blatt
wurden amerikanischePressemeldungen über angebliche
deutsch - französische Verhandlungen  über
eine Abkürzung  der Besatzungssrist und eine vor-
zeittge Abstimmung im Saargebiet wtedergegeben. Dar¬
nach sollen Frankreich wirtschaftliche Vorteile, insbeson¬
dere einseitige Bewährung der Meistbegünstigung auf
die wichtigsten französischen Exportartikel gewährt wer¬
den. Franzüsischerseits würde eine Beteiligung der deut¬
schenv -Banken an einer ekvaigen französischen Stabili¬
sierungsanleihe gefordert. Endlich wurde behauptet, daß
sich das Reichskabinett noch kurz vor Weihnachten mit
dieser Frage beschäftigt habe, wobei es innerhalb der
Reichsregierung zu einer Meinungsverschiedenheit ge¬
kommen sein soll.

Aufdeckung eines Plaues fitr eine« faschistische» Umsturz
in Rumänien.

Bukarest, 2. Jän . Die Demission des Kronprinzen kann
auf drei versch ebene Gründe zurückgefühvt werden. Zu¬
nächst war sein Verhalten sowohl dem König als auch der
Regierung Bratianu gegenüber schon seit langer Zeit der¬
art a g gr e ss>v, daß die Betroffenen Gegenmaßnah¬
men  treffen mußten. Der Kronprinz nahm sich kein
Blatt  vor den Mund und kritisierte  Eltern und
Regierungschef ganz öffentlich,  zumeist unter Offi¬
zieren, unter denen er großen Anhang hatte. Er folgte so¬
mit dem Beispiel der einstigen Kronprinzen Georg  von
Serbien und M i r k o von Montenegro. Da sein Ver¬
halten dem Königspaar und der Regierung gegenüber be¬
sonders in der letzten Zeit den Charakter einer Ber-
schwörungsaktion  anuahm , mußte er seinen Rück¬
tritt erklären. ^

Er arbeitete ganz offen darauf hin, das jetzige Regime
in Rumänien zu stürzen,' er stützte sich dabei auf die
O s f i z i e r s p a r t e i Ses Generals A v a r e s eu, die
zahlenmäßig zwar ziemlich unbedeutend ist, sich aber die
faschistische Methode  zum Programm machen und
gefährlich werden konnte. Es heißt, daß diese Partei mit
Unterstützung des Kronprinzen schon in der allernächsten
Zeit, nämlich im Lause des Monats Jänner , einen ähn¬
lichen Staatsstreich  verWen wollte, wie seinerzeit
Muissoliniin  Italien und Primo di Rivera  in
Spanien . Von diesen Plänen bekam jedoch die Regierung
Nachricht und sie verständigte die übrigen politischen Par¬
teien, die daraufhin gemeinsam die Maßregelung des
Kronprinzen forderten.

Diese Maßregelung war schon aus dem Grunde nicht
schwer durchführbar, weil der Kronprinz unter der Be¬
völkerung sehr wenig populär  ist , nicht nur
wegen seines Benehmens, sondern wegen einer großen
K v r r u p t i o n s a f f ä r e, in die er mittelbar verwickelt
war und die große Bevölkerungskreise mit Mißtrauen
gegen seine Person erfüllte. Es handelt sich um d i e L i e -
ferung von Militärslugzengen für den
rumänischen Staat . Die Aeroplane  wurden
vom Auslande geliefert und von Offizieren,
die dem Kronprinzen sehr nahe stehe «. über¬
nommen. Nachher stellte sich heraus , daß von den
zwanzig gelieferten Flugzeugen nicht ein einziges
brauchbar  war . Es fand sich kein Militärflieger , der
sich nicht geweigert hätte, diese Flugzeuge zu steuern. Die
Affäre wurde von der sogenannten nattonalenPar-
t e i, der die S i eb e n b ü r g e r Politiker wie Najda,
Maniu und Blad angehören, aus ge deckt und zur
Anzeige  gebracht . Die Genannten forderten eine
energische Untersuchung gegen die Offiziere, die die
Flugzeuge im Auslande übernommen haben, doch konnte
dies nicht erreicht werden, da der Kronprinz,  der
übrigens der oberste Kommandant des Militärflugwesens
war, auf das entschieöeuste gegen  ein solches Verfahren
Stellung nahm. Die U n t e r su chu n g wurde zwar trotz¬
dem geführt, aber ohne die schuldigen Offiziere tn das
Verfahren einzubeztehen. Es stellte sich heraus , daß an
der Lieferung nicht nur jene Offiziere, die die Flugzeuge
übernomuren, sondern auch Offiziere, die der Kammer
des Kronprinzen  angehörten , bedeutende
Summen  verdiente«. Es heißt, daß sogar der Kron-
prinz  aus der Bestechung Nutzen zog, angeblich um
seine S chu l ü e n, die er zur Deckung seines kostspieltgeu
Lebenswandels gemacht halte, decken zu können.

Offiziell  rverden lediglich intime  Gründe als
die Ursache der Resignation des Kronprinzen genannt.
Seit Mitte Dezember hält sich der Kronprinz in
Mailand  auf , von uw aus er in aller HeimWchkett
dte Verhandlungen  über seine Abdankung führte.

Rücktritt des rumänischen Kriegsmttffsters.
KB. Bukarest, 1. Jän . Kriegsminifter Madareso ist

wegen Nrcregel mäßig lei ien bei der Lieferung von
Flugzeugen  durch die Fobkerwerke in Amsterdam
zurückgetreten.

WkmMrz in Sttatira.
Das Kabinett Zanke«, zrrriickgetreLe«.

TU. Sofia, 4. Jänner . sPriv .) Das Kabinett
ist zurückgetroten; nach offizieller Bekanntgabe des Ent¬
schlusses empfing der König gestern nacheinander Minifter-
prästdcnt Zankow,  den Präsidenten der Sabranje K u-
low und den Vorsitzenden der parlamentarischLN Gruppe
der Regierungspartei Liatscheff.  Liatschesf imnde
mit der Bildung des neuen Kabinetts bcaAftragt.

Andre Liatscheff wurde im Jahre 1836 geboren. Sr ist
ein hervorragender Wirtschasts- und Finauzmann und
zählt zu den Vorkämpfern der kooperativen Bewegung in
Bulgarien . Als begabter Journalist  war er Mit¬
arbeiter der wichtigsten Blätter der demokratischen Partei,
zu deren angesehensten Führer er zusammen mit M a l l i-
n ow gehörte. »

Ueber die Ursachen  des Regierungswechsels wird
folgendes bekannt: Die vier parlamentarischen Parteien
Bulgariens , aus denen sich die RegieruNgskoalition zu¬
sammen setzte, waren schon seit längerem in der Ansicht
einig, daß die Diktatur Zankows, die für das Land von
den verderblichsten Folgen war, schon zu lange gedauert
habe und sie verlangten den sofortigen Rücktritt des Pre¬
miers . Zanww hatte übrigens nicht nur die Koalition
gegen sich, auch in seinem eigenen Kabinett .saßen seine
Feinde, die seinen Sttrrz im Interesse des Landes für
notwendig hielten. Drei seiner Ministerkollegen, die Vdr-
treter der großen politischen Vereinigung, suchten auch die
Demiffion Zankows zu erzwingen, doch scheiterten ihre
Anstrengungen bisher an dem starren Willen des Mi¬
nisterpräsidenten, der sich mit allen Mitteln an der Macht
hiell. Es ist bekannt, daß Zankow den König dafür ge¬
winnen wollte, das Parlament aus zu lösen  und Neu¬
wahlen anzuordnen, doch ging der König daraus nicht ein.
Ebenso mißglückten alle Versuche Zankows, mit den Par¬
teien zu paktieren, diese wollten aber von Zankow nichts
mehr wissen, und so blieb ihm nichts anderes übrig, als
zurückzutreten, da er gegen die Mehrheit nicht regieren
konnte.

MMeirdikkakurm Grlechenlcmd.
TU. Athen, 4. Jänner . Ministerpräsident Pansalos

proklamierte die Militärdiktatur . Er erklärte, daß der
Parlamentarismus aSgenrirtschafiet habe nnd daß die
Rettung Griechenlands nur in der Diktatur zu erblicke»
sei.

Lloyd Georgs nicht mehr Führer der LiZeralsn.
London, 3. Jänner . „Daily Expreß" berichtet, daß cs

Tatsache ist, daß in der neuen Session des Unterhauses,
das ist nach den Weihnachtsfeierlagen, Lloyd George
nicht mehr offiziell der Führer der Liberalen sein wird.

i Selbst seine Freunde geben zu, daß er, wenn er kandi¬

dieren würde, wahrscheinlich nicht gewählt  werden
würde. Als Kandidaten Air den Führerposten kommen in
Betracht: Sir John Simons , Sir Alfred Mond und
Runciman.

Die Herren RnfstandS.
KB. Moskan , 3. Jänner . Das neue Zentralkomitee der

kommunistischen Parier hat in seiner ersten Sitzung das
politische Bureau  gewählt . Es besteht ans Ärcha-
rin , Woroschilow, Sinowjew, Kalinin , Molotow, Rykvw,
Stalin , Tamski und Trotz kr. Znm Generalsekretär
wurde Stalin  bestellt, Buchavin zum Chefredakteur der
offiziellen Parieiblattrs „Pravda ".

fagesneuigteffeti
Wetterberichte.

Jnnsbrnck , 4. Jänner . Das Wetter war gestern
veränderlich wie im April, Regen wechselte mit Sonnen¬
schein ab, dabei war es warm wie zur Osterzeit. Gegen
Abend begann es dann andauernd zu regnen, der Regen
hielt in ziemlicher Sürke auch heute früh noch an.
Morgentemperatur plus drei Grad. — München und
Bozen  melden gleichfalls unbeständiges, regnerisches
Wetter bet Temperaturen Wer fünf Grad.

Bregenz, 8. Jänner . Seit gestern leichte Niederschläge.
Der Himmel ist stark bedeckt, auch die Temperatur tst
etwas zurückgegangen.

Salzburg , 4. Jänner . Neuerdings MederMäge , Tem¬
peratur wärmer.

*

Gestohlene Radiomelbrmgen.
Die Diebe in die Falle gegangen.

Wie», 4. Jänner . lPviv.) Bor einiger Zeit würbe von
Berlin aus gemeldet, Latz der E xsch ah von Persien
in Marienbad einen Selbstmordversuch  besangen
hätte. — Heute wird wieder teils auf Umweven Über
Berlin , teils Wer London gemeldet, daß aus den neuer-
nannten Schah von Persien. Rizha Khan, ei« Bomben-
attentat  verübt worden sei, wobei der Schah beide
Beine verloren haben und tn einem hoffnungslosen Zu¬
stande darniederliegen solle.

Hiezu wird uns gemeldet: Die Prager Nadiozeutrale
wußte fett einiger Zett beobachten, daß von ihr ans»
gsgebene adressierte Rädiotelegrawme von unberufe¬
ner  Seite aufgesangen  und entgegen der interuien
Vereinbarung in einer Reihe von Zeitungen, gevins-
sügig umstilifiert, veröffentlicht wurden. Die Prager
Rädiozentrale beschloß, den Diebe«  ein Falle zu legen
und sandte einige Tage, nachdem sie tagsvorher ihre Wbon»
NLNten'brieflich informiert Hatte, einige adressierte Radio-
depeschen ab, des Inhaltes , Latz der Exschah von Persien
tu Marienbäd SelbstmmH verübt hätte. Prompt stand
diese SensationSaWre am nächsten Tage in einigen Ber¬
liner Blättern und tagsdavanf machte die Nachricht dte
Runde m dem englischen und amerikanischen Blätter-
ivald. Die großen ameni konischen Blätter bestürmten ihre
Wiener Vertreter um Details , doch eine telephonische
Anfrage in Marienbad ergab, daß der Exschah von- Per¬
sien überhaupt nicht in MarieWad weilte. Die Diebe
schwiegen beschämt und sehen nunnrehr einer Klage  der
Radiozentrale entgegen. -

Es scheint, daß die Meldung von einem Bombenattentat
aus den nenernannteu Schah ebenfalls nur erfunden
'st.

Große Ark-ettslosenunruhen in Pose«.
TU. Posen, 4. Jenner . Am Nenjahrstag kam es hier zu

großen Arbeitslosendemonstrattonen» Im Geschäftsviertel
wurden Wer hundert große SchausewsterschetSen zer¬
trümmert  und die Auslagen geplündert.  Da die
Polizei gegen die Menge nichts ansrichten konnte, mutzte
Militär eingesetzt  werden . Fünfzehn Schutzleute
sollen verwundet und gegen 100 Verhaftungen vorge-
nommen worden sein,

Erhöhung der «znerikarttscheu Einwandsrerqnote?
Paris , 3. Jänner . Wie aus Washington  gemeldet

wird, hat das Einwanderungsamt Schritte unternommen,
um die allgemeine  Einwandererquote zu erhöhen.
Dieser Schritt erfolgt zu dem Zwecke, um dem Mangel
an Arbeitern,  ttrsbesondere in der Landwirtschaft, zu
steuern.

*

* Die Generaldireköo« der Dnadrssorste. Vor einigen Tagen
wurden die Verträge mit dem Generaldirektor des neuen Wirt-
schaftskörpers„Oesterreichfche Vundesforste" Ministerialrat Ingenieur
Eduard L o e w, sowie mit dem juristischen Direktor Dr. Rudolf
Z w i l l n e r und dem forstlichen Direktor Dr. R a y m a n n unter¬
zeichnet. Die Generaldirektion wird voraussichtlich ihre Bureaux
im Gebäude der Hofburg haben.

* Die Errichtung eines Radiosenders in Klagenfurt . Die „Reichs¬
post" berichtet: Schon im verflossenen Sommer waren die Ver¬
handlungen mit der „Rcvag " so weit gediehen, datz die Errichtung
einer Sendestation in Klagenfurt gesichert erschien, doch wurde
indes der Sender nach Oslo verkauft . Nunmehr ist die Errichtung
ins entscheidende Sicdium getreten . Der Gemeinderat beschloß,
die von der „Ravag " geforderte Garantie für 4000 Teilnehmer zu
übernehmen und diese «Sarantie im Verhältnis 23: 12: 5 zwischen
dem Lande und den Städten Klagenfurt und Villach aufzuteilen.
Um die unangenehmen Nebengeräusche, die durch die Straßenbahn
verursacht werde», zu beseitigen, wcirde empfohlen, Kohlenbügel
bei den Wögen einzullihren , mit denen Linz sehr gute Erfahrun¬
gen gemacht hat . Aus Kreisen der „Ravag " wird uns über An¬
frage mitgeteilt , daß der Zeitpunkt der Errichtung der Senbe-
station in Klagenfurt derzeit noch nicht bestimmbar ist.

* ErseuSahiMNslück Sei Tolnrein. Rom,  1 . Jän . Am
SilvsstevabLnd entgleiste  bei T o ! m e i n ein ge»
m:schier Zug infcstge falscher Weichenstellung.
Tie losgerissenen Güterwag-en rissen auch öie Per¬
sonenwagen  Wer eine Böschung hinab. Hiebei
wurde die Tochter eines Notars aus Tolmein ge¬
tötet,  die zu ihren Eltern ZUMSi 'lvefterabenb fahren

j wollte . Drei  Personen wurden schwer unb etwa
30 leicht verletzt.

* Der letzte PrLgerzns. Rom,  1. Jän . Heute imrrde tm
I Vatikan der letzte Pilgerzus des Hoiligen Jahres vom
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Papst empfangen. Es mar ein Pilgerzug aus Deutschland,
frer bereits nach fror Schließung der Porta sarrta ange¬kommen war.

* Verhaftung eines ungarischen Defraudanten in Italien . R o m.
2. Jänner . Gestern wurde hier der ehemalige ungarische Offizier
Landing  verhaftet , der von den ungarischen Gerichten wegen
Veruntreuung bei Heereslieferungen im Betrage von 294.000 Lire
verfolgt wird . Er hatte unter falschem Namen in Rom eine große
Pension erworben und war in den Nachtlokalen durch seinen
großen Aufwand ausgefallen. 150.000 Lire im Barem wurden
noch bei ihm vorgesunden. Das Auslieferungsverfahren wurde
eingeleitet.

* Tätlicher Autounfall eines italienischen Prinzen . Rom,
2. Jänner . Der 20jährige Prinz Julius Lante della Rovere
überschlug sich heute nachmittags 80 km vor Rom mit seinem
Automobil und starb bald darauf in einem römischen Kranken¬
hause.

* Durch «ine explodierende Granate zerrissen. Rom,  3 . Jänner.
Wie aus G ö r z berichtet wird , drangen zwei Burschen am Sil¬
vestertage in eine der verlassenen, aus der Kriegszeit stammenden
Unterkünfte am Monte  C a l v a r i o ein und fanden dort ein
schweres Artilleriegeschoß.  Als sie es wegtragen
wollten, explodierte das Geschoß und zerriß den einen Burschen
derart , daß die Leichenteile nur als Körperfetzen gesammelt wer¬
den konnten . Der andere Bursche wurde sterbend ins Spital
gebracht.

* Ei« »euer tschechischer GeneralstaSschef. Prag,
3. Jänner . Das Amtsblatt veröffentlicht folgendes De¬
kret des Präsidenten der Republik: „Infolge Umwand¬
lung der bisherigen Tätigkeit der französischen
Mtlitärmission in eine Beratungsstelle  wird der
General der französischen Armee Mtttelhauser  mit
dem 31. Dezember 1925 seiner Funktion als Chef des
Generalstabes der tschechoslowakischenWehrmacht ent¬
hoben,' an seine Stelle tritt der bisherige Militärkom¬
mandant von Böhmen, General Jan Syrovy ." Ge¬
neral Syrovy trat bereits im Jahre 1914 in die tschechische
Legion in Rußland ein und befehligte während des
Durchzuges durch Sibirien das Lcgionärskorps im
Jahre 1918. General Mtttelhauser verbleibt mit einigen
Offizieren in Prag , da er dem Ministerium für nattonale
Verteidigung als technischer Beirat beigegeben wurdes.

* Ein Skandalprozeß in Belgrad . Wien.  31 . Dez. Wie aus
Belgrad gemeldet wird , beschäftigt ein Berleumdungspro-
z e h die Belgrader Oeffentlichkeit, der durch die Persönlichkeiten
der Beteiligten besonderes Jnteresie findet . Angeklagt ist der
Cohn  des jetzigen Ministerpräsidenten,  ein Dr . Rado-
mir Pasitsch,  Kläger ist ein Inspektor im Handelsministerium,
Dr . S t o j a d i n o w i t s ch, der Schwiegersohn eines Ministers.
Der Inspektor verklagte den jungen Pasitsch wegen eines Zei¬
tungsartikels , worin jener ihn als einen Tunichtgut bezeichnet
habe, der dem Beklagten verbrecherische Zumutungen gestellt habe.
Dr . Stojedinowitsch hatte seinerzeit den Dr . Pasitsch beschuldigt,
er habe Lieferungen Zweifelhafter Art vermittelt , Schacher mit
Konzessionen getrieben und dergleichen mehr. Bei der gestrigen
Verhandlung kam es zu einer heftigen Auseinandersetzung zwi-
schen den Vertretern der Privatbeteiligten , so daß die Verhand¬
lung zunächst vertagt wurde.

*  Münchener Faschirrgsvorbereitungen . München,
3. Jänner . Das bayerische StaatAministerium des Innern
veröffentlicht ausführliche Bestimmungen für den kom¬
menden Fasching. Turin wird ausgeführt, daß die schwere
Notlage, in der sich zurzeit alle Kneife der Bevölkerung
befinden, nicht dazu angetan ist, tm kommenden Fasching
große Festlichkeiten zu feiern. Trotzdem hat die Regierung
aus wirtschaftlichen Erwägungen davon abgesehen, die
KcffchingÄnstbavkeiten ganz  zu verbieten. Sie werden in
beschränktem Umfange wie während des vorjährigen
Faschings zugelassen werden, jedoch sind öffentliche Tanz¬
veranstaltungen im Fasching, abgesehen von den Wohl-
tätigkeitsveraustaltungen nur an Sonnabenden und Sonn¬
tagen zugelassen, MaSkenvi-siere sind verboten.  Tie
Faschingsreranstaliungen sind ausgiebig in den Dienst
der Wohltätigkeit zu stellen, und zwar so, daß nicht die
Unternehmer, sondern die Besucher zu WohltätigLeiisbei-
trägen hemngezogen werden.

* Eine traurige Statistik. Das deutsche Statistische
Reichsamt schloß eine Aufstellung für ganz Deutschland
ab, wonach 1923 sich 13.288 Selbstmorde  ereigneten.
13.288 Menschen.würden zusammen eine ganze Stadt be¬
völkern. Was für eine Fülle von Not und Elend muß
der Tatsache zugrunde liegen, daß in Deutschland jährlich
eine ansehnliche Stadt voll Menschen freiwillig aus dem
Leben scheidet.

* Explosion eines Benziulagers . Köln,  2 . Jänner.
Heute vormittags tst in der Rheinaustraße ein Benzin¬
lager in die Luft geflogen, wodurch vier Personen
mehr oder minder schwer verletzt  worden sind.

* Ei« Fabriksbesitzer als Brandstifter . Blanken-
bürg  a . Harz, 3. Jänner . In der hiesigen Möbelfabrik
ist ein Brand ausgebrochen, der nach kurzer Zeit gelöscht
werden konnte. Bei den Anfräumungsarbeiien wurden in
allen Räumen der Fabrik mit Petroleum getränkte Lap¬
pen vorgefunden. Der Fabriksbesitzer wurde unter dem
Verdachte der Brandstiftung verhaftet. Nach anfänglichem
Leugnen legte er ein vollständiges Geständnis ab. Als
Grund für die Tat gab er seine schwierige Ge¬
schäftslage  an , in die er durch mehrere Prozesse
geraten sei.

* Teuerungszulage für die franzöfischen Beamten.
P a r i s, 1. Jänner . Kammer und Senat haben heute früh
einen Kredit in der Höhe von 178 Millionen  als
Teuerungszulage für die Beamten bewilligt.

* Ftschsterben im „Znckerwasser". Bet Luxemburg
fand der Pächter einer Fischerei kürzlich eine große An¬
zahl der schönsten Forellen tot  auf dem Wasser
schwimmen. Da man Vergiftung vermutete, wurden
einige Exemplare behufs Untersuchung ins Bakteriolo¬
gische Institut geschickt. Doch konnte man dort kein eigent¬
liches Gift feststellen. Man untersuchte nun den Forellen¬
bach und da entdeckte man Spuren von Kristallzucker
am Ufer. Die Aufdeckung von Geheimbrennereien lieferte
der Polizei den Schlüssel des Geheimnisses. Einem an der
„Wasserschieberei" mitbeteiligten Geheimbrenner ans der
nächsten Ortschaft entlockte man schließlich das Geständnis,
er habe ein beträchtliches Quantum Zucker in den Mamer-
bach geworfen, damit eine eventuelle Haussuchung dieses
corpus delicti nichts bei ihm zutage fördere und man seiner
verbotenen Alkoholöestillationnicht auf die Spur komme.
Das Uebermaß des gesüßten Wassers war den „Sttß-
wasser"-Fischen verhängnisvoll geworden: sie waren buch¬
stäblich eines „süßen" Todes gestorben.

* Zugszusammenstoß in Frankreich . Paris,  3 . Jänner . Gestern
abends sind zwei Züge auf einer Station der Pariser Ringbahn
zusammengestoßen, wobei elf Reisende verletzt  wurden.

* Tofr eines befrentenden englischen Journalisten . L o n-
d o n, 2. Jänner . Der frühere langjährige Chefredakteur
des „Daily Telegraph" Sir John Meary Le Sage  ist
heute tm 88. Lebensjahre gestorben. Er war bis zum
Jahre 1923 60 Jahre  ununterbrochen in der politischen
Redaktion des „Daily Telegraph" tätig und hat diesem
Blatt sein heutiges Gepräge verleihen geholfen.

* Entdeckung eines Riesenkohleulagers in Englanfr.
London,  2 . Jänner . Im Norden von England ist in
der Nähe von Doncaster  von der englisch-geologischen
Landesaufnahme eine neues Riesenkohlenfeld
mit einer Ergiebigkeit von annähernd Viereinhalb Mil¬
liarden Tonnen entdeckt worden. In dem vorläufigen
Bericht der englischen geologischen Landaufnahme über
das neuentdeckte Kohlenfeld in der Nähe von Doncaster
wird der Auffassung Ausdruck gegeben, daß das Lager an
und für sich ab baufähig  erscheine, daß jedoch durch
die Anlage von Schächten für die benachbarten tiefer ge¬
legenen Ackerbaugebiete U e b e r schw em m u .ng s-
gefahr  entstehen könnte.

Anfaugskurfe der Züricher Börse.
Zürich, 4. Jänner . Brüssel 23.48, Paris 19.40, Mailand

20.90, Newyork 517.37, London 2510"., Berlin 123.20, War¬
schau 60.—, Wien 73.—, Belgrad 9.16, Budapest 0.0072»0.

*

Persoualmachrichten. Ter Bunde Spräfldent hat dem
ehemaligen LandesihauPimmm von 'Salzburg Hosrat
Ingenieur Oskar Meyer  und dem Hofrate des
Hauadelsgerichtes in Wien Dr. Otto Stein das
goldene Ehrenzeichen  für Verdienste um die
Republik Oesterreich verliehen. Anläßlich des Uebevtvities
irr den dauernden Rulhestand wurde dem Ministerialrat
Dr. Wilhelm Gerl  und dem Mtnisbertalsekreiär Doktor
Gottfried Hohenauer  der Titel eines SektionsraieS
verliehen. Dem Rektor 'der Akademie für Musik und dar¬
stellende Kunst Professor Franz Schmidt  und dem
au-ßerovöentlichen Professor an der P Musikhochschule Karl
Prohaska  wurde der Titel eines Hosraies verliehen.
Dem Direktor der Bundesrealschule in Wiener-Neustadt
Regieruugsrat Dr . Karl Prokopp  wurde anläßlich
seines Uebertviites in den dauernden Ruhestand der Titel
eines Hofrates verliehen. Dem Bezirksschulinspektor
Ferdinand Schatzlin Korneubnrg wurde der Titel eines
Regieruugsrates und den Hauptlobrern an der Bundes-
lelsverbildungsanstalt in Wien I Edmund Sleha  und
Alexander Goldinger  der Titel eines Schulrates ver¬
liehen. Der Professor am Bnndesgyinnasimn in Baden
Dr . Otto Sulzenbacher  wurde zum Direktor dieser
Anistalt und 'der Professor am Bundesgymnasium in
Wiener-Neustadt Dr . August Mayer  znm Direktor am
Bundesgyrnnasstumin Villach ernannt . — Dem Landes-
regierungskonzipisten im Brrndesministerium für Unter¬
richt Dr . Eduard Allgäuer  wurde der Titel eines
Ministerialkonzipisten verliehen. Ter Titel eines Oeko-
nomierates mit Nachsicht der Taxe wurde verliehen: den
Gutsbesitzern Josef Ahorner  in Wildon, Roman
Ne »per  in Unterzeiring und Alois Neumayer  in
Maishosen, dem Gutsverwalter Ing . Hans Seysser
in TEs , dem Wir'ts'chaif'tsbefitzer Matthias Hartl  in
Aigen und dem Land iagsabgeordneten LeopolidZ e n z,
Pfarrer in St . Kathrein an: Hauenstein. Dem Sanitäts-
assistonten Dr. Joses Schranz 'der politischen Verwal¬
tung in Tirol rvurde der Titel eines Bezirksarztes und
dem Assi-stenten Dr. Julius Gmach l - Pammer  der
Lebensmiiteluntersuchnngsanstalt in Innsbruck der Titel
eines Adjunkten verliehen. — Der Bezirkstierarzt von
Zell a. S . Enrtl Hilzensauer  wurde am31. Dezember
v. I . über eigenes Ansuchen in den Ruhestand versetzt.
Bei diesem Anlasse wurde ihm vom Bundesministerium
für Land- und Forstwirtschaft Dank und Anerkennung
für seine vorzügliche Dienstleistung ausgesprochen und
ihm gleichzeitig vom Bunöcspräisidcnten der Titel eines
Rcgierungsrates mit Nachsicht der Taxe verliehen.

Zum Wechsel in der Leitung der Bnndesbcchudirektion
JnnöbrnM bemerkt der „T. A." u. a.: Zum künftigen
BundeAbahndirektor wurde Zentralinspektor Ing . Robert
S che iw e l errrannt. Ing . Scheibel, ein ehemaliger Süö-
bahnbeamter, war früher Vorstand der Abteilung für
Bau - und Bahnerhaltung in der Bundesbahndirektion
Wien-Süöost und bereits in den R u h esta n d getreten.
Aus diesem Grunde tritt Ing . Scheibel zur Bundesbahn
in ein Vertragsverhältnis und wird daher ein Vertrags-
direktor. Der Umstand, daß die Generaldirektion bet der
Neubesetzung des Direktorpvstens auf einen R n He¬
ftä n d l e r griff, hat mit Rücksicht auf das immer noch
herrschende Abbaugespenst Erstaunen und Beunruhigung
beim Personal ausgelöst. Der Vizedirektor Dr . Kapaun
bleibt über Wunsch der Generaldirektion vorderhand
weiter tm Amt. Tiroler Wunsch märe es, wenn endlich
auch einmal e i n T i r o l e r an die Reihe kommen würde
für den Posten eines Bunüesbahndirektors ron Innsbruck.
Zu wünschen wäre aber auch ein energischer und nacken-
steifer Direktor, der es auch wagt, nichtsoztaldemokratische
Angestellte zu schützen und überhaupt die natürliche Ord¬
nung wieder herstellt. Denn es ist schon lange kein Ge¬
heimnis mehr, daß in der Bundesbahndirektion Inns¬
bruck nicht mehr der jeweilige Direktor, sondern der Ter¬
ror des sozialdemokratischen LokomotivführersS ch rv a r z-
bauer  dominiert . Dem scheidenden Direktor Ing . Kargt
brachte die Bunöesbabner -Musikkapelle vor dem Direk¬
tionsgebäude ein Ständchen dar.

Peustorrierrrngen rrn Runfresforstfrkenst. Mit En'de 1925
trat bei der Buwöessoostverwaltung auf Grund des Ab¬
baugesetzes eine große Anzahl von Beamten in den Ruhe¬
stand Darunter befinden sich die Forst- und Doma neu-
Dirkioren Ing . Emil U l z e r in Wien, Ing . Woks L i p-
p e r t in Salzburg und Ing . Rudolf Happach in
Innsbruck.  Bon den höheren Forstbeamten gehen
u. a. in Pension: Die Hofräte Ing . Joses Bitterlich
in Salzburg , Ing . Friedrich Cha rb u la und Ing . Fer¬
dinand M o cker in Innsbruck.

Vom Sattrrenfrienst. Mit 31. Dezember schieden die
alpinen Salinen Ebensee, Bad Ischl und Hallstatt in
Oberösterreich, Bad Aufsee in Steiermark , Hallet« tu
Salzburg und Hall in Tirol  aus dem Verbände Her
Finanz -Landesdirektion Linz. Diese -Salinenverwaltnn-
gen sind nunmehr >der mit 1. Jänner errichteten General¬
direktion der österreichischen Salinen in Wien unterstellt.

Empfang beim Lanfreshauptman«. Am Dienstag , freu
5. Jänner , entfällt wegen dienstlicher Verhinderung frer
Empfang beim Landeshauptmann Dr . Stumps.

7«. Geburtstag . Am 2. d. Mts . feierte Herr Oberinspektor
Kart S e i d l e r, der frühere Stationsvorstand des Jnns-
ürucker Hauptbahnhofes, seinen 70. Geburtstag . Der Ju¬
bilar blickt auf eine mehr als 46jährige arbeitsreiche
Dienstzeit zurück und steht heute noch tm Vollbesitze seiner
körperlichen und geistigen Kraft. Er wurde am 2. Jänner
1855 als Sohn eines Bahnstreckenvorstandesgeboren unk»
studierte am Franziskanergymnasinm in Hall, worauf er
tm Jahre 1874 als Aushilssbeamter in Innsbruck in freu
Dienst der Südbahn eintrat . Kürzere Dienstzuteilunge»
in den Bahnhöfen Brixlegg, Bozen, Wörgl, Toblach, Lienz
und Marburg vervollständigten die Ausbildung des streb¬
samen Beamten und befähigten ihn bald zur Uebernahme
der Leitung größerer Stationen . So leitete Seidler nach¬
einander die Bahnhöfe Ebrenhausen, Puntigam , Spielfeld
und Marburg , bis er im Jahre 1909 als Dtationschef nach
Innsbruck - Hauptbahn Hof  berufen wurde. Die¬
sen Posten füllte er bis zu seiner Pensionierung am
1. August 1920 tn mustergültiger Weise, allen seinen
Untergebenen ein leuchtendes Beispiel treuer Pflicht¬
erfüllung. In Anerkennung seines aufopferungsvolle«
Wirkens wurde er im Jahre 1969 mit dem Titel ^Kaiser¬
licher Rat " und tm Jahre 1917 mit dem Ritterkreuz des
Frauz -Joscfs -Ordens mit der Kriegsdekoration aus¬
gezeichnet. Der im Jahre 1881 mit Marie Wreßnig ge¬
schlossenen glücklichen Ehe entsproß ein Sohn , der ebenfalls
im Dienste der österreichischen Bundesbahnen steht.

Tofressälle. In Innsbruck  tst Frau Katharina
Htnterwaldner,  die Witwe des bekannten National-
sängers Hinterwaldner , tm 87. Lebensjahre einem SHlag-
anfalls erlegen: ferner starb Theodor Platin  er , Vor¬
arbeiter im Landeslagerhaus , 46 Jahre alt. — In Bre-
g e n z verschied Frl . Berta W i n de r im Alter von 28
Jahren . — In Brixen  starb der ungarische Gesandte
am Vatikan, Baron Bornemicza,  tn S t e r z t n g frer
Fabrikant Gabriel Le i t n e r, in M e r a n Frau Barbara
Tampier  im 74. Lebensjahre. — In Salzburg  star¬
ben Frau Therese W u str i ch im 88. Lebensjahre und der
Vtllenbesitzer Josef Feldinger , in Berchtes¬
gaden  der Postöirekior a. D. Albert v. G i zy cki und
der Lebzelter Josef E r l m o se r, in R o s e n h e i m der
Gastwirt Jakob Isaak . — In Linz  sind gestorben: die
Arzienswitwe Marie Eichhorn,  die Bundesbahn -Revi-
dentenswitwe Josesine Mayr  und die Oberlandes-
gerichtsratswiiwe G r n b m a n n. — In Schärding
starb Baumeister Josef Hölzl . — In Graz  ist Ing.
Josef R e cke n z a u n, Vertreter der Maschinenfabrik
Rüsch-A.-G. in Dornbirn , im Alter von 62 Jahren einem
Herzschlag erlegen: ferner starben Dr . Adolf D ietrich,
Professor der Landesoberrealschule i. R ., im 58. Lebens¬
jahre, und Frau Friederike Nvvak,  Witwe nach dem
General der Infanterie Novak, im Zllter von 75 Jahren.
— In Klagenfurt  starben die Apothekerswitwe Mar¬
garethe H t l l i n g e r und der Zimmerineifler Egger . —
In Wien sind  gestorben die Witwe des Tiroler Dichters
Domanig, Irmgard Domanig,  Oberst d. R . Ferdinand
(Freiherr v.) A st r e n b e r g, städt. Beterinärrat Albin
Bobik  und der bekannte Schanspieler Leopold Natz-
l e r im Alter von 65 Jahren . — In München  ist der
österr. Major d. R. Hermann H a n n b e ck(v. Hahnwehr)
gestorben: in Berlin  6 )che imrat Professor Dr. Schütz,
der die medicomcchanische Behandlung tn Deutschland
etngeführt hat. — In G ö t t i n g e n ist der ehemalige
Universitätsprofessor Geheimer Regiernngsrat Ernst
E h l e r s im 90. Lebensjahre gestorben. Er war einer der
bedeutendsten Gelehrten aus dem Gebiete der Zoologie.
— In O l m ü tz starb der Gymnasialyrofessori. R. Georg
Scheck im 72. Lebensjahre. »

Ergänzung der Wählerlisten in Jnnsbrnck . Amtlich
werden die im Jahre 1905 geborenen wahlberechtigten
Eimvohner von Innsbruck aufgefordert, sich bis zmn
17. Jänner l. I . im Raihausw l . Stock, Amtszimmer 15,
behufs Ergänzung des ständigen Wählerverzeichnisses der
Landeshauptstadt Innsbruck anzumelden.

Zum Erdbeben in Innsbruck . Am NeujahrStage
abends kurz nach 7 Uhr wurde, wie kurz berichtet,
in Innsbruck  ein ziemlich starkes Erdbeben  ver¬
spürt. Insbesondere war es in den höher gelegenen
Stockwerken der Häuser bemerkbar, wo die Gegenstänfr'k'
in Pendelbewcgungen gerieten. Ter Seismograph des
Institutes f ü r kosmische Physik an der
Innsbrucker  Universität  registviecte das
Beben um 19 Uhr 4 Minuten 57 Sekunden. Der Herd
des ziemlich kräftigen NaHbeibens dürfte irr einer Ent¬
fernung vorr 300 Kilometer  n — im Küstenland oder
in Oberitalien liegen. — Bon der Universität wird uns
telephoniert: Allfallige Wahrrlehmurigen über das letzte
Erdbeben wollen an die -Zentralstelle für Meteorologie
und Geodynamik, Wien, 19. Bez., Hohe Warte 38, porto¬
frei mit dem Vcrrncrk „Amtlicher Auftrag" mitgeteiltwerden.

Dcutschsreihsitliche ElternvereiniMug . Die Derrtschfrei--
heiAiche Elternversiniignng inacht aus die heute Montag
8 Uhr abends im „Wpenlarchsaale", Musennrstraße 22,
stattfinderröe Eltern versaurmlung aufmerksam.

Erster ,.Schön"' Zuschne!dekiirs in Innsbruck. Einem Wunsche
aus Schuhmacherkreisen Rechnung tragend, veranstaltet das Gs-
Merbesörderungsinstitut in Innsbruck, Msinhardstraße 14, 1. Stock,
in der Zeit vom 4. bis 20. d. M. einen Z u schn e i d e ku r s nach
dem System „Schön". Die Kursieitung hat der Vorkämpfer dieses
Systems, Herr Fachlehrer Hans Weinst etter,  inne . Anmeldun-
gen werden noch im Gewerbesörderungsinstitut und in der Schuh,
machergenossenscha-st Innsbruck entgegengenommen.

Den Arm abgeschlagen. Am Freitag acriet ein Bursche
irr Hötting mit seiner Schrvester in Streit und begann das
Mädchen zu prügeln, das den Arm erhob, nm die gegen
seinen Kops hageldicht fallenden Schlägl" abZUivehren.
Daboi wunde Hem iSjäkrr'gen Mädchen von leinom r ĥen
Bruder , der mit voller Wucht zreschlug, der Arm !**$ .
stwolich abgehauen.



Seide 4. Nr. 2. Innsbrucker Nachrichten Montag, den 4. Jänner 1928.

Lottoziehnng. Am 2. Jänner wnvden in Wien  fol¬
gende Nummern gezogen: 53, 25, 72, 71, 50.

Zusammenstoß mit einem Aula. In der Nacht aus 1. Jänner
gegen halb 12 Uhr fuhr ein Chauffeur mit einem Lastauto (leichte
Type), von der Museumstrahe kommend, durch den Viaduktbogen
m die Amraserstraße. Durch allzu scharfes Einbiegen und durch
zu große Geschwindigkeit kam das Auto aus dem nassen Boden
ms Rutschen und es wurde mit voller Wucht gegen das Gebäude
des Gefüllspoflen Nr. 1 geschleudert. Die beiden linksseitigen Räder
des Autos gingen in Trümmer , das Auto stürzte und kam auf den
Gehsteig zu liegen. Im Gefällshäuschen sind fünf Fensterscheiben
zerbrochen. Auf dem Auto befanden sich außer dem Lenker noch
ein Bäckergehilfe und eine Kontoristin; alle drei erlitten leichte
Hautabschürfungen.

Allersschwäche. Zwei alte Herren mußten am Sonmag im
Rettungswagen heim, bezw. in die medizinische Klinik gebracht
werden, da sie nicht mehr weiter kamen. Der eine wurde bei der
Karwendelbrücke, der andere von der Gilmstraße abgeholt.

Schwieriger Transport einer Geisteskranken. Ein geisteskrankes
Mädchen sollte in der Nacht aus Samstag um halb 12 Uhr von
einen! Sanitätsmann und ihren Eltern von der Rettungsstation
weg in die Wohnung ihrer Eltern in der Fabriksgasse geleitet
werden. In der Museumstrahe bei der Sillgasse erlist es neuerlich
einen heftigen Anfall ; es schlug und stieß um sich und rief fort-
während die Polizei um Hilfe. Ein Wachmann veranlaßte die
Ueberführung der Kranken durch das Rettungsauto in ihre
Wohnung. Der nächtliche Vorfall hatte eine große Menschen,
onsammlung zur Folge.

Diebstähle. In einem Gasthaus in Mariahilf wurden aus einem
Fremdenzimmer ein grauer Hubertusmantel , ein neuer Kammgarn¬
anzug und ein blauer Kammgarnrock fanst Weste entwendet. —
Aus einer Wohnung in der Leopoldftrahe 17 wurde ein neuer
grauer Anzug entwendet. — Ein vor einem Gasthaus in der
Sonnenburgerstraßc angelehntes Fahrrad , Marke „Sultan ", ist ge¬
stohlen worden. — Im Stadttheater wurde während einer Vor-
stellung von! Kleiderrechen auf der Galerie ein Damenmantel ent¬
wendet. — Im Ho ê der Großmarkthalle wurden von einem Fuhr¬
werk weg einem Höttinger Kutscher zwei Pferdedecken gestohlen. —
Am Gemüsemarkt wurde einer Frau aus Hötting aus der Einkauf-
tasche eine goldene Damenuhr entwendet.

Einbrüche. In der Nacht zum 1. Jänner wurde die Bäckerei
A r l i t sch in der Mariahilferstraße 38 vom Hausgangs aus er¬
brochen Es wurden mehrere Pakete Lebkuchen, Schokolade,
Suppennudeln , mehrere Früchtenbrote und zirka 50 8 Bargeld ent¬
wendet. — Während der Mittagszeit wurde am Neujahrstage eine
Wohnung in der Schöpfstraße 17 erbrochen. Es wurden große
Mengen '« chm u ckja che n, Wäsche und ein Koffer gestohlen. Der
Wert der Beute, die der Dieb wegschleppte, beträgt 2200 bis 2400 8.

Perrfioniernug. Man schreib: uns aus I rn sk: Der
Amtsarzt bei der Bezirkshauptmannschaft Imst , Sanitäts¬
rat Dr . Karl Pfeiffcnberger,  wurde über eigenes
Ansuchen mit 1. Jänner in den dauernden Ruhestand ver¬
setzt. Die Bezirksarztensstelle wird nicht mehr besetzt wer¬
den, die Funktionen übernimmt Bezirk sarzt Dr . T o r r e
von Lanöeck. — Ebenfalls mit 1. Jänner wurde der der
Bezirkshairptmannichaft Imst zugeteilte Bezirksschul¬
inspektor Ferdinand Koch in den dauernden Ruhestand
versetzt.

Beim Skifahren verunglückt ist am Samstag bsi Sölden  ein
junger Münchner Student ; er erlist nebst verschiedenen Ouetsch-
und Rißwunden e.ne Gehirnerschütterung und mußte im Auftrag
des Herrn Dr. Penz  durch die Innsbrucker Rettungsgefellichaft
abgeholt werden.

Das LawineuunsUtck am Arlberg, von dem wir am
Donnerstag berichtet staben, stellt sich gliicklicherweisenur
als ein gut ab ge laufen er Unfall heraus . Am Mittwoch
gegen 6 Uhr abends löste sich von den Brunnenköpfen bet
der Alpe Rautz eine Lawine los , von der eine in Abfahrt
begriffene Skifahrergruppe überrascht wurde. Während
drei Skifahrer der Lawine ausweichen konnten, wurde
ein Herr  vom Schnee verschüttet. Eine von St . Chri¬
stoph alarmierte R-ittungsexpedit -ion war sofort zur Stelle
und konnte, da der Lawinenschnee nur einen Meter hoch
lag, den Verschütteten tn ganz kurzer Zeit heil und ohne
Verletzung ansgraben.

Verunglückte Skifahreri« . Aus St . Anton  wird be¬
richtet: Am Donnerstag ist am Arlberg eine junge Höre¬
rin der Hochschule für Leibesübungen ans Norddeutsch-
lanü bei einer Skisahrt verunglückt. Sie hat sich einen
Bruch des linken Unterschenkels zugezogen.

Besitzwechsel. Das Bad Kalkstein im Pustertal ist durch Kauf
von Franz Wälder , vulgo Pirker , an Frau Marie Trüber,
Schietzstandwirtin in Lienz, übergegangen.

Einfuhrbewilligungen für wein . Aus Feldkirch  wird uns
geschrieben: Die Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie wurde
ermächtigt, im Lause des Jahres 1926 für Wein bis zu 13 Prozent
Alkoholgehalt aus dem lridentinischen und julifchen Denetien Ein-
fuhrbewilligungen zum ermäßigten Zollsätze von 30 Goldkronen bis
zu einem Ausmaße von 2000 Hektoliter zu erteilen. Die Einfuhr-
bewilligungen erhalten eine Gültigkeitsdauer von drei Monaten,
werden aber nicht an die Parteien ausgefolgt, sondern bei jenem
Zollamte hinterlegt, las nach Wunsch der Partei die Zollabferst-
gung vornehmen soll. Nach Ablauf der Gültigkeitsdauer werden
die Bewilligungen eingezogen und allenfalls nicht ausgenützte Rest«
neuerlich zur Verteilung gebracht. Ueber den voraussichtlichen
Eigenbedarf hinausgehende Anforderungen find daher zwecklos. Die
Einfuhranfuchen, mit drei Schilling gestempelt, sind auf den amt¬
lich vorgedruckten Formularen bis längstens 18. Jänner bei der
Kammer einzureichen.

Die neuen vestimnningen für den Reiseverkehrnach der Schweiz.
Wie bereits berichtet, können auf Grund eines zwischen der öster¬
reichischen Bundesregierung einerseits, der schweizerischen Bundes-
regierung und der fürstlich Liechtensteinischen Regierung andererseits
getroffenen Uebereinkommens, ab 1. Jänner  1926 die Angehörigen
des «inen Staates das Gebiet des anderen Staates über die amt¬
lich zugelassenen Grenzübergangsstellen jederzeit lediglich auf Grund
eines gültigen Reisepasses,' ohne Sichtvermerk des Gegenstaates,
betreten und verlassen, soweit es sich nicht um Einreisen zum
Stellenantritt  handell . Für in Vorarlberg  wohnhafte
Personen erteilt die schweizerische Paßstelle in Feldkirch,  wie
bisher, den Einreisesichtoermerkzum Stellenantritt in der Schweiz
oder in Liechtenstein. Jeder der genannten Staaten^ kann Angehörige
des anderen Staates , die ohne einen solchen Sichtvermerk zum
Stellenantritt eingereist sind, wegweisen. Schweizerische und
liechtensteinischeStaatsangehörige bedürfen zum Stellenantritt in
Oesterreich des Einreisesichtvermerkes, der erst nach Beibringung der
Zustimmung des Bundeskanzleramtes . Wanderungsamtes in Wien,
Herrengasse 23. erteilt wird. Für den Nahreise- und Ausflugs¬
verkehr gelten für Personen , die einen Reisepaß nicht besitzen, die
bisher gültigen Bestinimungen. Bon den Behörden der schweizerischen
Kantone St . Gallm , Appenzell und Thurgau ausgestellte, mit Licht-
bild versehene Dauerpassierscheine berechtigen den Inhaber im
Nahreiseverkehr,  wie bisher, zum jeweils höchsten drestägigen
Aufenthalt in Vorarlberg . Die den Gemeinden übertragene Er-
inächtigung, ortsansässigen Bewohnern, die keinen gültigen Reise¬
paß besitzen, Passierscheinezum Grenzübertrist in die schweizerischen
Kantone St . Gallen. Appenzell und Thurgau auszustellen, wird
durch die vorstehenden Bestimmungen nicht berührt.

Herbstkonzert des Bregenzer Liederkranzes. Aus Bregenz
wird uns unterm 3, d. M. geschrieben: Etwas verspätet hielt heute

der Bregenzer Liederkranz, der erste und älteste Gesangverein der
Stadt sein Herbstkonzert ab. Die stattliche Sängerschar unter der
bewährten Leitung ihres Liedmeistsrs Karl von der Thann,
eines Schülers Eduard Kremsers, brachte eine Auslese deutscher
Chorlieder zum Bortrag . Mit reichem Beifall, der auch den tüch-
tigen und geschulten Damenstimmen des gemischten Chores und der
vorzüglichen Kapelle des Alpenjagerbataillons gast, lohnte das zahl¬
reich erschienene Publikum, das den Saal des Deutschen Hauses bis
auf den letzten Platz füllte, die vorzüglichen Leistungen.

Der deutsche Reichskanzler in St . Margrethen. Aus
Br ege uz wird uns geschrieben: Der deutsche Reichs¬
kanzler Dr . Luther  ist mit Gemahlin und Gefolge in
dem benachbarten St . Margrethen (Schweiz ) abge¬
stiegen.

Großer Brand bei Friedrichshafe«. Friedrichs-
Hafens.  Jänner . In einem Bauernanwesen in Fisch-
b a ch bei Friedrichshofen brach in der Silvesternacht ein
Feuer aus , das bei dem starken Wind mit rasender
Schnelligkeit um sich griff. Trotzdem die Feuerwehr in
kurzer Zeit am Braudplatz erschien, stand bereits das
ganze Haus nebst Scheuer und Stallung in hellen Flam¬
men. Der Besitzer, der schon längere Zett krank darnie¬
der liegt, mußte von Feuerwehrleuten vom Bett weg¬
getragen werden, ebenso ein Kind. Infolge des überaus
starken Qualms sind zwei Pferde und zehn Stück Rind¬
vieh erstickt. Auch alle Vorräte in Hans und 'Scheuer
wurden ein Raub der Flammen . Der Schaden ist nur zu
ganz geringem Teil durch Versicherung gedeckt. Der Be¬
sitzer ist durch dieses Unglück ein armer Mann geworden.
Ueber die Entstehungsursache des Brandes ist nichts
Sicheres bekannt.

Verlängerung der außerordentlichen Gsmetndegeschästs-
fithrung in Brixen . Der Präfekt hat die Geschäftsfüh¬
rung des Präfekturkommissärs in Anbetracht der großen
Arbeiten, die er noch zu leisten hat, um drei Monate
verlängert.

Brand in Tramin . Am Donnerstag , 31. v. MiS ., ent¬
wickelte sich tn der Bergstation einer Schwebebahn bei
Tramin ein Brand,  der durch das sofortige Einschreiten
der Arbeiterschaft in einigen Stunden gelöscht werden
konnte. Der Schaden ist ziemlich bedeutend.

Die enttäuschten Telephonisten. Die „M. Z." berichtet au,
Meran : Ein eigenartiger Glückwunsch zum neuen Jahre wurde den
vier P̂raktikantinnen der Telephonzentrale Meran zuteil, die von
der Societa Telefonica Agenzia vor mehr als zwei Monaten auf-
genommen wurden. Damals wurde ihnen schriftlich bekanntgegeben,
daß nach abgelegter Probezeit eine Entlohnung von 9 Lire täglich
erfolgen werde. Da aber die Kenntnisse einer Telephonistin kaum
eine zweiwöchentiichePraxis erfordern, die Fräuleins aber bereits
zwei bis drei Monate den Dienst versahen, erkundigten sie sich bei
der Direktion, wann die Anstellung, bezw. Entlohnung erfolge,
worauf sie die enttäuschende Antwort erhielten, daß die Anstellung
bei eventuellem Bedarf erst im Juni möglich sei. Die Folge davon
war, daß alle vier den Dienst sofort aufgaben.

Unfall beim Bobfahren in Südtirol . Die „M. 3-“ meldet: Auf
der Feldthurnserstraße vergnügten sich mehrere Offiziere der Fi-
nanzverwaltung mit Bobfahren . Bei einer scharfen Kurve wur¬
den sie auf die Seite geschleudert, wobei ein Leutnant einen
Beinbruch erlitt.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewei bebundes „Taxirhos"
von 8 bis %\  und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Theresien-Strahe 45.

Die ägyptische Frage — eine Warnung an unser Volk. Don-
nerstag , den 7. Jänner , 8 Uhr abends, im Claudiasaal. wird Major
Marian Wesjely  unter diesem Titel einen Vortrag halten. —
— Eintritt für Mitglieder 3 —.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent
mehr).

Die Urania macht heute schon auf den Samstag , den 9. Jänner,
8 Uhr abends, im Claudiasaal stattfindenden Vortragsabend von
Hofrat Ing . Viktor Wenhart „Stelzhamer und Purschka —
zwei Dichter in obderenns'scher Mundart " besonders aufmerksam.
— Eintritt für Mitglieder 3 —.80 (Nichtmttglieder 50 Prozent
mehr). -i- M 259

*

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. -I- 8492

Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nie schaden, wenn
Sie Pfeilring - Lanolincreme  verwenden . 4-201)

Interessant für alle Saggeubervohrrerist die Eröffnung
der Lebensmittelhandlung der Fa. Tiroler Süd -Produkte-
Einfuhr, Claudiaplatz 4, die alle Lebensmittel , Gemüse,
Delikatessen, Weine nsw. in vorzüglicher Qualität und
äußerst billig führt und dadurch den Weg in die Stadt
erspart. + 711

Vorträge und Veranstaltungen.
Der Julabend der Innsbrucker Liedertafel findet heute, Montag,

abends 8 Uhr iin Saale des Großgasthofes „Maria Theresia" unter
Mttwirkung der Opernsängerin Frau Rosa Hagenauer, der
Pianistin Frl . Trude Becker, des Herrn Karl Prisner und der
Kapelle Frank statt. Der Verein war ernstlich bemüht, ein der
Eigenart dieses Abends entsprechendes ernstes und heiteres Pro¬
gramm zu erstellen. Die Innsbrucker Liedertafel darf daher auch
diesmal auf einen zahlreichen Besuch des Abends zählen, zumal die
ganz nieder angesetzten Eitnrittspreise es allen Mitgliedern und
Freunden des Vereines ermöglichen, an dieser Veranstaltung teil¬
zunehmen. Karten nur an der Abendkassa ab 7 Uhr. Tische dürfen
nicht reserviert werden.

Feuerwehr - und Bürger -Ball . Me in früheren Jahren , so ver¬
anstaltet auch heuer die Gefamtwehr der freiwilligen Feuerwehr
Innsbruck in sämtlichen Räumen des Stadtsaales am Samstag,
den 9. Jänner , einen Feuerwehr - und Bürger -Ball . Ein Ausschutz,
bestehend aus Mitgliedern aller sechs Kompagnien , ist mit den
Vorbereitungen beschäftigt. Die Wiltener Musikkapelle (Feuer¬
wehrmusik) wird dabei Mitwirken . Der Zutritt ist nur gegen Ein¬
ladungskarten gestattet , die bei den Feuerwehrmitgliedern oder
im Vorverkauf bei Julius Pitscheidsr , Herzog Friedrichstratze,
Tabakverschleiß Gottfried D i a l e r , Maria -Theresien-Strahe , oder
beim Obmanne des Ausschusses, Hauptmann Roman S che r a n,
Müllerstratze 2, zu haben sind.

Das Kränzchen der Sektion Innsbruck des Oeskerreichischen
Touristenklubs findet am Samstag , den 16. Jänner , im großen
wtadlsaale statt. — Die neuen Mitgliedsmarken pro 1926 für die
Mitgliederkarten des Oesterreichischen Touristenklubs werden sowohl
in der Geschäftsstelle, Maria -Theresien-Strahe Nr . 29, 1. Stock,
jeden Mittwoch und Freitag von 5 bis halb 7 Uhr, als auch beim
Kassier, Herrn Ernest Catcher,  Firma Voglsanger, Unter den
Lauben 20, während der Geschäftsstunden ausgefolgt.

Der polizeiball , der am Samstag von der städtischen Schutz-
Mannschaft und Kriminalabteilung in den Innsbrucker Stadtsälen
veranstaltet wurde, war ausgezeichnet besucht und das eifrige Fest¬
komitee, an dessen Spitze Bezirkskommissär T h u g u t stand, holte
sich mit dem Arrangement der Veranstaltung, die allgemein als Ball
der Stadt Innsbruck betrachtet wird, große Ehren. Die Tanzmusik
besorgte in gewohnt trefslicher Weise die Kapelle des Alpenjäger¬
regiments Nr . 12 unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters
Kinzl.  Die stilvollen und prächtigen Dekorationen stammten,
soweit Blumen und Blattvslanzen in Betracht kamen, aus der
Gärtnerei des Kommerzialrates F r ö h l i ch, die übrigen Dekorations¬
gegenstände von der Firma Weiser und Foringer . Die Ein¬
ladungskarten trugen das Bild des Bürgermeisters Dr. Eder,  die
Damenspenden das Bild des Oberpolizeirates Dr. Brix . Als
Ehrengäste  waren ersch enen: Anstelle des wegen eines Todes-
salles in seiner Familie am persönlichen Erscheinen verhinderten
Protektor des Balles , Bürgermeister Dr. Eder, waren die beiden
Vizebürgermeister Untermüller  und Franz Fischer  ge-
kommen; ferner waren zu sehen die Stadträte Dr. Pembaur und
Idl , die Gemeinderäte Frau Klanimer, Doppler, Karl Lettner.
Dr. Tragseil, Waldmüller , Zech und Zedrosier. Von der Landes¬
regierung LHSt . Dr. Peer , Landesrat Gebhardt, Bundesrat Doktor
Steidle. Von der Polizei : Oberpolizeirat Dr. Brix, die Kommissäre
Dr. Franzelin , Dr. Riedl und Dr. Mader ; weiters starke Ber-
tretungen sämtlicher Magistratsabteilungen , der Gendarmerie , de»
Militärs , des Gerichtes, der Bundesbahn , der Post, der Feuerwehr,
der Heimatwehr, der „Resch", des Kriegervereines, der Lokal¬
bahn usw. Den Tanz eriffneten : Bizebürgermeister Untermüller
mit Frl . Brix ; Bizebürgermeister Fischer mit Frau Dr. Tragsell
und Oberpolizeirat Dr. Brix mit Frau Dr. Franzelln.

Spru «g in den Inn.
Aus Angst vor Etulieferuug in das Gericht.

Am Samstag mittags um halb 1 Uhr, gerade zur
Stunde ö-es stärksten Verkehrs, gab es auf der Jun«
brücke  eine aufsehenerregende Szene . Von der Herzog-
Friodrich-Stratze her kaar rasch eine Frau  auf die Brücke
gelaufen. Als sie etwa in der M i 11e der Brücke war,
schwang sie sich plötzlich übers Geländer und stürzte
sich in den F l u ß h i n a b.

Sie wurde ein Stück weit vom Wasser forigetrieben,
doch versuchte sie dann selbst sich zu retten. Es gelang ihr
auch, das Ufer  zu erreichen, von wo aus sie Passanten
hcraufholten.

Die Frau stammt aus Deutschland, von wo sie erst
vor einigen Tagen nach Hötting  gekommen war. Sie
heißt Auguste K i r s chn e r und ist 1893 geboren. Der
Frau Kirschner wuvde seinerzeit der Aufenthalt im Ge»
biete der Stadt Innsbruck verboten. Frau Kirschner, die
seit 30. November v. I . in der Hötttngerau wohnt, kehrte
sich aber nicht an dieses Verbot, sie kehrte immer wieder
nach Innsbruck zurück, wo sich ihr Geliebter aushält. Der
Postenkomrnawdant in Hötting erhielt daher den Befehl,
die Frau der Bezirkshaupttnannschaft vovzuführen, die
sestfftellie, daß sich Frau Kirschner überdies einer Falsch¬
meldung  schuldig gemacht habe: sie sollte deshalb dem
Gerichte eiugellefert nerden . Tie Vorführung besorgte
ein Beamter des Postens Hötting. Einen unbewachten
Augenblick ausnützend, entriß sich Frau Kirschner dem
Beamten und stürzte sich in den Inn . Vermutlich dürft«
die Frau aus Angst vor der Einlieserung in das Gericht
die Tat begangen haben.

Von anderer Seite wird gemeldet: Frau Kirschner, eine
30jährige Agenttn aus Wiesbaden, sollte dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt werden. Nachdem die Frau
aus dem kalten Bade gezogen war, brachte sie die Ret-
iungsabteilung in die Nervenklinik.

8»Meß ta zmrdM MMer.
Gegen die hohe« Steuern.

Die Innsbrucker Kinobrsitzer haben an den Landeshaupt¬
mann  und an alle Landlagsabgeordneten einen Protest  gegen
die im Entwurf des neuen tirolischen Eemeindesteuergesotzes ent¬
haltene Bestimmung gerichtet, nach der die Gemeinde für alle
sich als Vergnügungen darstellenden Darbietungen eine Abgabe
bis zu 50 Prozent des Eintrittsgeldes beheben können . In der
Eingabe wird u. a. ausge 'ührt:

Der Gedanke, eine derart hohe Besteuerung der Vergnügungen,
in erster Linie aber der K.nobetriebe , einzufuhren , entstand in den
ersten Jahren der Nachkriegszeit, in der Zeit der großen Geld¬
flüssigkeit, in der Zeit , da alle Dergnügungsbetriebe überfüllt
waren und er hatte vielleicht damals eine Berechtigung. Das
enorme Anwachsen der Spesen in der Jetztzeit , der starke Rück¬
gang der Besucherzahl, bietet aber nunmehr keinerlei Voraus¬
setzungen mehr zur Aufbürdung einer so ruinösen Abgabe, die kein
anderes Land in nur annähernd so hoher Prozenizahl einhebt.
So belastet Vorarlberg  z . B. die Kinos mit 20 Prozent , Salz¬
burg mit 25 und Wien, die Stadt des gewaltigsten aller Steuer¬
diktatoren , mit 28 Prozent.

Nach dem neuen Entwürfe wären 50 Prozent an die Gemeinde
(dazu kämen noch zehn Prozent an die Invaliden und sann zwei
Prozent Warenumfatzsteuer) abzuführen und es verblieben dann
dem Unternehmer zur Deckung feiner enormen Spesen von einem
Schilling Einnahme 38 Groschen. Datz damit ein Betrieb nicht ge¬
führt werden kann ist le .cht zu verstehen. Der Unternehmer , der
das Betriebskapital stellt, der das Risiko trägt und der die Arbeit
leistet, erhält 38 Prozent von den Einnahmen , dagegen die Ge¬
meinde, ohne auch nur emen Finger zu rühren , 50 Prozent und
noch überdies die Invaliden zehn Prozent . Eine Verwirklichung
dieses Gesetzentwurfes mutz den Untergang  der Unternehmen
zeitigen und die Zahl der Arbeitslosen mehren. Die Kinos in
Innsbruck zahlen nun schon seit zwei Jahren einschließlich der
Jnvalidenabgabe 50 Prozent der Einnahmen , und sie sind bereits
so weit , datz sie nicht mehr in der Lage sind die nötigen Inve¬
stitionen durchzusühren, von einer Amortisierung oder Verzinsung
des investierten Kapitals ganz zu schweigen.

Nur diese hohen Steuern haben ein fortwährendes Hinauf¬
schrauben der Eintrittspreise  notwendig gemacht und
die Folgeerscheinung davon ist ein starker Rückgang der
Besucherzahl.  Die Innsbrucker Kinos haben zurzeit folgende
Eintrittspreise : 8 2.20, 1.30, 1.60, 1.40, 1.20 und —.80. Wären die
Steuern nach dem Wiener Satze mit 28 Prozent festgesetzt (welche
Steuer übrigens jetzt noch ermäßigt wird ), so könnten die Ein¬
trittspreise auf 8 1.50, 125, 1.15, 1.—, —.85 und —.55 herabge¬
setzt werden . Diese  Preise würden zweifellos ein starkes An¬
schwellen der Besucherzabl mit sich dringen und es entstünde
sicherlich kein Steuerausfall für die Gemeinde.

Der Landesverband der Kinobesitzer für Tirol ersucht daher,
seinen an den Landtag  gerichteten Antrag:

„Die Vergnügungssteuer für Kinounternehmungen einschlretz-
lich Jnvalidenabgabe nrt höchstens 30 Prozent  für Städte
über 10.000 Einwohner und mit höchstens  20 P r o z e n t für
Städte und Gemeinden unter 10.000 Einwohner festzusetzeii"

bei der jetzigen Steuerberatung zu unterstützen.
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Die Kammer für Handel , Gewerbe und Indu¬
strie hat bekanntlich gleichfalls  gegen die Einhebung einer
SOprozentigen Vergnügungssteuer Stellung genommen und sie hat
die von den Kinobesitzern beantragten Obergrenzen für die Ein¬
hebung einer Kinosteuer befürwortet.

lieber die Bestcuerungmethode der Stadt Innsbruck wird uns
noch von unterrichteter Seite geschrieben: Die Stadtgemeinde ver¬
langt gegenwärtig die 40prozentige Kinosteuer und die zehn¬
prozentige Invalidenabgabe in der Weise, daß sie den Kinoein¬
trittspreis um 50 Prozent seines Betrages vermehrt als B e-
mefsungsgrundlage  für die erwähnten Steuern annimmt
und die Steuern dann mit 50 Prozent der Gesamtsumme (vom
ursprünglichen Eintrittspreis plus 50 Prozent des Eintritts¬
preises) berechnet. Dieser Steuerwahnsinn (Wahnsinn deshalb,
weil von einer Steuer noch eine weitere Steuer gefordert wird)
hat für die Stadtgemeinde den Erfolg , daß sie aus den Kino¬
betrieben die gleichen Einnahmen erzielt , wie die Betriebe mit
chren vielfältigen anderweitigen Kosten selbst Dieses Ergebnis
der Innsbrucker Desteuerungsmethode kann aber nur schein¬
bar  und vorübergehend für die Gemeinde günstig sein, denn die
Methode führt zur Erhöhung der Eintrittspreise und macht hie¬
durch einem großen Teil der Innsbrucker Bevölkerung den Be-

der Kinos unmöglich. Damit richtet aber die Innsbrucker
städtische Steuerbehörde die Kinobetriebe zugrunde und sie ent-
üuhert durch eine so kurzsichtige Steuerpolitik sich selbst ihrer
besten und steuerkräftigsten Subjekte.

Jir Jnnstaifc SÄiita"und Die
Siro'SE Soiittn. /

Wir haken vor einiger Zeit Wer Sen Prozeß berichtet,
Sen Ser Tiroler GenossemschaftsvevLand gegen seinen ehe¬
maligen Gcschäftsleitcr, Sen JnnsiSruckc.r Kaufmann
Hans Rau ch, wegen Rückzahlung eines Betrages von
19.090 s angestrengt hat. Der Prozeß schwebt noch,' Ver-
gleichnerhaudlungen haben bisher noch nicht stattgefun-
Sen. An Sem Bericht haben mir im Zusammenhang mit
Sen vom „Tiroler VoWsboien" .gerichteten Angriffen
gegen den Tiroler Genossenschaftsverbarrd Sie Bemerkung
geknüpft, Saß dieser Prozeß einen politischen Hin¬
tergrund  habe urcd Satz Sie eigentlichen Quer¬
treiber  im Kreise der christlichsozialen Partei , vor¬
nehmlich aber im Lager des „Tiroler Volksboten" zu
suchen seien. Merkwürdigerweise findet sich nun die
„Bauernzeitung " veranlaßt , in einer „Einsendung" aus
Kols aßberg  unsere objektive und der Sache des Tiro¬
ler Barrernbundes, bezw. des Genossenfchaftsverbandes
sicher nicht übelwollende Bemerkung zu glossieren, in¬
dem sie u. a. sagt:

„Es soll eigentlich als eine Lehre für den christlichen Bauern¬
stand betrachtet werden , was die „Innsbrucker Nachrichten"
darin schreiben. Wo der politische Hintergrund zu finden ist,
begreift wohl jeder , der nicht alles saules Stroh im Kopse hat.
Wer die im betreffenden Artikel wiedergegebene Schiutzbe¬
merk  u n a der „Innsbrucker Nachrichten" genau durchlieft, der
kommt wohl gleich zur Einsicht, daß es sich hier wieder einmal
um eine politische Hetze der „Innsbrucker Nach¬
richten " handelt.  Daß in Bezug auf das heutige Genossen¬
schaftswesen in Bauernkreisen Meinungsverschiedenheiten Vor¬
kommen, will ich gar nicht in Abvede stellen, aber dah sich dar¬
über die „Innsbrucker Nachrichten" berufen fühlen, den Sach¬
verhalt nach ihrem Sinn aufzubauschen, ist falscher Eifer . Ein
Bauer muß daraus sofort sehen, wenn die „Nachrichten" sich zu
Bauernfragen  äußern , tun sie es nie, um den Bauern zu
nützen, sondern nur zu schaden. Sie wollen in die gesamte christ¬
liche Volkspartei Keile treiben ."
Es ist wohl überflüssig zu erwähnen, daß dieser Bericht

nicht aus Kolsaßbevg kommt, sondern in der Redaktion
der „Bauernzettnnig" entstanden ist. Die ,̂ 3auernzeitnng"
setzt sich dadurch in G-egensatz zu dem, was sie selbst vor
einigen Wochen über die in Frage kommende Schiluß-
bemevkung der „Innsbrucker Nachrichten" geschrieben hat.
Damals war uns die „Bauernzeitung " sehr dankbar
für unsere richtige  Beurteilung der Sachlage und sie
hat ihre Leserschast direkt ans unseren Bericht verwiesen.
Umso verwunderlicher ist es, wenn sich jetzt die Dauern-
zeitung" bemüßigt sieht, uns als Schädlinge der
Bauerninteressen  hinzustellen. Die besagte THluß-
bemerkung allein hat doch schon zur Genüge gezeigt, daß
uns eine solche Schädigungsabsicht vollkommen fern liegt.
Wenn wir den Bauernstand schädigen wollten, so wäre

Die große Ursache der Revolutionen ist die, daß , während die
Völker sortschreiten, die Verfassungen stillestohen.

Macaula h.

Mm»MM wS fein.Ml son Sä
und Liede". /

Wenn einmal unter Weglassung aller anderen literarischen Er¬
zeugnisse die Geschichte jenes Teiles der Weltliteratur geschrieben
werden sollte, der alle für die menschliche Kultur und den mensch-
llchen Frieden werbenden Dokumente vereinigt — eine Geschichte,
in der etwa Fichtes „Reden an die deutsche Nation " und sein
glühender Entwurf für „die Republik der Deutschen", dann
Imanuel Kants Studien über den ewigen Frieden und das Völker¬
recht, Humboldts „Ideen " (das Hauptwerk des frühesten deutschen
Liberalismus ), Jean Pauls „Dämmerungen für Deutschland" und
seine „Friedenspredigt an Deutschland", Schillers Hymnen, Görres'
„Rheinischer Merkur ", Rousseaus „Eesellschaftsvertrag ", Swifts
(des Dichters des Gulliver !) temperamentvolle Attaken gegen die
Unterdrücker der Freiheit und von den älteren Utopien Thomas
Morus „Utopia" und der „Sonnenstaat " des Calabreser Domini¬
kaners Campanella besondere Marksteins sein müßten —, dann
dürften unserer  Zeit nur wenig  ehrenvolle Worte in diesem
Werke gewidmet werden können . Ein Zeitalter , das sein ganzes
Charakteristikum durch die unerhörten Dokumente von Dersailles,
St . Germain , Neuilly usw. erhält , hat wohl kaum ein Anrecht
darauf , in einer „Geschichte der Dokumente der Menschlichkeit"
mit Achtung bedacht zu werden . Bei dieser Armut an wahrer
Menschlichkeit sind wir nun allen dankbar , die uns durch ein
Wort oder auch nur durch eine Geste (von Taten sind wir noch
himmelweit entfernt !) an Besseres mahnen — doppelt dankbar
noch dazu, wenn diese Bekundung einer reinen Menschlichkeit
aus jenem Lager stammt, aus dem bisher nur Leid und Haß
gekommen sind. So darf die Welt jenen „Appel aux conseiences“
— den „Appell an die Gewissen" — laut und freudig begrüßen , der
am 9. Juli 1925, unterzeichnet von 102 geistigen Führern Frank¬
reichs, in Paris erschienen ist. Er ist eine laute Anklage gegen
die Diktaten von Versailles . Er verlangt Revision der Verträge
in wichtigen Punkten und er fordert die Anspannung aller Kräfte
zu einer wirklichen Befriedung Europas . „Das Deutschland
Goethes wird uns verstehen!" sagen diese 102 Franzosen.

uns zur Zeit der Krise der Agrarbank  und noch
später beim Zusammenbruch frer Beveinsbauik reichlich
dazu Geleigenheit geboten gewesen: wtr können aber im
Gegenteil eher sagen, daß die Sanieruirgsaktion
der Agrarbank im voll st en Maße durch unsere
publizistische Unterstützung gefördert  wurde , sodaß
zahlreiche, durch den Zusammenbruch der Bereinsbank in
Mitleidenschaft gezogene Eirileger mvd Schuldner d-ieser
Bank es wohl auch uns verdanken  können , daß sie
aus diesem finanziellen Debakel jetzt mit halbwegs heiler

Me Neujahrswünsche der Telegraphisten.
Wie berichtet, haben die Beamten der Wiener Telegrapheru

zentrale , wie alljährlich, mit ihren Kollegen des In - und Aus¬
landes Neujahrswünsche ausgetauscht. Während in Wien diesmal
die poetische Ader versiegte, kam in den Bundesländern die Sil¬
vesterpoesie ungeschwächtzur Geltung . So telegraphiert«

Haut herauskommen.

Mn den McMn.
Der Sprechtag der Gencraldirektion.

Bei der Generaldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen fand kürzlich ein öffentlicher Sprechtag für Fahr- ;
plan- und Fremdenverkehrsangelegenheiten statt. Der !
Vorsitzende Betriebsdirektor Ingenieur Hans Sedlak  >
betonte in seiner Begrüßung , daß diese im Laufe der letz- '
ten zwei Jahre zur ständigen Einrichtung gewordenen i
Sprechtage der Oeffentlichkeit Gelegenheit 'Steten sollen,
rechtzeitig zu den beabsichtigten Fahrplanmaßnahmen \
Stellung zu nehmen. Direktor Sedlak führte aus , daß die :
Generalöirektion bei den Nachbarbahnverwaltungen und i
bei den Zolldienststellen wegen der großen V e r sp ä t u n- i
g e n der F e r n z ü g e in den G r e n z sta t i o n e n vor- \
stelltg geworden sei: mit Beginn der Sommerfahrorünung '
werden bedeutende Kürzungen  der Aufenthalte ein-
treten.

Die von Regierungsrat Wild  erstatteten Referate über
den nächstjährigen Sommcrverkehr erwähnten u. a. fol¬
gende Verbesserungen:

Schaffung einer Verbindung von Wien nach dem
Engadin  durch Erstellung eines Anschlusses in Sar-
gans von dem um 19.30 von Wien abgehenden Zug D 39
an den London-Engadiner Schnellzug. Der Arlberg-
Expreß  wird im nächsten Sommer neuerlich beschleu¬
nigt, so daß seine Abfahrt von Wien erst um 9 Uhr vor¬
mittags erfo-gen wird. In der Gegenrichtung wird er
von Paris und Zürich später ab sah reu, wodurch in Zürich
ein neuer Anschluß von Genf gewonnen wird. J >m in¬
ländischen Verkehr werden, einem vielfach geäußerten
Wunsch entsprechend, beschleunigte F e r n Per¬
son enzü ge  au Stelle einiger Jnlanöschnellzüge ge¬
führt, die nur in den wichtigeren Bahnhöfen (so wie die
ausgelassenen Schnellzüge) Aufenthalt nehmen werden.
Je ein Paar dieser beschleunigten Personenziige wird in
den Strecken Wien—.Salzburg —I nnsbruck,  Wien-
Südbahnhos — Klagensurt — Villach — I n n i che n und
WiensSüdbahnhof — Graz verkehren. A u f g e l a sse tt
werden dafür die Schnellzüge des Vorsommers 137/138
Wien- ^Salzburg —Innsbruck D 287/288, Wien-Südbahn-
hof—Jnnichen und 183/184 Wien-Südbahnhof—Graz.

Im lokalen Personeuzugsverkehr  der ein¬
zelnen Länder werden im 3lahmen der vorhandenen Mit¬
tel weitere Verbesserungen öurchgeführt und im Wiener
Lokalverkehr zur Entlastung des dem großen Sommer¬
verkehr nicht mehr gewachsenen Süöbahnhofes die Um¬
leitung eines Teiles des Südbahnverkehres auf die Ver¬
bindungsbahn öurchgeführt werden. Ferner ist die Weiter-
leitnng einzelner Vorvrtezüge in Aussicht genommen.

Sfössfif&ereiss SssrrLSrrra
Freitag. 8. Jänner, 8 Uhr abends, im MusikoereinsfaalKammermufikavend

des Musikvereins -Ckreichquartetts.
Bortragsfolge : Haydn -Reger-Dsethovrn . 4043

Salzbnrg:
In dieser Weihestunde,
Wird nochmals überdacht,
Ob Taten uns gelungen.
Wie wir das Jahr verbracht.
Manch' harte , schwere Stunde
Das Schicksal uns beschied,
Und wenn wir Freude hofften,
Das Glück uns stets vermied.
Doch woll'n wir nicht verzagen.
Nicht hadern dem Geschick.
Denn, daß wir 's Leid bezwungen
War schon ein großes Glück.
Auch sind mir nicht alleine,
Wir haben einen Freund,
Und trennt uns auch der Grenzpfahl.
Die Sprach uns doch vereint.
Wem Freunde sind beschießen.
Auf die er bauen Kann,
Beklage nicht sein Schicksal,
Er ist ein reicher Monn!
Da wir dies Glück besitzen,
So gehts uns gut fürwahr,
Drum rufen wir voll Zuversicht:
Ein kräftig Heil Neujahr!

Innsbruck:
Das alte Jahr ist hingerollt,
Wir feh'n es gerne scheiden,
Es bracht' uns nicht, was wir gewollt.
Vermehrte uns're Leiden.
Wenn besser es das neue macht,
Die Sorgen uns genommen,
Und endlich unser Glück erwacht
Dann sei es uns willkommen.
Nur inniger Zusammenhalt
Kann uns aus Not erretten.
Drum soll uns alle, jung und alt.
Das neue Jahr verketten
So klinge froh und hoffnungsreich
Es aus dem Felsenlande:
„Hoch Einigkeit,  heil Brüder Euch,
Am schönen Donaustrande !"

Linz:
Wieder versinkt ein altes Jahr
Im Strom ' vergang 'ner Zeiten.
Dah es kein allzu rosiges war,
Wird niemand wohl bestreiten.
Es war an Sorgen , Kummer reich,
Besonders im armen Oesterreich.
Und dennoch gab es kein Verzagen,
Wir haben Schweres viel ertragen.
In allem diesem schweren Leid
Blieb uns die Hoffnung auf besi're Stunden,

Verhaftung eines deutschen Führers in
Südtirol.

Der „Neuesterr Zeitung " wird aus Südtirol gemeldet:
Bekanntlich wurde vor einigen Tagen Dr . Josef

N o l d i n in Saturn verhaftet, der sich heute noch im
Arrest befindet. Nun hat man in T r a m i n einen anderen
deutschen Führer verhaftet. Man hat sich dazu ausgerech¬
net den heiligen Abend ausgesucht. An diesem Tage
(24. Dezember 1928) erschienen die Carabinieri in Beglei¬
tung von faschistischer Miliz im Hause des ehemaligen
Schulleiters Rudolf Riedl , um nach Waffen  zu
suchen. Obgleich Riedl niemals  Waffen gesammelt hat,
wurde ganz merkwürdigerweise — für Riedl geradezu
unerklärlicherweise — aus dem Dachboden Munition
gefunden, von der Riedl nichts wußte. Es ist nur eine
Möglichkeit vorhanden, daß die Munition vor der Haus¬
suchung von fremden Personen  im Dachraume
deponiert  worden ist. Riedl wurde sofort verhaf¬
tet  und noch am Weihnachtsabend nach Neumarkt
eingeliesert.

Verfasser des Appells ist der Schriftsteller Viktor Mar-
g u e r i t t e. Sein Geist aber ist der einer jetzt schon starken
Gruppe Intellektueller im jungen Frankreich , die die Advokaten¬
politik der Poincares und Clemenceaus satt haben . Ent¬
sprungen  aber ist dieser Geist zweifellos dem jahrzehntelangen
Predigen und Werben eines einzigen Mannes , eines guten Euro¬
päers : Romain Rolland.

„Keiner der modernen Franzosen paßt so wenig in das Bild,
das wir uns von Frankreich zu machen pflegen, wie Romain
Rolland, " schrieb noch 1918 Ernst Robert Curtius in seinem
Werk über „Die literarischen Wegbereiter des neuen Frankreich ."
Heute aber steht Rolland schon inmitten einer großen Schar
Gleichgesinnter und seine Stimme schallt Uber ganz Europa.

Rolland schulte seinen Geist an der Musik.  Malvida von
Meysenbug noch konnte sich an dem Klavierspiel des geiswollen
jungen Rolland begeistern, als Lehrer der Musikgeschichte an
der Sorbonne trat er ins öffentliche Leben und die Musik und
ihre Probleme füllen — nicht nur in seinem meisterhaften Beet¬
hoven-Buch — seine Werke, bis er schließlich im grandiosen Epos
eines deutschen Musikerlebens — im dreibändigen Roman „Johann
Christof" — sein ganzes Weltanschauungsbekenntnis und seine
Humanitätsanschauung bis ins Detail entwickelt.

Als Musiker liebte Rolland immer schon Deutschland. Sein
Arbeitszimmer in Paris erhielt als einzigen Schmuck Bildnisse
von Beethoven und Johann Strauß . 1912 bekannte er im Schluß¬
band des „Johann Ehriswf" : „Ihr seht uns nicht, Brüder aus
Deutschland, die wir euch sagen: Hier unsere Hände ! Trotz der
Lügen und der Mächte des Hasses wird man uns nicht trennen.
Wir haben euch nötig, ihr habt uns nötig, für die Größe unserer
Geister und unserer Rassen. Wir sind die beiden Flügel des
Abendlandes . Wer den einen zerbricht, lähmt den Flug des
anderen . Mag der Krieg kommen ! Er wird den Druck unserer
Hände nicht lösen, nicht den Aufschwung unserer brüderlichen
Genien . . ." Das ist der europäische Geist Rollands!

Als dann der Krieg wirklich ausbrach, verließ er Frankreich
und er lebte in der Schweiz im Betriebe des Roten Kreuzes den
Werken edler Menschlichkeit. Und nach dem Kriege begann sein
Werben für die Versöhnung, der Völker in Europa und sein be¬
geistertes Eintreten für die Freiheits - und Friedensideale eines
großen reinen Menschen im fernen Osten: sür die Lehren des
Mahatma Gandhi,  dessen Dasein eine neue Epoche in der
Entwicklungsgeschichte der Menschheit einleitet und der uns
einen Weg zeigen will , den auch wir in Europa alle verloren
haben : den Weg ins Leben! Denn keiner von uns ist mehr er
selbst!

In den letzten Jahren des vergangenen Jahrhunderts , zu Be¬
ginn seiner literarischen Tätigkeit , befaßte sich Rolland mit dem
Plan zu einer „Ilias des französischen Volkes ", die
aus einem zwölfgliedrigen Dramenzyklus bestehen sollte, dessen
Stoff Rolland der großen französischen Revolution entnahm.

Vier Dramen aus diesem Zyklus — von denen eines,
die „Wölfe", auch an deutschen Theatern aufgeführt wurde —
entstanden damals schon, dann aber ruhte die Arbeit an diesem
Werk mehr als zwei Jahrzehnte lang . Andere große Probleme
beschäftigten den Dichter. „Meiner Arbeitsweise gemäß ließ ich
die Idee in mir weiterwirken . Ehe ich das zyklische Werk forme,
warte ich, bis es sich aus sich selbst heraus in allen seinen Teilen
bildet. Das ist nun geschehen" — schreibt Rolland in seinem Vor¬
wort zum „Spiel vom Tod und Liebe", das als fünfter Teil des
Zyklus im Sommer 1924 fertiggestellt wurde . Der Verlauf des
ganzen Geschehens der großen Revolution , vom ersten Anklingen
des sozialen Aufruhrs über alle Schrecken hinweg, bis zu einem
Epilog des Friedens , soll in den zwölf Teilen dieser französischen
Ilias dargestellt werden . Eine Art Kammcrspiel in diesem gran¬
diosen Rahmen ist das „Spiel von Tod und Liebe" — eine stille
Tragödie zweier Menschen, deren Leben sich im furchtbaren
Taumel jener Tage erfüllt . Eourvoisier.  der le! e Enziklo-
pädist (für dessen Gestalt Rolland Züge Lavoisiers und Condorcets
verwendet hat), scheitert an einem Tage an zwei Erkenntnissen:
seine revolutionären Ideale zerbrechen am Mißbrauch der Gewalt
durch die Despoten und in seiner Ehe öffnet sich eine unüberbrück¬
bare Kluft . Beides zusammen stählt ihn für das Höchste: für die
Ueberwindung des Lebens, für die Hingabe an den Tod. Auch
auf feine Frau überträgt sich diese Kraft und beide, die das
Schicksal schon getrennt hatte , vereinen sich noch einmal zu einer
Einheit bei dieser Ueberwindung des Lebens nach dem Kampf umTod und Liebe.

Das Werk ist voll tiefer Weisheiten . Und Romain Rollands
Weltbild zeigt sich auch in diesen Szenen . Die unbeugsame Wucht
eines sittlichen Gesetzes bricht hier die Morschheit einer Welt-
und Lebensanschauung, gegen die Rolland immer schon zu Felde
gezogen ist. Und dennoch finden wir hier eine Läuterung in den
Anschauungen Rollands . „Leben heißt kämpfe  n ." mar noch die
Grundthese im „Iol -ann Christof". „Das Leben ist uns gegeben,
um es zu ü b e r w i n d e n," ist die Idee des neuen Dramas . Und
die Entwicklung dieses ideellen  Gehaltes findet ihre Parallele
in der k ü n st l e r i f che n Form des „Spieles von Tod und
Liebe", in dom am Dienstag im Innsbrucker Stadttheater ein
Dichter und reiner Mensch zu uns sprechen wird.

Alfred Strobel,
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, — Liadttheaker Innsbruck. Montag abends halb 8 Uhr Volks-
tiimliche Bor'tellmg zu ermäßigten»Preisen: Auf vielseitiges Ver¬
langen „Clo-Tlö", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Bertl
Weingart als Eost in der Titelpartie und Olga Erler-Muck als Gast
in der Parti ; der Melousine. Musikalische Leitung Direktor Max
Köhler. Vorverkauf an der Tageskasse. Dienstag abends halb 8 Uhr
Erstaufführung der hochinteressantenNeuheit „Das Spiel von Tod
und Liebe" von Roman Rolland. Vorher „Das Apostelspiel" von
Max Mell. Inszenierung Spielleiter Friedrich Jores. Schauspiel-
preise. Mittwoch(Dreikönigstag) nachmittags zu ermäßigten Preisen
die neue ^ usstattungsoperette„Die Geisha" von Sidney Jones.
Abends halb 8 Uhr „Das Pusztaliebchen", Operette in drei Akten
von Michael Kraußz. Mit Bertl Weingart als Gast in der Rolle
der Stasi und in der übrigen Besetzung der erfolareichen Erstaus¬
führung.

— Musikverein Innsbruck. Der am 8. d. M. im Musikvereins¬
saale stattsindendeKa m m er mu si ka b en d des Mufikvereins-
Streichquartstts(die .Herren Hans Ahlgrimm, Hugo Morawetz, Jo¬
ses Werner, Karl Missos) umfaßt folgendes Programm: Haydn:
StreichquartettF-Dur op. 72. Reger: Streichqartett Fis-Moll.
Beethoven: StreichquartettF-Molt op. 98, wovon Negers Fis-Moll-
Quartett in Innsbruck zum erstenmal« zur Aufführung gelangt.
Kartenoorverkaul am 7. und 8. d. M. im Musikvereinsgebäude. —
Dienstag den 12 d. M. abends 8 Uhr im großen Stadtsaal zweites
außerordentliches Symphoniokonzert. Solist Professor Jean Disclez
(Violincello), Orchesterverstärkungen von der Münchener Staats-
oper; Dortrcgsfolge: Smetcmcn„Moldau", symphonischeDichtung
für großes Orchester. Haydn: Konzert für Violincello mit Orchester.
Brahms: Symphonie Nr. 1 C-Moll op. 68. — heute Montag um
6 Uhr abends Orchesterprobe für das Symphonikonzert.

— Innsbrucker Kammer chor. Auf verschiedene Anfragen wird
mitgetcilt, daß bei dem „Weihnachtsronzerte" am 9. Jänner abends
6 Uhr in der Mariahilfer Kirche die Arien nicht von Gastsolisten,
sondern von Mitgliedern des Kammerchores gesungen werden, und
zwar: Sopran — Frl. Marianne Wassermann,  Alt — Frau
Dora Seitz und Frl. Berta Holzscheider,  Tenor — Herr Toni
Schlecht !. Die Geigensoli werden von Frl. Erna Mader  und
Frl. Else Linker  gespielt. Im Kammerorchester des Krippen¬
spieles„Christi Geburt" wirkt außerdem noch Frl . Gostner  als
Geigerin mir. Den Klarinettenpart hat Herr Walter Polland
übernommen; Oboe d'amore Herr Fritz Steiner  und Kontrabaß
Herr Julius Felkel.  Die Cellisten sind: O. Planer und A.
Leuprecht.  Der Kammerchor besteht aus 16 Damen und 10
Herren. Leitung und Orgel: Jof. E. Planer. Da bei diesem Kon¬
zerte säst alle Werke Erstaufführungen in Innsbruck sind, das Rein-
erträgnis einem gemeinnützigen Zwecke abgeführt und der Eintritts¬
preis (60 g) so niedrig bemessen ist, wird ein entsprechendes Inter¬
esse in Form eines guten Besuches erhofft. Der Kartenvorverkauf
beginnt am 4. Jänner in der Musikalienhandlung Joh. Groß
Maria-Theresienstraße. Es wird nochmals aufmerksam gemacht
daß das Konzert aus verschiedenen Gründen für 6 Uhr abends
festgesetzt werden mußte.

— „100 frohe Minuten". Der heute Montag im Musikvereinssaale
stattfindende Dortrag Berus Semper „100 frohe Minuten" be¬
ginnt um 8 Uhr abends. Im Rahmen der im Titel enthaltenen
Zeitdauer umfaßt das Programm literarisch wertvolle heitere Stück«
von der klassischen und Biedermeierzeit bis auf den heutigen Tag,
darunter eine Alt-Wiener Erzählung Ada Christens „Der einsame
Spatz". Auch liest Semper en selbstverfaßtes selbsterlebtes Stu-
deniengelchichtchen aus Bozen: ,Peonore". Karten bei Groß und
an der Abendkasse.

--- Klavierabend Hertha Reih. Dienstag den ö. d. M. abends
8 Uhr findet im Musikvereinssaale der Klavierabend unserer ein¬
heimischen Pianistin Hertha Reiß statt. Kartenooroerkauf in der
Musikalienhandlung Johann Groß.

— Wertvolle Kunstwerke zu gewinnen sind in der überaus reich
ausgestatteten Lotterie der Genossenschaft der Bildenden Künstler
Wiens, deren Lose in der Kunsthandlung Unterberger erhältlich sind.
Der erste Preis ist ein großes Oelb.ild von Egger -Lienz  und
auch die weiteren Gewinne bilden Werke erster Meister.

— Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr: Die Streichquartette
Beethovens. 915 Uhr: Populäres Orchesterkonzertder Kapelle
Ganglberger.

— Radio Graz 397. Wiener Programm.
— Der Schillings-Konflikt beigetegt. Aus Berlin, 8. Jänner, wird

gemeldet: Durch Vermittlung des Oberbürgermeisters Voeß  ist ein
Vergleich im Schillings-Konflikt zustande gekommen. Das Aus¬
scheiden des Intendanten Schillings wird danach als aus Grund
gütlicher Vereinbarung zustande gekommen betrachtet. Schillings
verzichtet auf eme gerichtliche Erledigung der Angelegenheit, wäh¬
rend der prcußrche Kultusminister ihm eine Meisterklasse für Musik
an der Akademie der Künste oder die Auszahlung der bisherigen
Bezüge bis zum Ende der Verlragszeit anbietet. Schillings hat sich
seine Entscheidung über diese beiden Anbote bis Mitte Jänner Vor¬
behalten.

ßumew 0potfr tipfei
Wrnkerfporknachrichken.

Reujahrs-Skihrort in kihbühel. Es wird uns geschrieben: Auch
in Kitzbühel hatte das Wsftweiter naturgemäß die Güte der Sport¬
bahnen beeinträchtigt, doch konnte mit Verspätung am 28. Dezember

f  prnnglaufkurs unter der Leitung von Dr.Moro-KitzbühelLilly D ick-Weipert (Erzgebirge) beginnen. Er zeigte mit
iröffnungsspringen auf der Grubschanze am Neujahrstage
sehr beachtlichen Erfolg. Erster Willy D i ck-Weipert mit
zweiten von 36, 42 und 43 Meter, Zweiter Jakob Lackner-

Kigbühe! mit 35, 38 und 41 Meter, Dritter R e i n w« l l-Rosenheim
mit 29, 37 und 36 Meter. Neun Springer am Start . Bei seucht-
salzigem Schne; begann auch der Skikurs, der bis 12. Jänner
dauert, unter der Leitung von Major Machet und Oberstleutnant
Georg Bilgeri,  der wieder zahlreiche Schüler aller Länder ver¬
sammelte. Der Besuch Kitzbühlls ist in diesen Tagen sehr stark und
sehr international, wie auch die internationale Vereinigung natio¬
naler Stud-vtenschasten dort ihr Wmter-Camp (Lager) abhält, an
dem etwa 30 Personen aus Japan, Indien, England, Rußland und
anderen Ländern vertreten sind. Weiter wird uns berichtet: Das
Sportprogramm bringt in der konimenden Woche folgende Veran¬
staltungen: Am 6. Jänner Skstassellaus um den Wanderpreis der
Stadt 'Kitzbühel, nachmittags Skispringen aus der Gruberschanz«,
dann zwei Bobrennen um den Ehrenpreis des Wintersportvereines,
ein Eisfest und das Kunstlaufen. Am 1. Jänner wurde hier unter
zahlreicher Beteiligung des fremden Publikums die seit vorigem
Jahre bekannt gewordene Rclord-Gcuberschnnze eröffnet. Im ver¬
gangenen Jahr ; wurden nämlich bei der Deutsch-Oesterreichischen
Scimeisterschaft sehr viele Sprünge über 50 Meter gesprungen,
was in Oesierreich keine Schanze nachzuweisenvermag Der täglich
stattfindendc Sprunglaufkurs aus der Gruberschanze ist für alle
Mitglieder des D. und Oe. Skioerbandes frei.

Schneeverhältnisse in Gossensaß. Es wird uns berichtet: Im
Segensatz zu d-er infolge der Löhnlage geschasfenen Schneearmut

in fast allen Wintersportplätzen Süddeutschlands, Tirols und der
Schweiz erfreut sichS ü d t i r o l reicher und guter Schneeverhält,
niste. So liegt derzeit in Eostensatz eine feste Grundschicht von
einem halben Meter, auf die in der Neujahrsnckcht neuerdings
zehn Zentimeter Pulverschnee fiel. Gossensaß war sogar in der
Lage, am Neujahrstage ein Probe-Eröffnungsspringen mit gutem
Erfolg und Sprungweiten bis 30 Meter auf feiner neuerbauten
Gröbnerschanze abzuhalten. Die Uebungswiesen und all« Touren
sind vorzüglich fahrbar.

Bobrennen am Semmering. Semmering,  3. Jänner. Trotz der
ungünstigen Schneeverhältnisse wurde dar aus heute angesetzt« Bob¬
rennen ausgetragen. Die große Ueberraschung bildete die Nieder¬
lage des Favorits G er i n, der im Bobrennen um den ersten Preis
des Winterfportkiubs von der Mannschaft Csserl - Schneider
und den Brüdern Kalchberger  aus den dritten Platz verwiesen
wurde, hingegen konnte Gerin das Bobrennen um den Preis des
Semmeringer Kurhauses siegreich beenden.

Fnßballcrgebmssc.
KB. Men, 3. Jänner. B. A. C. siegt überraschenderweiseüber den

erstklassigen Sportklub Wacker2 :0 (2 : 0); Hertha über Sportklub
5 : 1 (1 :0); Rapid über W. A. C. 5 : 3; Admira über International
6 : 1; Bewegungsspleler über Germania 6 : 1; Neubau über Sturm
14 4 : 2. Unentschieden spieltenF. A. C. gegen Hertha 4 : 4, Donau
gegen Bewegung 20 3 : 3, Sportfreunde gegen Red Star 3 : 3,
Criquetcr gegen Gersthof2 : 2.

KB. Prag, 3. Jänner. Das heutige Fußballspiel Slovan (Wen)
gegenA. F. K. Wrschowitz endete mit 6 : 4 (1 : 0).

Verwegene Wilderer.
Innsbruck, 4. Jänner.

Schon lange stand das Personal einer Alpe im Achental  im
Verdachte, dem Wilddiebstahl zu huldigen, ohne daß es dem Auf¬
sichtsjäger oder dem Gendarmerieposten gelungen wäre, die ver-
meintlichen Täter zu überführen. Durch Zufall gelang es einem
Beamten des Gendarmeriepostens Achenkirchen im Sommer dieses
Jahres bei zwei jungen Burschen, die auf dem Wege von der Alpe
ins Tal waren, eine Rehhaut und eine Eemshaut, die offensichtlich
von gestohlenem Wild herstammten, zu beschlagnahmen. E» stellte
sich heraus, daß diese beiden jungen Leute Verwandte von zwei aus
der Alm beschäftigten Sennern waren. Der Postenkommairdant
schickte daher sofort eine größere Patrouille auf die Alm, um durch
eine Hausdurchsuchungdie Täter zu überführen. Als die B«ainten
die Almhütte betraten, konnten sie fessttellen, daß der neben dem
Herd ausgestellte hackstock blutig und mit Wildhaaren beklebt war
und daß auch die Senner Franz König  und Johann Lettner
an ihren Kleidern Blutspurm und Wildhaare trugen. Eine ge¬
nauere Untersuchung förderte auch noch aus der Asche des Herdes
verkohlte Reh- und Gemsknochen zutage und der Jagdhund eines
Auffichtsjägsrs, der sich der Gendarmeriepatromlle angeschlosten
hatte, brachte aus den heuoorräten einen frifchgekochten Gems-
knochen mit einem großen Stück Fleisch zum Vorschein. Angesichts
dieses Belastungsmaterials gestand Franz König ein, eine Gemse
und eine Rehgeih angeblich mit einer Armeepistole geschossen zu
haben: die Beute hätten dann sein Bruder Johann und der 26jäh°
rige Melker Johann Lettner aus die Alm geschafft. Der Besitzer
d«r Alm, der 26jährige Ludwig Knapp,  dessen Mutter und das
übrige Personal gestanden nach wiederholtem dringenden Befragen
der Beamten auch ein, von der unrechtmäßigen Beschaffung der
Wildes Kenntnis gehabt zu haben, bei der Zubereitung des Fleisches
behilflich gewesen zu sein und von den gewilderten Stücken auch ge¬
gessen zu haben. Die Eendarm«riepattouille wollte den Franz Kö¬
nig zur genauen Vernehmung aus den Posten mitnehmen und sprach
daher dessen Verhaftung aus. Als dies der Johann Lettner be¬
merkte, hetzte er den König gegen di« Gendarmen auf und als des¬
halb, auch feine Verhaftung ausgesprochen wurde, machte er Miene,
einen der Gendarmen mit einem Melkstuhl, den er gerade in der
Hand hielt, niederzuschlagen. Der Bedrohte könnt« nur durch die
Androhung des Waffengebrauchesd«n Lettner zur Vernunft brin¬
gen. Die Verhaftung seiner beiden Angestellten brachte wieder den
Almhüttenbesitzer Knapp derart in Wut, daß er in höchster Auf¬
regung den König und den Lettner ausforderte, sich nicht abführ en
zu lassen, sich loszureißen und zur Wehr zu setzen. Durch fein auf-
geregtes drohendes Benehmen wurde die Ausführung der Amts-
Handlung tatsächlich unmöglich gemacht, so daß tne Gendarmen erst
später die beiden Burschen einzeln zur Vernehmung holen konnten.

Gestern stand das ganze Personal der Alpe samt deren Besitzer
vor dem Einzelrichter(OLGR. Wolf ). Franz König hatte sich
wegen Wilddiebstahls, sein Bruder Johann und der Johann Lettner
wegen Beihilfe, letzterer auch noch wegen Einmengung in eine
Amtshandlung, Wachebeleidigung, öffentlicher Gewalttätigkeit zu
verantworten. Alle übrigen standen wegen Diebstahlsteilnehmung
und der Ludwig Knapp außerdem wegen Einmengung in eine
Amtshandlung unter Anklage. Da Johann König und die Mutter
des Knapp zur Verhandlung nicht erschienen waren, wurde gegen
üiese beiden das Verfahren ausgeschieden. Franz König und Johann
Leitner waren bezüglich des Wilddiebstahles geständig. Von einer
Gewaltanwendung oder Beschimpfung der Gendarmen wollte Leit¬
ner nichts mehr wissen, ebenso leugnete Knapp, sich in eine Amts¬
handlung eingemengt zu haben. Er sei so aufgeregt gewesen, weil
die Gendarmen den König und den Leittier mitnehmen wollten und
er dann allein die Wartung von 60 Stück Vieh hätte durchführen
müssen. Es sei ihm ferne gelegen, die Gendarmeriebeamten in der
Ausübung ihres Dienstes zu behindern, er wollte sie bloß dazu
„überreden", daß sie im guten den König und den Leitner aus der
Alm belassen sollten. Eine eigenartige Verantwortunghatten sich
alle übrigen Bewohner der Alm, «inschl. des Besitzers, bezüglich der
Diebstahlsteilnahme durch den Genuß des gestohlenen Wttdpretes
zurecht gelegt. Obwohl sie schon der Gendarmerie nach längerem
Leugnen eingestanden hatten, vom Wildpret gegessen zu haben, woll¬
ten sie dem Richter vormachen, sie hätten gar nichts gemerkt, daß
der Lettner und der Johann König eins Gemse oder eine Rehgeiß
daherbrachten und sie hätten von dem Wildpret auch nichts gegessen.
In ihrer Verantwortung wurden sie auch noch von König und
Lettner unterstützt, die erklärten, tatsächlich das Wildpret allein zur
Nachtzeit zubereitet und gegessen zu haben. Doch alles Leugnen
half nichts, denn die beiden Auffichtsjäger und der Führer der
Gsndarmeriepatrouille, die die Hausdurchsuchungvorgenommen
haben, bezeugten übereinstimmend die früheren gegenteiligen An-
gaben aller Angeklagten. Der Richter verurteilie daher den bisher
nur geringfügig vorbestraften Franz König zu drei Monaten
strengen Arrestes bei dreiiähriger Probezeit, den unbescholtenen Jo¬
hann Lettner zu vier Monaten  Kerkers, den Ludwig Knapp,
der bereits zwei Vorstrafen hinter sich hat, zu sechs Wochen
Kerkers und alle übrigen Angeklagten wegen Diebstahlsieilnahme
zu 14 Tagen Arrestes bei dreiiähriger Probezeit. Knapp legte gegen
die Strafe Berufung ein, die übrigen nahmen die Strafe an.

Gins ««heilbare Trinkerin.
Die 50jährige Aloisia Ki echl aus Thaur ist eine schwere Ge¬

wohnheitstrinkerin, die schon öfter wegen ihrer Anfälle von Deli¬
rium tremens im Haller Irrenhaus untergebracht war. Weil die
Kiechl wegen ihres gewohnheitsmäßigen Trinkens keii.-m recht¬
mäßigen Erwerb nachgehen kann, pflegt sie das Geld zur Befriedi¬
gung' ihrer Alkoholgelüstedurch Diebstähle zu erwerben. Auf den

Aeckern fttehll st« den Bauern Kartoffeln und Gemüse, au» dem
Gemeindewald Holz und alle diese Sachen verkauft sie dann in hall
an ihre „Kundschaften̂. Gestern stand die Kiechl wieder wegen
einer Reihe solcher Dedftähle vor dem Einzelrichter. Sie gab ihr«
Verfehlungen nur tettn-eife und nach und nach zu und juchte sich
auf Trunkenheit hinauszuredcn. Da ein ärztliches Gutachten st« ge¬
rade noch als an der Grenze der Zurechnungsfähigkeit stehend be¬
zeichnet, ließ der Richt-r ihre psychopathische Minderwertigkeit cth
außerordentlichen Milderungsgrurtt» gelten und vermtsilte sie bloß
zu einem Monat  schweren Kerkers.

Eine Erpressung.
Ein beim Bau des Lchenseewsrkes beschäftigter Maurer hat eta*

uneheliche Tochter bei der Familie K. in Pflege. Als der Kinda-
vater erfuhr, daß K. im Verdacht stehe, sich an seiner Tochter«irr«
Sittlichkeitsdeliktes jcbuldig gemacht zu haben, benützte er ds« ab
Vorwand, um die Asimentationszahlungen einzust eklen. K. lieh je¬
doch gegen den Vater des Mädchen» Exekution führen, um srdi
Geld hereinzubekommen. Run versuchte der Kindsvater durch ein«
Brief, in dem er deri K. drohte, «r werde ihn, wenn er di«
kution gegen ihn nicht«instellen laste, wegen des Stttlichk»itÄ>elikt«
an seiner Tochter anzeigen, zum Verzicht aus Zahlung zu zwing« .
Inzwischen wurde alt:  K . von Amts wegen in Untersuchung ge-
zogen und bei dieser Gelegenhett erstattete er auch jeinersett» gegm
den Kindsvater die Anzeige weg« der erwähnten Erpressung. Aat
Samstag hatte sich der Vater des Mädchen» vor dem Ginzekrkcksty
deshalb zu verantworten. Er gab feine Verfehlung und die Absicht,
K. zum Verzicht zu bewegen, offen zu. Da er unbescholtrn ist, ver¬
hängte der Richter über ihn bloß eine Arreststrafe von zwei Mo¬
naten  bei dreijährig« Probezeit.

*

§ Der Fall Rlohapk Wie die Wiener „Allgemein» Zeitung" er-
führt, hat die Staatscnwaltschaft nach Abschluß der Untersuchung
gegen Seidel,  der cm 1. August v. I . den Lljähvigen Mohapi
getötet hat, die Anklage wegen gemeinen Mordes erhoben. Die
Verhandlung wird vor den Geschworenen im Februar d. I . durch-
geführt werden.

Erhöhte Haftung der Eisenbahnen für
Reisegepäck.

KB. Wie«, 3. Jänner . Die österreichische« Eisenbahnen
hasten derzeit für Verlust, Minderung oder Beschädigung
von Reisegepäck, hauptsächlich nur bis zum Höchstbetrage
von zwei Schilling  für jedes Kilogramm des Reise¬
gepäckes. Ueber Veranlassung des BnndesministerinmS
für Handel und Verkehr wurde diese einem nahezu gänz¬
lichen Hastungsausschlutz gleichkommende Tartfbesttm-
mung mit Gültigkeit vom 1. Jänner 1926 dahin geändert,
da die H ö ch st g r e n z e der Haftung der Eisenbahn für
jedes Kilogramm Rohgewicht des Reisegepäcks auf 23 8
hinaufgesetzt wurde.

Durch diese Erhöhung der bisherigen Haftungsgrenze
auf mehr als das Zwölffache dürfte in den meisten Fäl¬
len eine ausreichende Schadloshaltung des Reifenden
bet Verlust, Minderung oder Beschädigung seines Reise¬
gepäcks gegeben sein. Bet höherwertigem Reisegepäck
kann sich der Reisende vor einem allfälligen höheren,
durch die Haftung der Eisenbahn nicht gedeckten Schaden
dadurch sichern,  daß er entweder mit einer privaten
TransportschadensirsichLrungsgesellschafteinen Versiche¬
rungsvertrag absHlteßt oder sein Reisegepäck unter An¬
gabe des Interesses an der Lieferung gegen Entrichtung
des tarifmäßigen Zuschlages anfgibt. Dieser Zuschlag be¬
trägt ein Viertel  für tausend des versicherten Be¬
trages für je 10 Kilometer Beförderungsstrecke.

Tödliches Lawinennngftftk Sei Kaponn.
Am 26. Dszomber unternahm, wie erst jetzt ans Kaprun

gemeldet wird, -er 24Mvige Kruftwagenlenker .Haus
Witz , Sühn eines Wiener Holz- und Kohlenhändlers,
mit einem Freunde und einer Dame eine Skitour zur
„KrssMevhütte". Etwa 20 Minuten unter der „SalOnr-
gerhütte" trat er eine kleine Lawine los und wurde von
deren Schnvemassenbegraben. Seine Begleiter , die etwas
voraus waren, kehrten um, da sie Witz nicht Nachkommen
sahen und suchten vergeblich im Verein mit anderen Söi-
läusern, die in der „Edelhochalnehütte" rasteten, -die Un¬
glücksstelle alb. Die Leiche Witz wurde erst am 29. Dezem¬
ber von den Bergführern Hetz, Euztuger und Schern-
thaner sowie Gend..-Revierinspvktor Mackinger unter
Lebensgefahr ausgegraben und am 30. Dezember nach¬
mittags am Kapruner Friödhofe beerdigt.

Me Frankenfälschungen in Angarn.
KB/ §ludapest, 3. Jünucr . Ueber die neuesten Erhebuu-

getyftt der Angelegenheit der Franken-Notenfälschungen
werden folgende Einzelheiten bekannt: Der ocammerdie-
rrer des Prinzen Ludwig Windrschgrätz, Kaspar K o v a c s,
soll zugegeben haben, daß er sich im Besitze von acht bis
zehn Stück Tausend-Frankennoten befunden habe, die er
bei in verschiedenen Budapester Geschäften vorgenom-
menen Einkäufen ausgegeben habe. Er leugnet nach wie
vor, davon Kenntnis gehabt zu haben, daß es sich um
Fälschungen handelt, und behauptet, die Noten von
mehreren Personen gekauft  zu haben, deren
Aussehen er auch beschrieb.

Auf die Spur Kovacs' wurde die Budapester Polizei
von den hier eingetrosseuen französtichenPolizeibeamten
gelenkt. Kovacs hotte nämlich seiner in Sarospatak woh¬
nenden Frau vor einiger Zeit sechs Stücke Tauseud-
Franken-Noten ge'chickt und ihr geschrieben, sie möge das
Geld einem Amsterdamer Bankier namens Severing,
bei dem zwei Kinder des Kovacs anläßlich einer Kinder-
hilfAaktion mehrere Monate geweilt hatten, behufs Ein¬
wechslung übermiteln . Der Bankier, der bloß eine Tau-
senö-Franken-Note erhielt, erkannte sic sogleich als ' iil»
schling, weshalb er sie der Polizei übergab, die auch die
französische Polizei davon verständigte.

Kovacs soll vom Prinzen Windrschgrätz, der ein bekann¬
ter legitimistischer Führer ist, auch zu verschiedenen ver¬
traulichen Missionen  verwendet worden sein. Be¬
kanntlich hat der verstorbene K ö n i g K a r l bei seiner
ersten Rückkehr uarh Ungarn sick eine^ n-,f h-n Namen
Kaspar Kovacs auSoep»^ - - °~" ' '"B . Prinz
Winöischcn-'" - ' »nh
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in dessen Palais Hausdurchsuchungen vorgenommen
wurden, soll angegeben baden, daß sowohl er, als sein
Kammerdiener in der unter dem Kommando des Ober-
sten I a n ko v i ch gestandenen Division gedient Haben.
Er wisse, daß sein Kmnmerdiener seit Jahren Valuta¬
spekulationen mache, daß er aber an Franken -Fälschungen
beteiligt sei, habe er nicht ahnen können.

Im Laufe des gestrigen Tages sollen weitere Personen
von der Polizei einvernommen worden sein, darunter der
Privatsekretär des Prinzen Windischgrätz, Desider R a b a.
Kovacs soll angeblich von Raba die Falsifikate erhalten
haben. Es sei ferner sestgestellt worden, daß das zur Her¬
stellung der Fälschungen benützte Papier in größeren
Mengen aus Deutschland  nach Budapest gebracht
worden sei und daß die Falschmünzerei sich in Budapest
befunden habe.

Erkrankung der italienische» Königin-Mutter.
KB. Rom, 3. Jänner . Der Gesundheitszustand der

Königin-Mutter hat sich plötzlich sehr verschlim¬
mert.  Das Königspaar ist heute vormittags mittels Son¬
derzuges nach Boröighera  abgereist . — Die un¬
erwartet etngetretene Berschliunnerung im Befinden der
Königin-Mutter Margherita gibt zu den ärgsten Be¬
fürchtungen Anlaß.

Exposio» einer Retorte.
KB. Pensacola (Florida ), 3. Jänner . In den Fabriks¬

räumen der New Porter Harz- und Terpeutingesellschafi
ist eine Retorte  explodiert , wodurch zahlreiche
Arbeiter getötet  oder verletzt wurden. Bisher wur¬
den zwölf  Leichen geborgen.

*

* Wechsel bei den Post- und Telegraphen-Direktionen
in Linz und Graz . Auf Grmrd der Abbau-Bestimmungen
trat der Präsident der Post- und Telegraphenöirektion
Linz Wilhelm Klemencic  mlt Ende Dezember in
den Ruhestand. Aus diesem Anlasse wurde dem Prä¬
sidenten Klemencic vom Bundesminister für Handel und
Verkehr „für seine vieljährige, von großem Pslicht-
vewußtsein getragene, ausgezeichnete Dienstleistung und
insbesondere fiir seine hingebungsvolle, vom besten Er¬
folg begleitete Amtswirksamkeit als Vorstand der Post-
unö Telegraphendirektion für Oberösterreich und Salz¬
burg der wärmste Dank und die vollste Anerkennung
ausgesprochen." Mit der Leitung der Post- und Telegra¬
phendirektion für Oüerösterreich und Salzburg wurde ab
i . Jänner der Hofrat Josef Almoslechner  betraut.
— Auch der Präsident der Post- und Telegraphendiret-
tion Graz Doktor Ferdinand Urban  wurde nach voll¬
endeter Dienstzeit auf Grund der gesetzlichen Abbau-
besttmmungen in den dauernden Ruhestand übernom¬
men. Mit der Leitung der Amtsgeschäfte wurde vom Ge¬
neraldirektor für das Post-, Telegraphen- und Feamsprech-
wesen Hosrat Dr . Georg Streng  betraut.

* Berufssubiläum des Nationalrates Kunschak. Wien,
3. Jänner . Aus Anlatz des 30jahrigen Bestandes der „Christlichen
Arbeiterzeitung " und des 30jährigen Berufsjubiläums ihres Re¬
dakteurs Nationalrat Kunschak  fand heute nach einem Fest-
gottesdienst in der Votivkirche eine Festversammlung im Gesellen-
vereinshause statt . Namens der christlichen Arbeiterschaft über¬
brachte Naitonalrat Spalowski  und namens der christlich¬
sozialen Partei Bundeskanzler a. D Dr . Seipel  dem jubilieren¬
den Blatte und dem Nationalrat Kunschak die wärmsten Glück¬
wünsche, wofür Nationalrat Kunschak in einer herzlichen An¬
sprache dankte.

* 40 Jahre lang Redakteur. Eine vierzigjährige Dienst¬
zeit ist mr und für sich eine gewaltige Arbeitsleistung, in
dom unruhigen, aufreibenden Beruf des Journalisten

darf sie als eine ganz besondere Probe gesunder Lebens¬
und Schaffenskraft gelten. Diese Probe hat, wie die
Winzer Tagespost" berichtet, ihr Redakteur Max Gans
abgelegt, der am Neujahrstage auf eine vierzigjährige
Tätigkeit als Redakteur der „Tages -Post" zurückblicken
konnte und auch heute noch in voller geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit seinen Beruf auswt , obwohl es ihm
durch das Entgegenkommen der Finna Wimmer möglich
gewesen wäre, sich bei vollen BeKigen in den Ruhestand
zurückznziehen.

* Ans der Salzburger christlichsozialen Partei . Be¬
kanntlich hat kürzlich Abgeordneter Kooperator Johann
Hasenauer  sein Landtagsmandat zurückgelegt. Wie
das „S . V." erfährt, wird nun auch der erste Stellver¬
treter des Lanötagspräsidenten, Wilhelm Schern-
thanner,  auf seine Stelle verzichten und die Leitung
einer Pretzvereinsdruckerei in Oberösterreich überneh¬
men. Der Name Schernthanner ist in der letzten Zeit
im Zusammenhänge mit der Angelegenheit „Wives"
vielfach genannt worden.

* Auf der Kanzel gestorben. Aus Waizeukirchen
tn Oberösterreich wird berichtet: Der Pfarrer Franz
Stummer  hielt am Silvestertage nachmittags bei der
sogenannten Danksagung zum Jahresschlüsse die Pre¬
digt. Kurz vor Beendigung der Predigt bemerkten die
Kirchenbesucher, Latz Pfarrer Stummer nach den Worten
„Ich möchte bitten" sich, mit den Händen noch an dem
Kanzelrande haltend, auf die rechte Seite neigte, in die
Knie sank und hierauf rückwärts fiel. Ein Geyirnschlag
hatte dem Leben des allseits beliebten und geachteten
Pfarrgreises noch vor Schluß des alten Jahres ein jähes
Ende bereitet. Das Herunterbringen des Verstorbenen
von der Kanzel gestaltete sich nicht leicht, da er ein gro¬
ßer, kräftiger Mann war. Der so plötzlich Verblichene
stand im 71. Lebensjahre und war seit dem Jahre 1919
Pfarrherr in Waizeukirchen. Pfarrer Stummer war
seinerzeit Redakteur der „Steyrer Zeitung".

* Eine neue Heilmethode für die Zuckerkrankheit. Wien, 2. Jäirner.
Das „Neue Wiener Tagblatt " berichtet über eine neue Behandlungs¬
methode der Zuckerkrankheit,  die geeignt ist, eine vollständige
Heilung  herbeizuführen und Komplikationen zu vermeiden. Der
bekannte Internist Prost Dr. Gustav Singer,  der auch seinerzeit
den Altbundeskanzler Dr. Seipel  nach dem Attentat behandelt
hat, führte auf seiner Klinik Einspritzungen mit Eiweih¬
präparaten  bei Zuckerkrankheiten ein, die nunmehr nach säst
zweijähriger Behandlus < in den meisten Fällen zu Dauer¬
erfolgen  geführt haben. Insulin wird nur in den vorgeschrittenen
schwersten Fällen verabreicht. Mit Eiweihimektionen sind selbst
Fälle von Brand bei Zuckerkrankheiten zur Heilung gelangt, ohne
daß chirurgische Eingriffe nötig waren . Zumeist wurden Injektionen
von Novoprotin verwendet, die ohne Fiebererscheinungen blieben
und die Kranken konnten dabei mit Kohlehydraten, wie Weißbrot
und Zucker, ohne Nachteil genährt werden.

* Eine Brieftnarken-Ausstellung in Wien. Wien,
3. Jänner . In öer Zeit vom 17. bis 31. Jänner wirb
in den Räumen der Generaldirektton für Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechwesen, I„ Postgasse 8, 1. Stock,
eine Ausstellung von Briefmarken des Deutschen
Reiches  veranstaltet . Das Ausstellungsmaterial stammt
aus den Beständen der großen Briefmarkensammlung
der Generalbirektion.

* Selbstmord eines Lehrlings. Wien,  4 . Jänner. Der lifährig«
Lehrling Johann H o r a c e t stürzte aus bisher unbekannten
Gründen aus einem Eisenbahnzug und war sofort tot.

* Der Totschlag in Pottendors . Zu den Vorfällen in Pottendors,
denen in der Silvesternacht der Hilfsarbeiter Julius Walter
zum Opfer fiel, wird noch gemeldet: Die Täter,  und zwar der
Mann , der den Schutz auf Walter abgab, sowie derjenige, der die
Fensterscheiben des Lokals des Pottendorfer Arbeitergesangver¬
eines einschlug, konnten bis zur Stunde nicht fest genommen
werden , doch ist der ganze Vorfall bereits in seinen Zusammen¬
hängen geklärt . Die Vermutung , daß es sich um ein volitifches

Motiv handeln könnte, hat sich als vollkommen unhaltbar
erwiesen. Die Erhebungen weisen vielmehr deutlich dal,in, daß es
sich um einen persönlichen Racheakt  handelt , und inc
Gendarmerie in Pottendors vermutet , daß die Ausschreitungen
von ungarischen  Arbeitern angezettelt wurden . Der erscho,-
sene Julius Walter lebte mit vielen in Feindschaft, und es rst
sehr wahrscheinlich, daß ein von ihm beleidigter Arbeiter an ihm
einen Racheakt verüben wollte . Nach Aussagen von Zeugen, die
bei den Borfällen zugegen waren , vermutet die Gendarmerie , datz
es zwei ungarische Arbeiter waren , die sowohl die Fenster ds<-
Lokals einge,cylagen wie den Schutz auf Walter abgegeben haben.

* Der erste Soldatenselbstmord im neue« Jahre.
Wien,  2 . Jänner . Gestern hat sich in einem Kino
im Prater der 24jährige Wöhrmann Josef Waller  von
der Briggde-Slrttllerie -Mieilnng 1, Batterie 4, er¬
schossen.  Die Motive der Tat sind vorläufig unbekannt.

* Eine politische Fakultät an her Universität in Pavia.
Rom,  2 . Jänner . Der NNnisterrat beschloß, an der Uni¬
versität Pavia eine eigene  politische Fakultät M
gründen.

* Explosionsunglück in Grllnbach. Wien,  2 . Jänner.
Nach einer Meldung aus Wieiler-Neustadt sind beim
Steinkohlenbergbau in Grünbach fünf Arbeiter durch eine
Kohlenstaubentzündung  schwer verunglückt. So¬
weit vorläufig festgestellt wurde, ist die Entzündung des
Kohlenstaubes bet der Entleerung eines Kohlenhuntes
in einen Sturzschntt erfolgt. Bon den verunglückten
Arbeitern haben zwei Verbrennungen schwereren Grades,
die übrigen drei leichten Grades erlitten.

* Gegen die Unsitte des „Leichentrnnkes" wendet stch
eine Verfügung des Lichtenfelser  Bezirksamtes tn
Bayern , in der darauf Angewiesen wird, daß erst kürz¬
lich in einer Ortschaft des Bezirkes Lichtenfels anläßlich
eines Leichenbegängnisses nicht weniger als 200 Liter
Doppelbier  und über 75 Mark Würste  verzehrt
wurden. Die Gemeindebehörden werden angewiesen, an¬
gesichts der gegenwärtigen Notlage weiter Bevölke-
rungskretse alle Auswüchse auf diesem Gebiete zu unter¬
binden.

* Einbruch in die Fürstengrnst »er Kirche Rikolskok bet
Potsdam . Berlin,  2 . Jänner . Bei der Untersuchung
eines Raubes , öer am 30. Dezember tn der Kirche N i¬
kol s ko t verübt wurde, ergab sich, daß auch die Fürsten¬
grust von Einbrechern heimgesucht worden war. Es waren
mehrere Särge erbrochen un>d drei golden«  oder ver¬
goldete Kronen  gestohlen worden. Einen dritten Sarg
zu öffnen, war den Räubern nicht gelungen.

* Die tolle Silvesternacht in Berlin . Berlin,  2 . Jänner . Eine so
tolle Silvesternacht wie diesmal , hat Berlin , wie bereits kurz
berichtet wurde , nie zuvor erlebt . Auch sonst zeichnen sich die
Silvesterscherze, die die Berliner Bevölkerung aus der Straße zu
verüben pflegt, nicht gerade durch Zartheit und Liebenswürdigkeit
aus . Diesmal wurde alles , was bisher dagewesen war , übertros-
fen. Die Straßen im Innern der Stadt waren van einer Men¬
schenmenge gefüllt , die nach Tausenden Zählte. In der Friedrich¬
straße herrschte ein solches Gedränge , daß die Polizei genötigt
war , von Zeit zu Zeit die Zugänge zur Friedrichstraße zu sperren.
Auf dem Potsdamerplatz stand die Menschenmenge in dichtem
Gedränge . Es herrichte ein wirbelndes Treiben . Die Polizei hatte
das Verbot erlassen, Feuerwerks Körper  auf der Straße
abzubrennen . Aber niemand kümmerte  stch um die Ver¬
bote. Ueberall wurden sogenannte Knallfrösche losgelasten und in
den Höfen der Miethäuser , namentlich in den Vororten , wurden
zahlreiche Raketen  abgebrannt . Die Feuerwehr mußte drei¬
mal ausrücken, um Brände zu löschen, die durch Raketen hervor-
gerusen worden waren.

* Anfregsudc Szenen im Zirkus Klndsky. Airs Florenz
wirb berichtet: Eine dramatische Szene ereignete sich am
31. M im Poltteama Floren tino, wo gegenwärtig der
Zirkus Klndsky  Vorstellungen gibt. Während die
Eden Tiere zirr Schaustellung geführt wurden, griff
einer der weißen Bären mit den Pranken nach einem

Gesunde und Kranke,
Kinder und Greise,■Alle erfreut und |

Allen nützt nur Kaff ül lll
(Nachdruck verbalen.) 40

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstt.

„Horch!" flüsterte Nella und griff mit harten Fingern
riach Reichmanns Händen.

Von ferne kam ein gräßliches Weinen, ein Klagen,
Stöhnen, Kinder, die durch Nacht und Nebel irrten und
nach öer Mutter riefen.

„Was ist das ?" bat Nella mit schreckensstarren Angert.
„Nachteulen!"
„Totenvögel!" wimmerte sie.
„Safs den Aberglauben!" gebot er, „ich dächte. .
Renkells Blick, der den Doktor streifte, nrahnte diesen,

das „Du", mit welchem er zu Nella sprach, für den Augen¬
blick htnunterzuschlucken. Dem anderen jetzt eine Erklä¬
rung zu geben, war völlig unangebracht.

Gegen ein Uhr drohte Annemaries Leben zu erlöschen.
Reichmann hatte ihr eine leichte Einspritzung gewacht, um
den Schmerz etroas zu dämpfen. Sie lag darauf völlig
reglos die rechte Hand von der ihres Vaters umschlossen.
Als öer Tag zu grauen begann, rief sie nach der Mutter.

Nella bog sich mit vom Weinen verschwolleneuAugen
über sie.

„Lieb haben!" bat das Kind.
Als sie die Wange der Mutter an ihrem Halse und deren

Arme um ihren Körper gelegt fühlte, ließ sie in wonnigem
Behagen des Geborgenseins das Köpfchen znrücksinken.

Ferdinand !" rief Nella in tödlichem Schrecken.
Renkel sprang herzu und ritz Annemarie empor. „Sieh

mich an, mein Liebling."
,-Laterle !" schmeichelte sic und fuhr kosend mit den klei¬

nen Fingern der rechten Hand über sein Gesicht. Dann
lächelte sie und schlief.

Reichmann mußte zur Morgensprechstundenach Hause
und fand, zurückgekehrt, die Kleine noch immer in tiefem,
ruhigem Schlaf. Er nahm dessenungeachtet den Verband
ab und befühlte die Achseldrüsen. Sie waren bedeutend
zurückgegangen, die rote Linie begann abznblassen. Sorg¬

sam tauchte er Verbandwatte und Gaze in eine frische
Lösung von essigsaurer Tonerde, wickelte den kranken Arm
darein, legte Pergament darüber und umhüllte ihn noch
einmal mit trockenem Verbandstoff. Nella ließ den Blick
nicht von seinem Gesicht. Aber sie las keine Sorge webr in
seinen Zügen. Damit noch nicht beruhigt, legte sie ihre
Hand auf seinen Arm und zwang ihn, sic anzusehen.

„Du wirst dein Kind behalten!" tröstete er.
Sie hob beide Arme an seine Schulter und drückte anf-

weinend ihr Gesicht hinein. Er schüttelte sie nicht ab und
ließ sie ruhig gewähren. Zu Renkell sagte er erklärend:
„Ihre Frau und ich kennen uns schon aus der Jugendzeit
und haben uns vor vielen, vielen Jahren sogar einmal
lieb gehabt. Später haben wir uns dann aus den Augen
verloren, sind aber gute Kameraden geblieben. Wenn Sie
gestatten, möchte ich das Du der Kinverjähre beibehalten!"

„Bon Herzen gerne."
„Willst du, Nella ?" fritg Retchmann und zog ihre Arme

herab.
Sie nickte stumm unter tränenschweren Libern, seine

Rechte umspannend. Er hob ihre schmale, zitternde Hand
an seine Lippen, sie sollte wissen, daß die Vergangenheit
keinen Schatten mehr warf, daß das Häßliche der gestrigen
Nacht aus seinem Gedächtnisse gelöscht sei.

Beim Abschiednehmen leuchteten ihre großen, blauen
Wunöerangen die ihn jahrelang in seinen Träumen ver¬
folgten, an. „Ich danke dir für alles, was du mir getan
hast," sagte sie schlicht. „Grütze deine Frau von mir und
bitte sie für mich um ihre Freundschaft."

„Ich werde dir Elisabeth schicken, sie weiß alles! Du
brauchst keine Zingst vor ihr zu haben." Noch einmal hob
er ihre Hand an seine Lippen.

Renkell begleite ihn trotz des strömenden Regens zum
Wagen. Sein Dank an den Doktor war ohne Maß und
Grenzen. Annemarie lebte, würde wieder wie sonst sein
Heim mit ihrem Lachen und kindlichen Plaudern erfüllen.
Wenn Retchmann die Hälfte seines Vermögens als Hono¬
rar gefordert hätte, würde er es ohne Besinnen gegeben
haben und sich trotzdem noch immer als dessen Schuldner

! betrachten. Es waren seinerzeit die kostbarsten der Go-
i belins aus dem Merkener AHnensitz in das Herrenhaus

nach Regendach geroandert. Die sollte die junge Frau des
Doktors als Geschenkbekommen. Nella würde schon
Wege finden wie sich das am besten machen ließ ohne gegen
Reichmanns Man : esstolz und Elisabeths feines Fühlen
einen Verstoß zu machen. Renkell war so allen Glückes
voll, daß er beide Hände gegen die Brnst stemmte, ehe er
wieder zu seiner Frau ins Zimmer trat . Sie erhob sich
und ging ihm entgegen. Das hatte sie bis heute nie ge¬
tan. Er schritt eilig auf sie zu und legte seinen Acnr
um sie.

„Weine nicht mehr, mein Liebes, es wird ja alles wieder
gut," mahnte er, zärtlich ihre Finger streichelnd.

Sie sah erst nach Anenmarie und.  horchte, sich nieder¬
beugend, lange auf deren Atemzüge: dann faßte sie ihren
Mann bei der Hand und zog ihn neben sich in einen der
tiefen Stühle neben dein Kamin, in welchem ein leises
Feuer knisterte. Ihre Beichte war alles umfassend, den
Irrtum ihrer ersten Ehe, die stets wieder auslodernöe Liebe
zu dem Gespielen ihrer Jugend , jenen letzten Abend vor
seiner Hochzeit, nichts sollte ihm zu wissen Vorenthalten
sein.

„Ich weiß, daß es dir bitter wehe tun muß," bemerkte
sie in aufrichtigem Bereuen. „Wenn sch dir den Vorschlag
mache, dich von rnir zu trennen, mutz ich dir noch eine
größere Wunde schlagen. Denn — Annemarie kann ich
dir nicht lassen. Ich würde sie mit mir nehmen, oder ihr
selbst die Wahl lassen, ob sie sich für dich oder für meine
Person entscheidet. Ich fürchte nur zn sehr . .

„Datz sie keines von uns beiden missen will," unterbrach
sie Renkell. „Was du da übrigen« vom Trennen sprichst,
ist barer Unsinn. Du wirst doch nicht annehmen, daß ich
dich so ohne weiteres sreigebe. Wir sind Mann und Frau!
Da spricht man doch wegen gewesener Dinge nicht einfach
vom SHeidenlassen. In intimere Beziehungen bist -a,
so viel ich aus deiner Erzählung herausgenommen yabe,
zu Reichmann nie getreten?"

„Nein, das nicht!"
„Nun also! Nachdem ick nun schon einmal dein Beicht¬

vater geworden bin. steht mir ohnedies das Recht zu,
Generalabsolution zu erteilen.

(Fortsetzung folgt.)
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Assistenten des Dompteurs namens Anton Krücken.
Dreier versuchte sich zu verteidigen uns stieß mit einer
Gabel nach dem Kops des Bären . Unr sich vor dem noch
wütender gewordenen Tier zu retten , drang er in den
Kai -rg, wo mehrere braune Bären waren , die ihn aber , ihrer¬
seits wrlö geworden , verletzten . Nun erschien der Domp-
; }*? ’ gelang , durch Abfeuern einiger Revolver-
1chü,se in die Luft  die ausgeregten Tiere zu beruhigen.
Die Verletzungen , die der junge Gehilfe davon Mdg, sind
mcht lebensgefährlich . Der weiße Bär „Herkules ", ein
Prachtexemplar seiner Art , ist seiner schweren Kopfver¬
letzung bald daraus erlegen.

* Mysteriöses Verbrechen an einem Polen in Frankreich.
2iairs  3 . ^un. Ein furchtbares Verbrechen wird aus Tonnay-
Eharente  gemeldet . Ein junger Pole wurde abends beim
inachhausegehen von einem Besuch bei seiner Braut von zwei
maskierten Männern  überfallen , geknebelt, gefesselt und
m ein Automobil geworfen. Mährend der Fahrt schütteten die
beiden Verbrecher ihrem Opfer eine Flüssigkeit  in den
Mund , die anscheinend ein stark ätzendes Gift  war Nach
einigen Stunden wilder Autofahrt wurde der Gefesselte in -i len
Wald geschleppt und dort als tot liegen gelassen. Es gelang dem
Polen , der unter den wahnsinnigsten Schmerzen litt , sich zu be¬
freien. wtundenlanb irrte der Aermste umher, bis er eine men,ch-
licke Behausung, em einfaches Bahnwärterhaus , fand. Aber hier
beschrankte man nch darauf , dem nächtlichen Besucher, der sich
nur schwer verständlich machen konnte , den Weg nach dem Dorfe
zu zeigen. Einige Futzgänger, die ihm unterwegs begegneten, er-
gNsfen, von Angst erfaßt , die Fliicht. Mit letzter Kraft konnte
sich ’ax  Pole noch bis zum Dorfe fchleppey. Erst nach langem An¬
klopfen öffnete ihm ein mißtrauischer Bauer die Tür , gab ihm
em Glas Wasser zu trinken und holte, nachdem er sich endlich über
den Zustand seines Gastes vergewissert hatte , einen Arzt herbei
Es war zu spät. Der Arzt konnte nur noch den T od des unglück¬
lichen Polen feftstellen.

Dl MM in KM.
Rom, 3. Jänner.

Tns Erdbeben in Nordoft-Jtalien ist in seinen letzten
Ausläufern bis hinunter nach Kalabrien verspiirt wor¬
den, hat aber nach den bisher vorliegenden Meldungen
außer begreiflicher Pauik keinen nennenswerten Schaden
angerichtet. Am aufregendsten waren die Vorgänge in
Venedig.  Schon seit den 'rüden Morgenstunden war
der Himmel mit grauen Wolken bedeckt und es herrschte
eine empfindliche Kälte, die gegen abend noch schärfer
wurde. Ein dicker Nebel stieg von den Lagunen enrpor
und legte sich auf die Straßen und Kanäle. Plötzlich setzte
das Erdbeben an.

In allen Stadtteilen , so berichtet das „Giornale
d'Jtalia ", entstand größte Beunruhigung . Das aber¬
gläubische Volk meinte, die letzteStunde Venedigs
sei gekomwen. Die Menschen stürzten  aus den Häu¬
sern, aber auch draußen machte sich das Beben bemerkbar,
Dachziegel, Schornsteintetle und Glasscherben flogen von
den Dächern.

In den K i n o t h e a t e r n. die zur Zeit des Erdbebens
überfüllt waren, kam es zu fürchterlichem Ge¬
dränge  bei den Ausgängen . In den engen Gassen
staute sich die Menschenmenge. Frauen und Kinder schrien
um Hilfe. Die Piazza San Marco, dt Riva deglt Schia-
vone und die Gassen bis zum Arsenal waren, da die Ge¬
fahr des Häusereinsturzes dort geringer schien, im Nu voll
von Menschen. Die Aengstlichsten  stürzten in die
Gondeln . Aber sie nmtzten bald umkehren, denn das unter¬
irdische Beben batte auch das Wasser aufgewühlt.

Erst als keine Erdstöße mehr erfolgten, begann Ruhe
und Besinnung wiederzukehren. Immerhin ließen es sich
einige Uebernervöse nicht nehmen, im Freien zu tiber¬
nachten. Eine Frau verlor durch den Schrecken die
Sprache. Die Straßen waren besät mit Mörtel mid Glas¬
splittern, sowie Gegenständen, die die flüchtende Masse
verloren hatte.

Das Beben dauerte, soweit es von dem Seismographen
ausgezeichnet wurde, neun Minuten.  Wie sehr die
Panik die Tatsachen übertrieben hatte, geht daraus her¬
vor, daß nur etwa dreißig Schorn st eine wirk¬
lich zusam menge st ürzt  sind und daß von keinem
irgendwie bekannten Gebäude berichtet wird, es habe
Schaden genomnren.

Schon in Genua  wurde das Erdbeben von der Be¬
völkerung kaum noch verspürt,  obwohl die seismo-
graphischen Apparate es bis hinunter nacĥ Sizilien ver-
zeichneten. Uebrigens soll das Erdbeben von dem Seis-
mologen Bendanti  schon lange vorher vorausgesagt
worden sein, allerdings nur in den amerikanischenBlät-
rern, da die Veröffentlichung seiner Arbeiten in Italien
nicht erfolgt. Diesem Gelehrten zufolge wird sich das Erd¬
beben gegen Ende des Monats wiederholen.

Die MkWelMllNMMlWll.
Die Lage im ungarischen UeberschrvernrmmgsgMct.
KB. Budapest, 3. Jänner . Im gestrigen Ministerrats,

der nach Mitterriacht endete, wurde öeschlvsien, ein Httss-
werk im ganzen Lande für die durch das Hochwasser Ge¬
schädigten einzuleiten . Das nach dem Minisrerratc aus-
gegebene Kommuniquee gibt ein zusammensassen-
des Bild  von der Lage im Ueberschwemmungsgebiete,
die eine langsame Besserung  zeigt . Im Körös-
tal  wurden im ganzen 82.000 Katastraljoch über¬
schwemm: und ungefähr 500 Gehöfte verwüstet. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Dagegen ist der Verlust an
Vieh, Lebensmitteln und Futtervorräten , sowie Hausrat
und landwirtschaftlichen Geräten sehr groß. Die durch
den Dammbruch auf ungarischem Gebiete notwendigen
Ausbesserungsarbeiten sind beendet. Im Gebiete des
B o x ö r o g und der T b e i ß haben elf Gemeinden durch
die Ueberschwemmung gelitten. Hier sind etwa 400 Fa¬
milien  obdachlos geworden.

Die Ueberschwemmungvon Neu -Wied.
KR. Köln, 2. Jänner . Der westdeutsche Prvvinzdicnst

meldet aus N e u - W t e d: Die Stadt vet ein wüstes
Durcheinander,' infolge der einströmenöen Fluten sind
viele Häuser eingestürzt. Die niedrigeren Häuser stehen
bis zu den Dächern unter Wasser. In N i e d e r - A n d e r-
nach ist eine Fabriksanlage eingestürzt. Bei Roden-
ki r ch ei.  ist der Damm gerissen, wodurch sich ungeheure
Wassermassen in das Hinterland bis in das zwei Kilo¬
meter vom Rhein entfernte B o n d o r f ergossen.

Katastrophale Lage im MaaSgebiet.
KB . Amsterdam, 3. Jänner . Die Ueberschwenmmngen

der Maas und der Waal  scheinen sich zu einer gro¬
ßen Katastrophe  auszuwachsem Nach den letzten
Nachrichten wurde der Etsenbahndamm zwischen R e-
vensberg  und Wichen  und der Damm bei Outjk
durchbrochen. Ungeheure Wassermengen störmen in gro¬
ßer Schnelligkeit tn die Provinz Ostbrabant.  Die
Stadt B e n l o steht vollständig unter Wasser. Zahlreiche
Dörfer sind in größter Gefahr. Die Bevölkerung hat
größtenteils die gefährdeten Ortschaften geräumt und be¬
findet sich auf der Flucht.

KB. Nimwegen , 2. Jänner . In den überschwemmten
Gebieten zwischen Maas und Waal war die Bevölkerung
vielfach gezwungen, sich ans öle Dächer der Häuser zu
flüchten. Nach dem Dammbruch bei C u i j k ist der Etsen¬
bahndamm zwischen Cuijk und Benloo die einzige Ver¬
bindung mit der Provinz Nimburg geblieben. Der Deich
der Maas bei E l s l o o ist gerissen. Die Gegend von U t-
r e cht steht unter Wasser.

Der Rhein fällt.
TU. Köln, 4. Jänner . Das Hochwasser des Rheins fällt

langsam weiter. In einigen überschwemmt gewesenen
Straßen ist man bereits mit den Aufräumungsarbeiten
beschäftigt. Nach Meldungen vom Oberrhein  ist damit
zu rechnen, daß der Rückgang des Wassers heute schnell
vonstatten geht.

Die Hochwasserschäden in Frankreich.
TU. Paris , 4. Jänner . Der Hochwasserschaden beläuft

sich auf mehrere hundert  M i l l t o n e n. Beson¬
ders bedrohlich ist die Lage tn Sotssons.  Die meisten
Straßen stehen unter Wasser.

Schwere Schäden in Belgien.
KB. Brüssel, 2. Jänner . Die Ueberschavemmungen

nehmen katastrophale Dimensionen an. Zahlreiche Ort«
in der Umgebung von Lüttich  sind vollständig vom
Verkehr abgeschnitten. H al und Din ant stehen unter
Wasser. Bei Me che l n ist der Damm geborsten, wodurch
gleichfalls inehrere Dörfer isoliert wurden. 250.000 Per¬
sonen sind arbeitslos gewordem

KB . Brüsiel , 3. Jänner . Aus mehreren Orten Belgiens
sind Meldungen eingelangt, daß bas Wasser zu fallen
beginnt. Der durch das Hochwasser angerichtete Schaden
ist überaus groß. Zahlreiche Eisenbahn strecken können
nicht befahren werden. Die Ernte  ist teilweise ver¬
nichtet.  Mehrere Personen sind ertrunkem

$Qmswirffcf)aft
(LandwirtschaftlicheVersammlung in Watten»4 Es wird uns de-

richtet: Am Sonntag den 37. v. M. veranstaltete Obmann Stein¬
ach er  für seine Berussgenossenschaftin Watten  s eine landwtrt»
schaftliche Vollversammlung, zu der in Vertretung des Landeskultur,
rates Oberinspektor Ing . Kögl  erschien, der nach Erstattung der
Tätmkeits- und Kasseberichtes durch den Berufsgenossenschastr-
obmann einen ausführlichen tierzüchtertschen Vortrag Wer Stier-
Haltung, Kälberaufzucht, Zuchtgenossenschaftswei' en, Schweinezucht
ufw. hielt. Nachdem zu verschiedenenwirtschaftlichenFragen von
diversen Versammlungsteilnehmern, so z. B. von dem bekannten
Lsndwittschastspionier Mairhofer,  Stellung genommen wurde
und die Genossenschaftsumlagenbestimmt wurden, wurde auch dl«
Unterstützung von braven würdigen Rotholzer Schülern au» dem
Bezirke Fritzens-Wattens beschlossen. Rach mehrstündiger Dauer
wurde die Versammlung vorn Obmann mit Dankeswotten an aHt
Erschienenen beendigt.

(Punkklerungskurs ln Rothol;.) Es wird uns dettchtet: Zur Be¬
festigung des Zuchtgenossenischaftsgedankenr und zur Erleichterung
der einheitlichen Führung in den 160 in Tirol bestehenden Tiroler
Viehzuchtgenossenschaften veranstaltete der Landeskulturrat vom 26.
bis zum 30. Dezember v. I . an der Lehranstalt in Notholz einen
Punklierungskurr für sämtliche sechs Zuchtgenofsenschastsverbände.
Dieser Kurs war erfreulicherweise aus allen Landesteilen, besonder»
aus dem Oberinntal, recht gut besucht— bi» aus OsttirÄ —, au»
welchem Gebiet leider, trotzdem Unterkunft und Verpflegung den
Kursteilnehmern vom Landeskulturrat bezahlt wurden, kein Ver-
treter entsandt wurde. Der Unterricht in diesem Kurs wurde von
Tierzuchtoberinspektor Kögl  und Fachlehrer Burtscher,  von
Tlerzuchtinstruktur Lotter  und von Melklehrer Heinricher  er-
teilt; er umfaßte nicht nur das zuhigenossenschaftlicheWesen im
allgemeinen, sondern insbesondere Punktierungsarbeit , Aufzucht der
Kälber und die Demonstration praktischen modernen Melkens. Den
Kursteilnehmern wurde auch Gelegenheit geboten, an der Vorstands-
sitzung des Untsrinntaler Fleckoiehzuchtgenossenschastsverbande» teil¬
zunehmen, die vom Verbandsobmarme Eberhard Enzenberg  am
29. Dezember in den Lokalstäten des Unterinntaler Zuchtgenofsen-
schasts-Geschäftsführers Alois Graus  in Rotholz stattfand. Del
dieser Versammlung wurde auch den verschiedenen Verbandsver-
ttstern Gelegenheit geboten, zu dem bestehenden Zuchtprogramm
und Punktierungssystem Stellung zu nehmen. Alle Anwesenden
sprachen sich für die Beibehaltung der bestehenden Einrichtungen mit
Bestimmtheit aus . Bei dieser Versammlung wurde vom Vertreter
des Landeskulturrates , Ing . Kögl, zu den in Frage stehenden Punk¬
ten ausführlich referiert und es beteiligten sich an der anschließen¬
den Debatte die meisten der Versammlungsteilnehmer, ganz beson¬
ders Berbandsobmann Gras Enzenberg, Verbnndsgeschöftsführer
Graus , Bürgermeister Schallhart-Tersens, Ing . Burtscher und viele
andere. Nach mehrstündiger Dauer wurde diese Versammlung, die
im Zeichen fortschrittlicher Einigkeit stattgefunden hat, geschlossen.
Im Anschluß an den Kurs wurde dis Musterstallung des weit und
breit bekannten Verbandsgeschäftsführers Alois Graus von den
Kurs- und Versammlungsteilnehmern besucht und vom Direktor
Albert Merk  und den Fachlehrern der Anstalt ein Rundgang durch
die landwirtschaftlicheLehranstalt in Rotholz veranstaltet.

(Eine Million Kilogramm Fleisch unverkauft.) Wien,  2 . Jänner.
Die Zufuhren an Weidener Weh und Fleisch für die Wiener Groß¬
markthalle sind gegenwärtig so groß, daß sie den Bedarf und die
Nachfrage weitaus übersteigen. Am Mittwoch sind in Wien vierzig
Waggons Fleisch für die Großmarkthalle in Wien eingetrofsen, die
überhaupt nicht ausgeladen  wurden , da noch rund sechzig
Waggons Fleisch von den Vortagen unverkauft stehen. Rechnet man
die getätigten Einkäufe ab, so ergibt sich, daß für Donnerstag in
der Großmarkthalle — ohne Nsuzufuhrcn — ein Vorrat von
einer Million Kilogramm Fleisch  aller Sorten vor-
Händen war. Das überreichliche Angebot hat bereits dazu geführt,
daß in Wien die Fleischpreise im Großhandel eine erhebliche Sen¬
kung erfahren haben. Es wird dafür gesorgt werden müssen, daß
auch im Detailhandel die Preise entsprechend herabgesetzt werden,
zumal ein weiteres Sinken der Großhandelspreise zu erwatten ist.

Die Sie Hei ffierreiflen Mülle.
lieber die einzelnen Zweige der österreichischen Industrie liegen

folgende Berichte vor : Di« E d e Ist e i n i n d ustr i e hat im Sn«
lande und im europäischen Auslande ein schwaches Geschäft, tat
Uebersee-Export liegen die Verhältnisse etwas besser.

Die L o a o m o t i v 1r b u ft r i e hat die von der Bundesbahn¬
direktion mit Frühjahr und Sommer vergebenen kleineren Auf¬
träge bereits zur Gänze ausgeliefert und ist gegenwärtig mtt der
Ausführung mechanische: Teile für die neue:, elektrischen Etten-
bahnlokomotiven beschäftigt. Das Ausland hal verhältnismäßig
wenig Bestellungen erteilt . Hingegen werden Neuanschaffungen
von benzin-elektrischen Fahrzeugen erwartet , die sich im Eisen-
bahnbetrieb bestens bewährt haben. Der Staatseisenbahngefell.
schaft ist es gelungen , eine neue Lokomotivtype herzustellen , mtt
der ein um 40 bis 50 Prozent geringerer Kohlenverbrauch erzielt
wird. Die Lokomotive öll einem demnächst in Frankreich tagen¬
den internationalen Kongreß von Fachleuten vorgeführt werden.
Der Umbau und die Revaratur von Spezialwagen , wie Zisternen¬
wagen, Fischwagen usw., bilden einen teilweisen Ersatz für de»
Ausfall auf anderen Gebieten.

Die Maschinenfabriken  verzeichnen eine Hebmm de«
Geschäftes, soweit der landwirtschaftliche Bedarf tn Betracht
kommt. Auch gewisse Saisonartikel , wie Oefen, finden guten Ab¬
satz. Fm übrigen bietet oie Erzeugung von Kleinmotoren und von
Spezialmaschinen für Zwecke der Textilindustrie einig« Be¬
schäftigung.

Die Brauereien  baden im Herbst bedeutende Investttlonrn
oorgenommen, doch machte sich ein heftiger Wettbewerb der deut¬
schen und der tschechoslowakischenFabriken geltend. Im Damvf.
Kessel- und Apparatebau ist die österreichisch« Jndusttie namentlich
der deutschen Konkurrenz begegnet, doch konnten für den Bedarf
der chemischen Industrie Aufträge in vermehrtem Umfang herein¬
gebracht werden, allerdings bei gedrückten Preisen . Im allge¬
meinen ist anzunehmeu, daß die Absicht vieler Betriebe , ihr« Ein¬
richtungen zu ergänzen und zu modernisieren, durchführbar sein
wird , so daß für die nächste Zukunft mit einem besseren Beschäf¬
tigungsgrad und günstigeren Preisen gerechnet werden dann.

In der Automobilindustrie  macht sich wie alljährttch
um diese Zeit der winterliche Stillstand geltend. Für das Früh¬
jahrsgeschäft scheinen die Aussichten nicht ungünstig zu sein. Im
Fahrradgeschäft  hat die Auflösung der in den letzten
Jahren bestandenen Konvention zu einer Senkung der Prell«
geführt ; die Aussichten litt das Frühjahrsgeschaft sind günstig. Al«
Absatzgebiet kommt vorwiegend das Inland in Betracht.

Die Papierindustrie ist auf dem Weltmarkt einer ver¬
schärften deutschen Konkurrenz begegnet, wogegen im Inlande dt»
im allgemeinen gute Konjunktur anhält . Die Fabrikationsziff « »
sind in den letzten Dlonaten nahezu unverändert geblieben, unb
die Jndusttie rechnet flii die Frühsahrskampagne , die in der Regel
eine starke Nachfrage bringt , mit einer Hebung des Absatzes.

In der Emailgefchirrindustri«  hat , wie stet» in dem
Sommermonaten , der Geschäftsgang nachgelassen, er ist jedoch
gegenwärtig wieder lebhafter , wenn auch der Markt unter dem
Druck der bei den Händlern befindlichen Warenvorräte steht. Im
Export ist der Absatz nach wie vor befriedigend, wogegen die
Preise gedrückt sind. In den Nachfolgestaaten verhindern insbe¬
sondere die hohen Eir.sührzölle einen entsprechenden Erlös . Hin¬
gegen hat das Geschäft in der letzten Zeit durch die Ausfuhr nach
Rußland einen neuen Impuls erhalten . Vom Ergebnis der Haip
delsvertragsverhandlungen zwischen der Tschechoslowakei und
Jugoslawien , die infolge der Meistbegünstigungsklausel auch
Oesterreich zugut , kommen würden , wird «in« Erleichterung für
das jugoslawische Exportgeschäft erwartet.

Die Ammoniaksedaindustrie  verzeichnet im dritten
Quartal 1925 gegenüber dem gleichen Dorsahrszentrum einen um
etwa 10 Prozent größeren Inlandskonsum . Nach den bisherigen
Ansätzen ist auch in den folgenden Monaten ein weiteres Ansteigen
des Bedarfes zu ermatten.

Den Berichten der Brauind ust r i e ist zu entnehmen : Das
mit 1. September begonnene neue Braujahr 1925/26 scheint hin¬
sichtlich des Beschäftigungsgrades unter günstigen Auspizien zu
stehen, und es ist anzunehmen , daß die Erzeugungssteigerung der
letzten Jahre noch eine weitere Fortsetzung sinden wird . Die
Ursache dieser Steigerung liegt im heurigen Jahre im allgemeinen
In den höheren Meinpreisen,  in den Alpenländern aber
insbesondere auch in der Obstmißernte , derzufolge im heurigen
Jahre nahezu kein Obstmost erzeugt werden konnte , der sonst ins¬
besondere in den Heickstmonaten, den Bierabsatz in den Alpen¬
ländern stark beeinträchtigt hat . Eine weitere Ursache des ge¬
steigerten Konsums ist darin zu suchen, daß schon seit geraumer
Zeit die Qualität der österreichischenBiere allgemein als gut
und fttedensmäßig anerkannt wird . Trotzdem können die Ge¬
winnchancen der österreichischen Brauereien für das laufend«
Jahr im allgemeinen nicht so günstig beurteilt werden, wie die
Absatzverhältnisse. da, nenn auch die Eersteupreise gegenüber dem
Vorjahre um zirka em Drittel zurllckgegangen sind, sich der
Hopfenpreis rund vcttmppelt hat und außerdem auch die Löhne
im Sommer dieses Jahres wesentliche Steigerungen erfahren
haben. Nach wie vor ist jedoch der scharfe Konkurrenzkampf im
Braugewerbe das grösste Hindernis der Wiederherstellung einr
angemessenen Rentabilität,

Wichtige Vorgänge im internationalen
Finanzwesen.

Rcwyork, 2. Jänner . Die Konferenz, die gestern zwischen dem
Schatzamtssekrctär M e l l o n, dom Gouverneur der Bank von
England Norman, dem Generalagenten für die Reparations¬
zahlungen Parker G i l h e r t und Strang von der Federal
Reserve Bank in Newyork abgehalten worden ist, dürfte nach der
Auffassung amtlicher Kreise wichtige Entwicklungen auf
dem Gebiet der internationalen  Finanzen einleiten.

Der Washingtoner Korrespondent der „Morningpost" erfährt , daß
der Besuch des Gouverneurs der Bank von England, Norman,
ln Washington den Zweck hat, darüber zu beraten, wie Frank¬
reich  von seinen finanziellen Schwierigkeiten befreit werden kann
und wie es Deutswiand  möglich gemacht werden soll, seine
Reparationszahlungen fvrtzufetzen. -lach Ansicht Normans bestehe
der am meisten Erfolg versprechend: Plan darin , deutsche
E i se n b a h n b o n s bis zu einem Betrage von 500 Millionen
Goldmark an ein englisch - amerikanisches Syndikat
zu verkaufen und den größten Teil dieses Erlöses Frankreich zum
Zwecke der Währungs ' tc bilisterung zu überlassen. Außerdem wäre
Frankreich durch englisclM und amerikanischeBankiers eine Anleihe
in ungefähr gleicher Höhr zu gewähren, die zum Teil zur Schulden¬
zahlung an Amerika zr verwenden wäre.

KB. Paris , 3. Jänner . Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"
aus Washington  verlautet dortselbst, daß aus dein" Newyorkcr
Markte eine deutsche,  von den Reichsbahnen sichsrgestellts An¬
leihe  aufgelegt werden soll. Man glaubt, daß sie sofort gezeichnet
sein werde.

*

(Die Ansprüche an Me Nationalbank .) In der letzten Dezember¬
woche haben die Einreichungen bei der Nationalbank angedauert.
Sie bewirkten eine Z u n a h m e des Wechselportefeuilles um
etwa 38 Millionen Schilling. Bemerkenswert ist die Tatsache,
daß es sich fast aussthiießlich um kurzfristiges Wechselmaterial
handelte , woraus zu schließen ist, daß der erhöhte Geldbedarf im
wesentlichen mit der Deckung der Ultimoansprüche in Verbindung
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stand . Man nimmt an , daß nach dem Ultimo eine raschere Ent¬
spannung eintreten wird . Der B a r s cha tz dürfte in der letzten
Dezemberwoche eine Verminderung um etwa fünf bis sechs Mil-
lionen Schilling erfahren haben . Auch dies gibt zu Bedenken An¬
laß . zumal die Abnahme vorwiegend arif Regierungsansprüche
zurückzuführen war . Die Bank hatte schon seit längerer Zeit mit
großen Ansprüchen zum Ultimo Dezember gerechnet und zu er¬
kennen gegeben , daß sie gegen die Zunahme ihres Wechselporte¬
feuilles keinerlei Bedenken trage und sie einer Vermehrung kurz¬
fristiger Auslandskredite vom währungspolitifchen Standpunkte
aus vorziehe.

(Der Rückgang der Effektenumsatzsteuer .) Wien , 2. Jänner . Kaum
irgend anderswo tritt der Rückgang des Börsengeschäftes so deut¬
lich zutage , wie in den Ergebnissen der Effektenumsatzsteuer . In
den ersten elf Monaten des abgelaufenen Jahres hat sie nur mehr
24.880 Milliarden Kronen eingebracht , während sie noch im ganzen
Jahre 1024 mehr als das Vierfache <116 .871 Milliarden Kro¬
nen ) und im Jahre 1923 fast das Neunfache (210.474 Milliarden
Kronen ) ergeben hatte . Bei dem letztjährigcn Rückgangs ist die
monatliche Verschiedenheit der Ergebnisse dieser Steuer überaus
bemerkenswert . Denn die Abweichungen waren weit größer , als
cs schon durch die zeitweilige Verschiedenheit des Steuersatzes
zu erklären gewesen wäre . Sie beruhten vielmehr in erster und
letzter Linie auf den Verschiebungen in der Intensität des Börsen-
verkehres und in den Senkungen der Kurswerte . In den ersten
elf Monaten 1928 hat die Effektenumsatzsteuer eingebracht : im
Jänner 3.62 Milliarden Kronen . Februar 3.87, März 3.07, April
2.86, Mai 1.94, Juni 1.37, Juli 1.88, August 2.86, September 0.96,
Oktober 1.24 und in , November 1.61 Milliarden Kronen.

(Neue Bergbau -Berwaltungsgebühren .) Nach dem Entwurf einer
Verordnung über die Verwaltungsabgaüen , die mit 1. Jänner in
Kraft getreten ist, werden folgende Gebühren vorgeschrieben:
Für die Erteilung oder Berlangung einer Schurfbewilli-
gung  10 Schilling , Bewilligung der freien Verfügung über er¬
schürfte Mineralien zwei Prozent des Verkaufswertes , doch höch-
ftens 80 Schilling , Verleihung von Erubenmassen , Tagmassen und
Ueberscharen je nach dem Werte 10 bis 80 Schilling , Hilfsbau - und
Revierstollenkonzessionen 30 Schilling , Verlochsteinung 10 Schil¬
ling , Genehmigung der Gewerkschaft 100 Schilling , Zusammen-
schlagung von Freischürfen je nach der Anzahl 8 bis 50 Schilling.
Typenbewilligung für Maschinen , Apparate und Materialien
25 Schilling , Fristung verliehener Grubenselder je nach dem
Flächenmaß 3 bis 30 Schilling.

(Abnahme der Neugründungen von Aktiengesellschaften .)
Wien,  3 . Jänner . Die G r ü n d u n g s st a t i st i k im Jahre 1928
hat weiter a b g e n o m m e n. Es wurden nur 27 Aktiengesell¬
schaften (gegen 147 im Vorjahre ) mit einem Nominalkapital von
110.413 Milliarden (216.330 Milliarden ) gegründet . Ebensoweit
sind die Kapitalserhöhungen  zurückgegangen . Sie haben
sich einschließlich der 7.7 Milliarden Kapitalsvergrößerungen der
Banken nur mehr auf 49.012 Milliarden Kronen (107.868 Mil¬
liarden ) belaufen . Von den 27 neugegründetcn Aktiengesellschaften
entfallen eine auf die Landwirtschaft , zwei auf den Handel . 19 auf
die Industrie und fünf auf sonstige Betriebszweige . Die Anzahl
der Löschungen  belief sich auf 23, darunter 14 Llguiüatwnen.

(Die Kosten der Arbeitslosenunterstützung .) Die übermäßig große
Anzahl an unterstützungsberechtigten Arbeitslosen in Oesterreich
hat die Belastung der Unternehmungen und der Staates im Jahre
1925 außerordentlich verschärft . Im abgelausenen Jahre wurden
insgesamt rund 1.2 Billionen Kronen  an Unterstützungs¬
geldern ausbezahlt , was eine direkte Belastung der Industrie in
der Höhe von etwa 800 Milliarden  und eine indirekte Be¬
lastung im Wege der Löhne von ebenfalls 500 Milliarden bedeutet.
Die Beitrngsleistung des Staates , die sich auf zwölf Prozent be<
läuft , erhöhte sich durch ine ständige Zunahme der Arbeitslosigkeit
um 90 Milliarden Kronen,  welcher Betrag gegenwärtig
noch unbedeckt ist.

(Die Konkurse im Jahre 1925.) Trotz der schweren Wirtschafts-
krife des Jahres 1925 hat die zweite Hälfte dieses Jahres , wie die
„Finanznachrichten " melden , sin Abnehmen der Fallissements ge¬
bracht. Der Höhepunkt in der Zahl der Fallissements war im März
1925 erreicht , in welchem Monate 78 Konkurse und 335 gerichtliche
Ausgleichsverfahren verhängt wurden . Die niedrigste Ziffer in den
letzten zwei Jahren wurde im September 1925 mit 37 Konkursen
und 144 Ausgleichsverfahren gezählt , der Oktober 1925 brachte 75
Konkurse und 193 Ausgleichsverfahren , der November 49 Konkurse
und 203 Ausgleiche und der Dezember 56 Konkurse und 224 Aus¬
gleiche. Während des ganzen Jahres 1925 war die Ziffer der Kon¬
kurse mit 681 und der gerichtlichen Ausgleichsverfahren mit 2759
zwar höher als im Jahre 1924 (449, beziehungsweise 2545), doch
waren vom April angesangen im Jahre 1925 die Durchschnittsziffern
wesentlich niedriger als in derselben Zeit des Jahres 1924. Der
Höhepunkt der Geschäftszusammenbrüche fällt also in die Zeit vom
Oktober 1924 bis März 1925. Bei der Entwicklung der Fallisse¬
ments ist besonders bemerkenswert , daß bis vor wenigen Wochen
fast ausschließlich Kriegs - und Nachkriegsgründungen zur Liquida-
tion gezwungen waren . Die Ausscheidung dieser Gründungen aus
der österreichischen -Wirtschaft war etwa im Spätherbst 1925 beendet.
Seither sind in den Listen der zur Liquidation Gezwungenen vor¬
wiegend Firmen enthalten , die bereits länger als zehn Jahre be¬
stehen.

(Der Konkurs des Bankiers Bondl .) Rom , 3. Jänner . Gestern fand
im Justizpalast in Rom die erste Tagsatzung der Gläubiger des Mai¬
länder Bankiers B o n d i statt , darunter sämtliche Kreditinstitute,
Banken und Jnüustriegesellschaften Italiens . Der Kurator , Abg.
S c i a l o j a, legte den Bermögenestand dar . Den 164 Millionen
Passiven,  die man wesentlich zu verringern hofft , stehen nur
14 Millionen Aktiven  gegenüber . Hieraus wurde der Kurator
bestätigt und ein Auffichtsrat eingesetzt.

DerÄnKwchr'/ch/m
verein deukschösterreichischer Ingenieure . Die Monatsversamm¬

lung findet erst kommenden Montag statt.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Dienstag 8 Uhr

abends wichtige Monatsversammlung beim „ Weißen Rößl ", Kie-
bachgasse. Erscheinen in Duxer und Kappe.

Innsbrucker Liedertafel . Montag abends 8 Uhr Julabend im
Großgasthof „Maria Theresia ".

Sängerbund Hölting . Montag abends 8 Uhr Probe , hernach Mo¬
natsoersammlung beim „Rainerwirt " in Hötting.

Heimalwehr aller Abschnitte. Montag abends 8 Uhr im Gasthof
„Breinöhl ", 1. Stock, Lichtbildervortrag des Mitgliedes des GM
Hermanny -Miksch.

Saiserjüger -, Saiserschützxn-, khevenhüller -, Hessen- und Rainer-
bund sowie ehemalige Standschühen . Montag abends 8 Uhr im
Gasthof „Breinößl ", 1. Stock, Lichtbildervortrag des GM . Her-
manny -Mikfch.

Altkaiserjägerklub . Der Offiziersbund der Kaiserschützen ladet den
Klub zum Vortrag des GM . Hsrmanny über „2)1* Kaiserschützen im
Weltkrieg " ein . Montag den 4. d. M . abends 8 Uhr tm Gasthof
„Breinöhl ", 1. Stock.

Klub österreichischer Artillerie - und Marineossiziere Tirols und
Tiroler Arkllleristenbund . Zum Vortrag des GM . Hermanny -Miksch
„Die Kaiserschützen im Weltkrieg " am Montag den 4. d. M . abends
8 Uhr im Gasthof „Breinöhl ", roter Saal , 1. Stock, ladet der Kaiser-
schützenbund alle Artilleriekameraden ein.

MIlitürgagistenoerband . Der Kaiserschützenoffiziersbund ladet die
Mitglieder und Angehörigen de» Verbandes zu dem am Montag
den 4. d. M . im roten Saale des Gafthofes „Breinöhl ", 1. Stoch

stattfindenden Lichtbildervortrag de« GM . Hermanny -Miksch „fik
Tiroler Kaiserschützen im Weltkriege " ein.

Innsbrucker Bolzschühengefellschast . Am 5. d. M . im Vereinsheim
„Breinöhl ", 1. Stock, von 6 bis halb 12 Uhr abends Gesellschasts-
schießen. Laufende Jwgdscheibe.

verein Deutsch-Südtiroler . Montag abend » 8 Uhr Ausschußsitzung,
vriesmarkensammler -vereiuigung „Tirol " . Montag abend « 8 Uhr

Vereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen"
Bund der össentilchen Angestellten . Der Diskussionsabend findet

am Dienstag abends 8 Uhr im Hotel „Sonne ", Parterre , Zimmer
Nr . 6, Eingang Salurnerstraße 2, statt . Außer den ordentlichen
Mitgliedern haben auch die Landesgruppenleitungsmitgliedek uick»
Vertrauensmänner zu diesem Diskussionsabend vollzählig zu er¬
scheinen.

B. p . V. „Rugla ". Montag Philisterkonvent im Eafö „Kleni ".
Deutsche verkehrsgewerkschast , Ortsgruppe Innsbruck -Ruheständler.

Die Versammlung am ersten Mittwoch des Monats entfällt diesmal.
In der ani 13. Jänner 3 Uhr nachmittags beim „Sailer " stattfinden¬
den außerordentlichen Hauptversammlung wird ein Mitglied der
Hauptleitung sprechen. Bei dieser Versammlung sind auch die neuen
Mitgliedskarten in Empfang zu nehmen.

Eijenbahn -Unsallsrentner . -Witwen und -Waisen . Am 7. d. M.
um 2 Uhr nachmittags Monatsoersammlung beim „Schwarzen
Adler ". Ausschußsitzung wird verschoben. Zutritt haben nur Mit¬
glieder , die sich mit Legitimation ausweijen können.

Lifenbahner -Almklub . Montag den 11. d. M . Ausschußsitzung
Dienstag den 12. d. M . Generalversammlung.

katholisch -kaufmännische Bereinigung „Burgundia ". Die Burgun-
den treffen sich am Dienstag abends 8 Uhr zwanglos im Wein¬
restaurant ,^) app ".

Akademischer Alpcnklub Innsbruck . Montag A. H.-Abend beim
„Breinöhl ".

Vergsteigerverein „Hochland ". Montag 8 Uhr c. t . Budenabend
im „Goldenen Stern ".

Sportverein Innsbruck . Die Mitglieder beteiligen sich an btr
Ehristbaumfeier des Sportvereins Hötting am Dienstag den 5. d.
M . im Gasthof „Goldener Stern ", Jnnstrahe . — Dienstag den
12. d. M . Jahreshauptversammlung beim „Grauen Bären ".

Tiroler Verband der Volks- und Geblrqstrachten -Erhaltungsver-
eine . Montag abends 8 Uhr Landcsverbandsausschußsitzung tm
Berbandsheim Gasthof „Schwarzer Adler ".

herren -Radsahrervereln „Edelweiß " . Montag abend » 8 Uhr
Monatsversammlung im Gasthof zum „Goldenen Hirschen". Ber-
einszimmer.

Tiroler Verein für deutsche Schäferhunde . Die diesjährige Jahres¬
hauptversammlung findet am Samstag den 9. d. M . in der Rchau-
ration „Löwenhaus " am Rennweg statt . Beginn 7 Uhr abends.
Die Innsbrucker Mitglieder versammeln sich zu einer Vorbesprechung
am Dienstag beim „Fechtlwirt " um 8 Uhr abends.

Turnverein hall 1862. Mit Montag wird der regelmäßig « Tun¬
betrieb m allen Abteilungen wieder ausgenommen.

€inqefenöet
Mr übernehmen für Berösientlichungen in dieser Nudrik mir dt«

preßgesetzliche Verantwortung .)

Oeffentlicher Dank!
Die ^ " ern der an der Christbescherung der Bahnpostler am

W. Dezember beteilten Kinder sprechen dem Herrn Karl Egger
Dr seine Mühe ihren Dank aus . Fnr den reichlichen und nützlichen
Gabentisch sei außerdem allen Spendern herzlich gedankt.

Johann ' H a tzl im Namen der Beteilten.

KlMMPfW!
Ansragen wegen Woh¬

nungstausch I Innsbruck-
Stadt . kowie JnnSbruck-
Wicn und retour und an¬
deren größeren Stäülen
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor Tiroler
SpeditionS - u. Lagerhaus-
Ges. m. b. H.. Miillcrstr . 9.

7424-1

mietenpgfoti
3 - Zimmcrwohnung ge¬

sucht. Zahle Friedenszins
Pancheri, Fischergasse23.

8-Zimnrerwohnung unter
Mieterschutz wird gegen Ab-
löie baldigst gffucht. Unter
„1608—-1500 Nr . 675" an d.
Verwaltung . 2

Ein Zimmer und Küche
wird sosorr gesucht. Frau
Anna Lins , bei Frau Am¬
mann . Lindengasfr Nr . 22
Pradl . 4028-2

3a wtmitten
Sonnige Wohnung

zwei Zimmer , hübsch
möbliert , eventuell mit
Küche in Villa , anfangs
Mühlau , umständehalber
sofort günstig zu ver¬
mieten . Adresse an der
Auskuuststafcl unter 676

BSSESSSSSSl

_S2!

Helles, reines Kabinett
'oiort zu vermieten . Ebner,
Viadicktsiratze21, Parterre.

743-3

Zn vevmioten «in Doppel,
schlaszimmermit Loggia u.
Jalon , schön möbliert , rein,
sonnig. gleich beziehbar.
Loopvldstraße 44, 1. Stock.

696-3

Gebe demjenigen Schlaf¬
zimmer, cv. doppslbeitig,
ber mir ein« Stelle als
Buchhalter , Inkassant oder
Lagerhalter verschafft. Zu¬
schriften rmiter „G«wissen>-
ha-si. 688" an die Verw. 3

Zimmer zu vergeben an
besseres Fräulein . 'Adresse
an den AuskunstStaseln
unter Nr . 4038._3

Ein Zimmer mit zwei
Betien ist in Witten au
zwei Herren ab I . Jänner
zu vergeben. Adresse an d.
Auskunft?Kesckn unter Nr.
4038. 3

Schlaszimmer mit Kiichen-
benützun« an kinderlose
Partei für M* Zeit meiner
viermonatigen Abreise zu
vermieten . Borauszahlende
bevorzugt. Aus EesällicEeit
Zvllerstrabe 1, Pari , links.

689-3

Sonniges , grobes Zim¬
mer, leer oder möbliert , ist
an Herrn zu vermieten nur
gegen größere Vorauszah¬
lung . Adresse an den Äus-
kunftstafeln unter 683. 3

Ammer acfmM
Ehepaar sucht aus 16. ds.

yveibettiges . hübsches Zim¬
mer (mit ober ohne Ver-
hsiegimg oder mit Krrchen-
hcnützung). Angebote mit
Preisangabe „riier „Wald¬
rast 4016" an die Verw 4

Möbliertes , einbettiges
Zimmer ohne Betten und
Wäsche soivrb zu vermieten.
Kirschentalgajse 19, 2. St .,
Tür 10. 706-3

Möbiiertes Zimmer mit
2 Betten suchen wir für
euren verheirateten Herrn
unseres Betriebes , event.
auch leeres Zimmer . Ange¬
bote an die Wagnerfche
Univ.-Buchdruckerei. Inns¬
bruck. Ha l2-1

Großes , leeres Zimmer
von jüngerem Ehepaar ge¬
sucht. Unter „Sofort 716"
an die Verwaltung . 4

Leb . ironr.

IMesrngsiifir®
Hueber Boznerpl . 1 i.Hof.

Unser Bureau Maßt sich
-mit sämtlichen Angelegen¬
heiten . die den Wohmrngs-
Nrarkt betreffen. aus wel¬
chem Grunde Hausbesitzer
und Wohnnngsinhaber W-
beten werben,, freiwerdend«
Wohnungen bei uns angu.
melden.
Wohnungsuchend« wollen

gefälligst ihre Wünsche
bei uns vekamitgebrm,
die ivir weitgehendst be¬
rücksichtigen. loerden.

Zu vermietrn : 190/Wa.
Afterwg . zwei Zimmer,
Küchen- und Balkonbe-
mitzuma. 1'88/aöa. 2-Ziin¬
nrer Wohnung, Kabinett,
Küche etc. ge-z«n Dar¬
lehen. 2 Bureauräume in
Bahn-nähe gegen Mobel-
ablöse, Magazine und
Keller.

Zimmer zu vermieten und
zu misten sowie Schlaf¬
stellen.

Wohnungstausch, looo,
reichliche Vormerkungen.

Mene Stellen
Eine Feld- u. eine Haus-

magd tverden aufgenvm-
melt>: monakl. 40 bis 60 8.
Unter „Bald 4032" an die
Benoaltung . 5

Suche ein bis zwei leere
Zimmer oder eine Küche u.
Zimmer gegen gute Bezah¬
lung . ev. Vorauszahlung.
Zu erfragen Leopoldstr. 8.
im Laden. 697-4

Schuhmacher- Lehrling
wird aufgenvwmen 'bei
Maier , Leopold straße 35,
im Siöckl, 677-5

Mädchen, das kocht und
alle Hausarbeit verrichtet,
zu kleiner Familie auf 10.
Jänner gesucht. Vorznst.
von 2—6 Uhr Levpoldstr.
Nr . 3, 3. Stock rechts.

4045-6

Konditorlehrling aus gu¬
tem Hauie bei freier Sta-
iivn geg. L«hrgeld»ahl'una
gsfncht. Brigf« unt . »Lehr¬
ling 7837' an  Kratz -An°
noncen, Innsbruck . 748-6

Bedienerin »mn Eeschirr-
waschen gesucht. AniäLkr.
Nr . 34, 1.  St . Wi.  4014 =5

Tüchtige, selbständige
Köchin, Wirdfchästerin oder
Stütze, di« gefund u. kräf¬
tig ist. auch Hausaribeit
gerne verrichtet , zu günsti¬
gen Bedingungen auf so¬
fort gesucht. Keine große
Wäsche. Mit Jahveszeus-
mssen vorzustellen von W
bis 4 Uhr oder nach 6 Ul,r
aKnds . Adresse an d. Aus-
kunffts'taseln unter 4033. 5

Perfekte tüchtige , sehr
reinliche Köchin die auch
Hausarbeiten verrichtet, in
kleinen Haushalt gesucht.
Vorznstellen nur von 2—5
Ubr Anichstraße 7, 2. Stock
links. 4037-5

Köchin für alle Arbeit
mit guten Zeugnissen von
Innsbrucker Plätzen such!
Profe ' ior Dr . Bayer , Spcck-
bacherftrabe 25. Parterre.

4kü9-.'>

Tüchtiges, gesetztes Mäd-
chen, das flink und sauber
häusliche Arbeiten verrich¬
tet, auch in der Küche ver¬
wendbar ist, kür Gasthof
aus svsort rd . 1b. Jänner
gesucht. Unter .Gute Zeug¬
nisse 707" an die Berw . 5
Tüchtige 1. Büglerin wird

gusgenommen. Grauer Bär.
706-5

Aeltere Wäscherin sucht
Waschpjatz. Unter „Ge-
tviffenhast 1030" an die
Der Wallung. 6

Jüngerer , seilbständiger
Bilauzbuchhalter , in allen
Zweigen d. kansim, Wesens
bestens versiert, swäst ans
sofort od später enlsPr-rch.
Strllurvg. L'sierie unter
„Selbständig 6W" an die
Berw. erbeten. 6

Mädchen vom Lande such!
Stelle als Anfängerin.
Satimann , Kapuzinergasse
Nr . 32 2. St . rechts. 695-6

Fleißiges Tienstmädcheü
zu kleiner Familie gesucht.
Staffierstraße 20. 1. St . r.

6S4-5

Störnäherin tüchtig und
verläßlich, mit gu"er Nach-
irage, sucht Arbeit . Aus
Gesälliskeit Toller,straße 1,
Part , links . 687-6

Ä veelvusm
Verschied. Dopprlschlaf-

rimmer, . Küchen. Küchen¬
kredenzen. Steilküsten, Otto¬
manen . Drahteinsätze und
Obermatratzen. Dekorati¬
ons-Diwane . Sicherange¬
stellte auch aus Totlzah-
luitg. Kempe, Adantgaffe 5.

523-7

Gut rrhetltenes Motorrad
um 600 8 zu venkcmsen
Schlgchthosgasse8. Tür 8.

686-7

Schöner viedermeier -FM-
gel verkäuflich (i>% Mill .),
auch auSznleihen. Spea-
bacherftoatze8, 1. Stock.

678-7

Mieder- Spezial . Salon
N. Hellebrand. Innsbruck,
Templstratz« 14. Auswahl
in lllliedern. Leibchen.
Leibbinden. Geradehaltern
aller Art , auch nach Matz
und Muster »n den billig¬
sten Preisen-, wird auch
zum Putzen und Reparie¬
ren angenommen . 319-7

Henns»HaarfSrbesalon
Lonninger , gewisienhafte
" dienung , billige Preise.
JnnKbruck ClaiDiastratz«.

52-7

Zeitungsmakulatur , un.
gebraucht per kg 2k> Gro¬
schen, im Aeitun^ verschleitz
Kaltschmid. Erlerstratze 3.

K 125-7

Nähmaschine, Lehnsessel,
schön« Ladcnlpridel, Herren-
\dyniyt, Anzüge, liebe rfteher
billig vebkäusllich. Mentl-
gasse6, Tröblerei . 692-7

Obermatratzen, dreiteilig,
aus Afrik, neu, 38 8, Otto¬
manen , neu 98 8, Tapc-
ziererarbeiten billigst in
Mühlau , Reichstrabe 130,
Part , cks., neben Aribeiter-
bäckerei. 4034-7

Kinderbetten in schönster
Auswahl (Teil- ahlung ).
Bürgerstr 20. Tapezierer
Hsnischcl. 6S3-7

Inn « Wolfshunde zu
verkaufen. Adresse an den
Auskunftsrafekn unter Nr.
7t10. 7

Schöner Teppich, 2X8 m,
nnbenützt, preiswert ver¬
käuflich. Adresse an dm
AuSkunffiStalseln unter Nr.
694. 7

Aktentaschen, schwarz n.
braun , billigste Preise.
Dellemann , Schlvsfer.gesse 3.

SN 46-7
Ottomane (neu ) iami

De^ um M 8, sowie Her-
len-Eovercoat , 4 Mewr,
um 80 8 zu verkausen Lev-
poldstoatze 14. Stück!.

4031=7

Drennabor und ein Kin-
ber-Kord billig zu verkau¬
fen. Plattner . Pradlerstr.
Nr . 35. 685-7

Kleines Landhaus , son¬
nige Lage iiäcifft Jnnsbrrick
mit freier Wohmmg , gün¬
stig verkäuflich. Adreffe an
den Anskunftstafeln unter
Nr . 693. 7

KobmoSheste, 1921/25,
samt Beklagen. Delhagen-
Kilasin-g, 1924/25, neu,
preislvert zu verkaufen
Eolleselli, Hrngasse Nr . 10,
1. Stock. 680-7

Brillanten , Gold, Silber,
Juwelen lucht »u höchsten
Preisen Firma Trenkle
Anichstraße 5 39.53-8

Zirbel - Doppelschlaszim-
mer 400 8. Speisrziinmer,
hart . Marmor . Spiegel,
800 8, Ottomanen 80 8,
Liegestuhle 20 8, Leber-
.Klubgarmturen zu 800 8.
Küchensrockerln4 8, Sessel
8 8. Zirbrijschreibiisch80 8.
Rubner , Elasnwlcrcistr . 4.

638-7

Gut erhaltene Herrrn-
schuhe. Meiber , Wäsclie
Federbetten u . Möbel kaust
lausend zu guten Preisen
Fill . Trödlerei , Montlgasse
Nr . 6. 691-8

MgemMMr
Um in den grauen Alltag

etwas ücbcnssreuvc zu
bringen , sucht hübsches, in-
trllig ., 29jäihrig. Fräulein,
nichr unbemittelt . Sport-
nnd Natrirfreundln , eben¬
bürtigen . kultivierten Part¬
ner für gemeinsame Plau-
derstunden und Sonnliags-
ausslüge . East . ZNschristen
unter .Gute Kameradschaft
4016" an die Derw. 9

Elegante Abendkleider

anfirrftwlA-vdclle) »n billigsten
Preisen . Modesalon I.
Terboglav 4 Ho., Speck¬
bacherstraß« U , 1. Stock,
Teleph. 1088 JV . 08 c-10Italienischer Unterricht

für Anfänger und Fortge¬
schrittene. 2 Stunden per
Woche 7 Selylling monat¬
lich, beginnt 9. Jänner.
Langsährige DuSilemd̂pra-
ris . Brnneckerstraße Nr . 8,
Part . 4025-11

Rur Strnmpsreparator
Andreas - Hoser - Stratze 24
repariert mit nahtloser
Doppelsohle. 666-10

Alt» Matratzen u . Möbel,
werden wie neu aEgeoich-
tet bei August Binazzer,
Tapezierer . Angerzell gaste
Nr . 10. 700-avDc6Ä(eöenes Unschön« Beinsorm, wie
V- und X-Dein«, gleicht
elegant auS, auch bei Da¬
men. D R.-G . M . 520.922.
Interessenten erhalten Pro¬
spekt svoi. Vertreter Lvlle-
sew, Hosigass« 10. 1. Stock.

681-10

Wäsche, Kragen. Blusen
u. Dorhänge behandelt sehr
empfdhlensw. Rud. Ileber-
bacher, Waschanstalt Ana-
ckmwstraße 23. 605-10

Kennen Sie schon „Luma“?

„Lumaist der beste and
neueste

Metallputz

In allen einschlägigen Geschäften
erhältlich . Verlangen Sie Gratismuster.

(ns«

film in Eisenbeton , lange in leitender Stel¬
lung , sucht per sofort tätige nnd finanzielle
Beteiligung an Baugeschaft oder Architektur¬

bureau.

Offerte unter „Architekt 679" an die Ver¬
waltung d-eses Blattes.

AMimZ 88ZgsnbmMkn8k'!
Ab 1. Jänner 1926 wird

Kinder- und Has&henmi'ch
im ins Unus g'Gstcllt . — ^ n 'niddnnjsrGn im

Spezialgeschäft für Molkerei Produkte,
und Kindermilchanstalt

Frar.i TeiSiages *, Marktgraben 2>.
I . . . ■ _ _ _ 0 ^1i
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Die angesammelten

Chiffon -Reste Zephir
Bettuch -Reste
Bettzeug -Reste
Handtuch -Reste

•Reste
WaschstoJf -Reste
Barchent -Reste
Wollstoff -Reste

werden ab heute zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkauft!

Versteigerungsedikt.
Mit Bewilligung des Bezirksgerichtes LandeL

wird am 10. Jänner 1926 im Weiler Moos der
Gemeinde Nasserein, St . Anton am Arlberg , um
1 Uhr nachmittags an Ort und Stelle in Moos
oas Anwesen des Herrn Alois Petter , Besitzers
daselbst, in mehreren Partien freiwillig ver¬
steigert.

Das Anwesen liegt in schöner Lage oberhalb
2t. Anton am Arlberg und wurden in des 'en
Nähe bereits mehrere Villenbauten aufgeführt.

Der Gerichtskommissär : Echmld. 2S5m

M193

Garantiert echte böhmische
Bett federn
Wieder die schöne Friedensqualitttt I
Das Kilo von S 8 aufwärts , in Kilo
Packungen oder Tuchenten 189X120.
Polster in Jeder Größe erhältlich
Muster gratis . Versand per Nach
nähme Jede Sorte lagernd. — Ver
kauf im großen und im kleinen bei

Firma Praxi
teaiürndi, Altstadt, Herzog FriedridrstraBs 31

Bitte , achten Sie genau auf den
Firmenwortlaut! M45

Sämtl. Faschings-Artikel
Larven , Dominos , Mützen , Konfetti , Luftsohlangen , KotOicns.
Lampions , Guirlanden , Saalpostkarten usw , in Bieeenauswahl

Spezialgeschäft Sp. Kappeller
SSM Hofsass ? Nr . 3.

Erste Kraft
für ein großes Damenkonfbktionshaas gesucht
ln Betracht kommen nur vollkommen branche-
kundige Verkäuferinnen . Offerte mi ; Lichtbild
und Gehaltsansprüchen an Fa . Friedr . Förster,

Linz a . D ., Landstraße SO. 466

Außerstande , jedem c nzelnen für die
überaus zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis unseres lieben Vaters

Stephan Humor
zu danken , sprechen wir auf diesem
Wege allen Verwandten und Bekann¬
ten unseren herzlichstes Dank aus.
71k Die Kinver.

In Oottes uvorLorsehlDhsiu Rats2Qlnsss
war vt» gelegen , unserem lieben Gatten,
bzw . Vater , Bruder , Schwager und Dnkel,
den wohlgeborenen Heim

Theodor PSattner
Verarbeiter im Lan^es-Lagerba ns

nach langem schwerem Leiden und Emp
fang der hl , Sterbesakramente im -6. Le¬
bensjahre in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , der
5. Jänner , um 4 Uhr nachmittags -, vor
der Höttinger Leichenhalle aus auf dem
dortigen Friedhof statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am
Donnerstag , den 7. d . M_ um halb 8 Uhr
friü , in der Höttinger Pfarrkirche ge¬
lesen.

Die tieftrauernde Gattin

Kathi Plattner verw . Wächter,
"’oseflne Plattner

als Tochter
und im Namen aller Verwandten.

Jch . Gogl , Leichenbeslattun g, Tel . 203.

Hvchp:üno »nsoriifcheSettsS«fe
per KitteS 4.—

pro*dbpft«, jung«SnAioti
pur JKte S 4.—

Kapaune. Paula ' den etr.
tägKch irisch«wpficAt

K. Feltk rchner. JnnSdrnck.
anidrftrc&e S.

M 7P>

Tanz -InsUtut L.Schwoft
Lehrsaal im Hotel „Viktoria “.

Freitag , den 8. Jänner , Beginn eines Anfängerkurses für
moderne Tänze.

Dienstag , den 12. Jänner , ein Anfängerkur »:
Walzer , Quadrille nsw.

An einem Mädchenkurs können sich noch einige Mädchen erster
Kraise beteiligen . 10 bis 15 Jahre.

Jeden Sonnta * Walzer-Abend im Hotel „Viktoria “.
Finzclsiundm  jederzeit , so auch für private Gesellschaften.
Auskünfte  und Schüler -Aufnahme  täglich von 11 bis 3 Uhr in

der Wohnung , von 5 bis 8 Uhr im LehrsaaL
Wohnung : Sonnenburgstraße 8/3.

Hochachtend Im SCHWOYT

Df. fl
ordiniert für

Rasen-and OHiailitec
wieder täglich von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr.
33b Eiiser -Jcssef -Smaße 13. Telephon 225.

Für die zahlreichen uns zugekom-
fflnen TeUeiaskundgebungen zum
schweren Leid , das uns durch den
Tod meiner lieben , guten Gattin und
Mutter getrofren , sowie für die so
große Beteiligung am Begräbnisse
und die schönen Kranz - und Blumen-
spenden , sprechen wir allen urd
;eiam einzelnen uusem innigsten
Dank ans.

Hans Oesterreicher
Kontrollor

nebst Tochter Grete.

dob . Gogl . Leichenbesfattnng'

Tagbauhäuer
welche als solche schon in Arbeit gestanden
gesund und kräftig sind, gute Bekleidung

besitzen
werden sofort ausgenommen.
Lohn 8 —.60 bis 8 1.— per Stunde zu¬

züglich zehn Prozent Winterzulage.
Für Quartier und Kost ist gesorgt. An¬

fragen beim Steirischen Arbeitsnachweis,
Eisenerz, Obersteiermark . 2 l

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , gute Tante und
Großtante , die wohlgob . Frau

IMaiiiwlneriäM
Witwe , Privat

nach langem , schwerem Leiden und
Empfang der hl . Sterbesakramente
im 87. Lebensjahre in die Ewigkeit
abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 6. Jänner , um 4 Uhr nachm .,
von der Leichenhalle zu St . Nikolaus
aus auf dem dortigen Friedhofe in
die Familiengrabstätte statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am
Donnerstag , den 7. Jänner , um '/i8 Uhr
früh , in der Pfarrkirche zu St . Niko¬
laus gehalten.

Die tiefSrauernden
Hinterbliebenen.

.Tob Gogl . Laicbenhestattung . Tel . 20h.

Kundmachung
betreffend die Müllabfuhr imGebiete

der Landeshauptstadt Innsbruck.
Auf Grund des Gemeinderatsbeschlusses vom

18. Dezember 1925 wird bestimmt:
§ L

Dom L Jänner 1926 angefangen wird die Ein-
sammlung und Abfuhr des Hauskehrichts (Mull)
für die Hausbesitzer obligatorisch durch di« Stadt-
gemeinde gegen Bezahlung der vom Gemeinderat«
für jedes Jahr nach dem Aufwandsergebnisse fest¬
zusetzenden Gebühren durchgeführt.

Es bleibt dem Stadtmagistrate dos einseitige
Recht Vorbehalten:
a) einzelne abgelegene Siedlungen und Häuser,

sowie Häuser mit größeren landwirtschaft-
lichen, gewerblichen oder industriellen Be¬
trieber,

b) Häuser , für die die Bezahlung der seitens des
Stadtmagistrates in Anspruch genommenen
Mullabfuhrgebühren tm Rückstände ist, non
der städtischen Mullabfuhr auszuschließen und
auf di» Selbstabfuhr zu verweisen, die unter
sanitäispolizeiliche Kontrolle gestellt wird.

8 L
Als Mull gelten nur Trockenobflllle. Bon der

Müllabfuhr ausgenommen sind Abfälle der Land¬
wirtschaft sowie Abfälle aus Gärten , Erd«,
Steine , Bauschutt , Fäkalien , Stallmist , Kadaver
und all« Betriebsabfälle von größeren gewerb-
licyen und industriellen Betrieben , einschließlich
der darin abfallenden Asche und Schlacke. In
Streftuuen entscheidet der Stadtmagistrat.

§ *
Der Kehricht geht mit der llebernahme durch

die mit der Einsammlung betrauten städtischen
Organe in das Eigentum der Stadtgemeinde über,

§ 4-
Soweit die Einsammlung und Abfuhr des Keh-

richtes durch die Gemeinde nach dem in Aussicht
genommenen staubfreien System durckeGihrt
werden wird , sind die Hausbesitzer verpflichtet,
sich ausschließlich der hiefür bestimmten Einheits-
gefähe zu bedienen. Die Hausbesitzer find ver¬
pflichtet, die für das Haus erforderlichen Sam-
melgefätze (mindestens zwei pro Haus ) von der
Stadtgemeinde zum Anschaffungspreise zu be¬
ziehen urd im Einvernehmen mit dem Stadt¬
magistrate in tauglicher Weise, und zwar eben¬
erdig, zur Aufstellung zu bringen . Der Anstel,
lungsort mutz in der Zeit von 7 Uhr früh bis
6 Uhr abends frei zugänglich sein. Die Kosten der
Gcfätze können gegenüber den Hausparteien in
die Hauscechnung eingestellt werden.

8 e.
Für dos stahr 1926 werden folgende Mullob-

fuhrgebühren festgesetzt:
a) für Wohnräume und Küchen jährlich je 8 1.59;
b) für Geschäfts- und Betriebslokale sowie Kanz-

feien »ach Fläche für je 16 jährlich 2 8;
e) für Gebäude, die die Abfuhr über das ge¬

wöhn!' che Matz in Anspruch nehmen, ist das
Bauamt ermächtigt, den voraussichtlichen
Kosten entsprechende Pauschalbeträge zu be¬
stimmen. Die bisherigen Pauschalbeträge sind
neu fe'tzusetzen und mindestens um 59 Prozent
zu erhöhen.

Die Gebühr wird auch für neu zuwachsende
Gebäude und Räume ganzjährig eingehoben.

Bis zur Einführung der Normalgefäße müffeu
die bis jetzt nicht angemeldeten Häuser Ersatz-
Mullgefäße beveitstellen. St . 240b

Stadtmagistrat Innsbruck
am L Jänner 1926.

Der erste Mzebürgermeister : Untermüller e. h.

Allen unseren verehrten Kunden , Freunden
und Bekannten 4036

gutes StenfaQr!
Peter und Marie Bock

Bau - und Möbeltischlerei, Amras 42.

8MM MW
elegant eingerichtet, im Zentrum der Stadt Graz,
ist um 16.000 Schilling zu verkaufen . Zuschriften
erbeten unter „Rentabel 6427" an Kienreichs
Anzeigengesellschaft, Graz . Sackstratze 4. 62r

Für die vielen Beweise der Anteil¬
nahme anläßlich des Todes und für
die ehrende Beteiligung am Leichen¬
begängnisse unserer lieben, unvergeß¬
lichen Schwester, Fräulein

Melk Müsli
Beamtenswaise

sagen wir allen und jedem herzlichsten
Dank . 175r

Innsbruck , am 4. Jänner 1926.

Die tiesttMlnden ZWestern.
Lelcl ?enbestatlang „ Pietät **. Anichatr . !
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